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Sind neue Strafbestimmungen gegen
die Ausschreitungen Streikender

nothwendig?
- Die „Hamburger Nachrichten“ berichten über

eine große Anzahl gröblicher Ausschreitungen ber

dem Streik im Hamburger Bauklempnereigewerbe.
Da wird zunächst eine Reihe von . Fällen, in denen
Arbeitswillige gemißhandelt worden sind, erwghnt;
dann kommt ein Fall, in betn mehrere Gesellen
durch Bedrohung mit Schlägen zur Nrederlegung
der Arbeit gezwungen wurden; in einem anderen

Falle wurde ein Geselle hinterrücks zu Boden ge¬

schlagen ; einem weiteren Gesellen wurde betnahe
Las Nasenbein eingeschlagen; endlich wurden m

mehreren Neubauten Klempnerarbetten vollständig
demolirt. Das Hamburger Blatt hält es für noth¬
wendig, daß die weitere Oeffentlichkeit über all btefe
Vorgänge aus dem Laufenden erhalten werde, damit

sich vielleicht die Ueberzeugung Bahn breche,, daß die

Rechtslage in dieser. Beziehung noch keineswegs als

geklärt zu betrachten und daß es an der Zeit Jet,
über Maßnahmen zum Schutze vor allem der kler-

nen Arbeitgeber nachzudenken.
Wir brauchen kein Wort darüber zu verlieren,

daß wir derartige Ausschreitungen aus das stärkste
mißbilligen, aber wir-können nicht finden, daß die

Rechtslage nicht geklärt und. deshärb weitere Maß¬
nähmen nothwendig seien- Alle die hier angeführten
Ausschreitungen sind klare Verstöße gegen, das

Reichssträfgesetzbuch. In den erstangeführten Fällen
handelt es sich..gm gewöhnliche Körperverletzungen
gemäß § 223, bei.denen auf Gefängniß frischtet
Jahren erkannt werden kann; in mehreren Fällen,
wo der Mißhandelte von Mehreren angegriffen
oder mit einem Knüppel über den Kopf geschlagen
oder hinterrücks zu Böden geschlagen wurde, liegt
ein Vergehen gegen § 223a bor, wo auf Gefängniß-
strafe bis zu fünf Jahren erkannt werden kann;
wäre dann weiter dem einen Mißhandelten das
Nasenbein nicht nur „beinahe“, sondern wirklich und
in irreparabler Weise eingeschlagen worden, so
könntßdör Missethäter gemäß § 224 — „weitn der
Verletzte in erheblicher Weise dauernd entstellt wird“
— mit Zuchthaus bis zu füllt Jahren bestraft wer¬
den, In den Fällen, wo Arbeitswillige durch Be¬
drohung mit Schlägen zur Niederlegung der Arbeit
gezwungen wurden, liegt Vergehen gegen § 240.
(Nöthigüng) vor und ist Gefängnißstrafe bis zu
einem Jähre zulässig; die Demolirung ausgeführter
Klemvnerarbeiten endlich kennzeichnet sich als Sach¬
beschädigung gemäß § 203, bei der Gefängniß bis
zu zwei Jähren zulässig ist. Man sieht also, daß in
allen diesen Fällen ohne jedes neue Gesetz eine ganz
energische Ahndung der Ausschreitungen der
Streikenden möglich ist.

Ob freilich die Richter in jedem Falle aus die

hier angeführten Höchststrafen erkennen würden,
hängt von ihrer Beurtheilung des einzelnen Falles
ab. Daran könnte jä auch ein Spezialgesetz nichts
ändern, denn die „Hamb. Nächr.“ werden wohl
kaum den Rückschritt verlangen, daß das Strafge--
fetzbuch wie vor 100 Jahren den Richter für jeden
einzelnen Straffall aus eine ganz bestimmte Strafe
festnagelt. Oder denken die „Hamb. Nachr.“ nicht
sowohl an, die Ahndung begangener Missethaten,
als vielmehr die Verhütung van Ausschreitungen
gegen die Arbeitswilligen? Dann wüßten wir frei¬
lich nicht/was sie sich unter den zu ergreifenden
Maßnähmen vorstellen. Die Streiks an sich kann
man heutzutage ebensowenig verhüten, tote '«beit
Regen oder den Ausbruch eines Vulkans; die Aus¬
schreitungen der Streikenden aber könnte man nur

dann verhüten, wenn man die Arbeitswilligen fort¬
gesetzt sowohl auf der Arbeitsstätte wie auf dem
Wege von und nach ihrer Wohnung polizeilich oder
militärisch schützte, was wohl auch die „Hamb.
Nachr.“ als undurchführbar anerkennen werden.
Der einzige Schutz kann immer nur in einer rück¬
sichtslosenBestrafung verübter Ausschreitungen
liegen, wozu allerdings auch wir die Richter auffor¬
dern möchten.

Der Besuch des Kaisers in Schwerin.
Der Sonderzug lief gestern Mittag 12 Uhr

in den Schweriner Bahnhof ein, wo der Grohher-
zog, die Herzöge Paul Friedrich, Johänn Albrecht,
Adolf Friedrich und Heinrich Borwin sowie Prinz
Heinrich XVIII. Reuß zum Empfange erschie¬
nen waren. Der Kaiser, welcher die Uniform der
Marineinfanterie trug, begrüßte den Großherzog
auf das Wärmste. Nach der Begrüßung der übrigen
Fürstlichkeiten und derVorstellung der Umgebungen
schritten der Kaiser und der Großherzog die Front
der Ehrenkompagnie ab und ließen dieselbe dann
im Parademarsch vorbeidefiliren Dann begrüßte
der Kaiser die anwesenden Minister und bestieg mit

dem Großherzog den Wagen zur Fahrt nach dem
Schloß. Eine Schwadron Dragoner eskortirte.
Im Schlosse empfingen die fürstlichen Damen und
die Hofchargen den Kaiser. Das Frühstück fand in
der Wassenhalle statt.

Um 3 Uhr begaben die Fürstlichkeiten, sich aus
betn Dampfer „Obotrit“ über den Schweriner See
zum Schloß Wiligrad, wo bei dem.Herzog und der
Herzogin Johänn Albrecht der Thee eingenommen
wurde. Von den Ufern des Sees und von zahlreichen
Fahrzeugen aus brachten die Zuschauer lebhafte
Huldigungen dar. Nach der Rückkehr von Wiligrad
fand abends 6 Uhr im Goldenen Saal Galatafel
statt. Im Laufe des Mahles erhob sich der G r o si¬
ch e rzog zu folgendem Trinkspruch:

„Der heutige Tag, welchen Eure Majestät zu
einem Freudentag gemacht haben, stellt vor unser
geistiges Auge.das Festgebild vergangener Tgge,
der Tage, an welchen Mecklenburg den hochseligen
unvergeßlichen Herrn Großväter und den herrlichen
Vater Eurer Majestät als Gäste und Verwandte
unseres Hauses begrüßen durfte mit jubelndem
Zuruf. Euer Majestät haben mit dem heutigen
Täg-e die Vergangenheit. zur glücklichen Gegenwart
werden lassen. Ich.danke Euer Majestät innigst
für meine Person, aber nicht nur für meine Per¬
son, sondern auch im. Namen Meines Landes. Denn
ich darf wohl Euer Majestät Mt stolzer Freude ver¬

sichern, daß jeder Mecklenburger auch..ein. treuer
Deutscher ist. und daß Mecklenburg ein Glich ist in
der eisernen Kette, die die . Einheit im Deutschen
Reiche sichert. Es soll uns Ausgäbe, Stolz und
Freude sein. nach ,

dem, Pprbflde Mer Majestät
“ Kraft Und Leben in den Dienst des Vaterlandes zu
.Allen und freudig zu opfern.für des Reiches Herr¬
lichkeit. Wir rufen aus vollem Herzen: EureMaje-
stät hurrah! hurrah! hurrah!“

Der Kaiser erwiderte mit folgendem
Trink sp rüch e: •

„Ich bringe Eurer königlichen Hoheit Meinen

herzlichsten Dank entgegen, daß Sie Mir Gelegen¬
heit gegeben haben, die alten Traditionen innigster
Verwandtschaft und. Freundschaft, welche zwischen
unseren beiden Häusern feit Alters her gepflegt wur¬

den und. bestanden haben, auch zwischen uns beiden,
Euerer königlichen Hoheit und Mir, fortzusetzen.
Eure königliche Hoheit haben erwähnt der Tage, die
Mein hochseliger Großvater und Mein innig ge¬
liebter Vater im gastfreien Hause hier zubringen
btftften. Ich selbst bin Zeuge gewesen des innigen
Verkehrs zwischen Ihren und . Meinen Vorfahren;
Ich darf es wohl sagen mit Freuden, daß Ich hier
kein Fremder bin. Ich hübe mit diesent Hanse und
Volke zusammen getrauert an der Bahre hoher da¬

hingeschiedener Fürsten- Ich habe auch Freudenfeste
mit denselben feiern können. Ich kehre in bekannte
und Mir liebgewordene Räume und Kreise zurück
und hoffe von ganzem Herzen, daß die innigen und
warmen Beziehungen, die zwischen den Häusern
Mecklenburg und Hohenzollern, zwischen dem meck-

lenburgischen Volke und dem preußischen bestehen,
eifrig weiter gehegt und gepflegt werden. Ich habe
kennen, und schätzen gelernt das innige Verhältniß
zwischen dem mecklenburgischen Volke und seinen
Herrschern, das verständnißvolle Eingehen auf die
Wege, die der Landesherr weift. Ich bin niemals
über die Reichstreue und deutsche Gesinnung der

Mecklettburger. im Zweifel gewesen. So möchte
denn der.Segen Gottes aus der Regierung Eurer

königlichen Hoheit und Ihres Hauses ruhen; deß
mögen Sie sich versichert halten, daß Mein Herz
immer das wärmste Interesse für Sie und Ihr Land

hegt, dieses Land, das eine Reihe tüchtigsterRegenten
hervorgebracht hat, dieses Land, das einen der besten
Klassiker unserer deutschen Schriftsprache geliefert
hat, dieses Land, dem wir Fritz Reuter ver¬

danken. Ich fasse meine Wünsche zusammen, indem

Ich aus das Wohl des Herrschers des Landes und
des mecklenburgischen Hauses trinke.' Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog und sein ganzes Haus
hurrah! hurrah! hurrah!“

Der'Kaiser begab sich, von dem Großherzog
und den Herzögen begleitet, um 8 Uhr im offenen
Wagen zur Bahn, von der zahlreichen Menschen-

'
menge mit Hurrahrusen begrüßt. Nach herzlicher
Verabschiedung reifte der Kaiser mit Gefolge im
Sonderzuge nach Kiel zurück.

Politische Tageöschau.
** Brornberg, 2. August.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Nach einer
Mittheilung des „Vorwärts“ (vom 18. Juni) hat
der Arbeiterbund in Littauen und Polen bekannt
gegeben, dgß russische Gendarmen in russischer Uni¬
form in der Begleitung eines deutschen Gendarmen
in einer Reihe von Restaurationen und Einfahrten
in Bajohren bei Memel Haussuchungen vorgenom¬
men und nach unerlaubten russischen Schriften ge¬
fahndet hätten. Diese Angaben des Arbeiterbun¬
des sind; unrichtig. Nach amtlicher Ermittlung
haben in der betreffenden Zeit Haussuchungen in
Bajohren überhaupt nicht stattgefunden. Die Gast¬
wirthe in Bajohren, die sämmtlich über die angeb-

, liessen Vorgänge vernommen worden sind, haben
'

ausgesagt, daß zwar russische Gendarmen wieder¬
holt über die Grenze gekommen sind, aber nur Bier
getrunken, kleinere Einkäufe gemacht oder für sie
bestimmte Sachen abgeholt haben.

In der gestrigen interessanten Debatte der
Zolltarrfkornrniffion, in welche auch Handelsminister
Möller wiederholt mit der dringlichen Mahnung
emgriff, die Kommission möge nicht die Kompen¬
sationsobjekte —. eins., nach dem, andern —. weg¬
nehmen, die, zur Erreichung von Handelsverträgen
unbedingt nothwendig sind, kam es am Schluß der
Sitzung zu einer sehr heftigen Auseinandersetzung
zwischen dem Abg. Dr. Hahn und dem Zentrums¬
mitglied Herold; Letzterer verwies dem Abg. Dr.

Hahn die Anmaßung, immer nur für sich den An-
Mruch zu erheben, die, Landwirthschaft einzig und
allein zu vertreten, während doch seine (Dr. Hahns)
ganze Politik nicht bis an die Wand reiche! Uebri-
gens hatte Mg. Herold durch Stellung eines

Schlußäntra^es über die Schienenzölle das Pech,
seinen Fraknonsgenossen Speck gegen sich auszu¬
bringen; Letzterem war es vielleicht entgegen, daß
dieser Schlußäntrag von der eigenen Partei aus¬

ging. — Die Berathungen über die Zölle zur Klein¬
eisenindustrie sind.gestern bisPosition 812 gediehen;
die übrigen 134 Positionen sollen also in der näch¬
sten Woche erledigt' werden — — wenns gelingt!

Im nächsten Reichsetat wird, so hofft man, der
Betrag für Unterstützung deutscher Schulen im
Auslande eine nicht unbeträchtliche Erhöhung er¬

fahren. Unter anderem ist dies wichtig auch für die
Donauländer. Dort sind namentlich auch aus den
Wersten deutsche Arbeiter und. Beamte jahrein,
jahraus thätig, durch auskömmliche Unterstützung
der deutschen Schulen wird am besten dafür gesorgt,
das der Zusammenhang mit dem Vaterlande und
das Interesse für dasselbe lebendig erhalten wird.
Die Italiener — obgleich finanziell in nicht beson¬
ders günstiger, jedenfalls nicht in besserer Lage als
wir Deutsche — lassen die Unterstützung ihrer
Schulen im Auslande sich sehr am Herzen liegen.

In einer Besprechung der Emdener Rede des
Kaisers betonen die Petersburger „Nowosti“ zum
Schluß die Friedensliebe Kaiser Wilhelms.
Das Blatt schreibt: An der Spitze einer mächtigen
Militärmacht stehend, strebt Kaiser Wilhelm nicht
nach kriegerischen Lorbeeren sondern nach friedlichen
Erwerbungen. Er ist sich seiner Verantwortlichkeit
für die'Erhaltung des Friedens vor Deutschland
und vor ganz Europa im höchsten Grade bewußt.
In der Emdener Rede hat er ebenfalls das beliebte
Friedensthema berührt. Zweifellos werden seine
Worte überall den günstigsten Eindruck hervor¬
rufen, da Deutschlands Friedensliebe eine der

Häuptgarantien der jetzigen Politischen Lage ist.
Diese Friedensliebe ist aber das eigensteWerk Kaiser
Wilhelms II. Sie muß ihm deshalb als besonderes
Verdienst angerechnet werden. Wenn an seiner Stelle
ein Herrscher wie Napoleon I. stünde, so wäre das
heutige Europa der Schauplatz eines allgemeinen
schrecklichen Krieges. Aber Deutschland wird zum
Glück von einem humanen, friedliebenden Kaiser
regiert. Deshalb dienen alle Lasten eines bewaff¬
neten Friedens, der Folge der Bildung einer starken
Militärmacht im Zentrum Europas, nur als Ge¬
währ des Weltfriedens, den alle Mächte Europas in
gleicher Weise nöthig haben.

Aus dem Hinterland von Nordkamerun be¬
richtet Oberleutnant Dominik aus (Santa un¬

term 15. Februar im „Kolonialblatt“ über zahl-
reiche Gesechte. Ein Angriff des Emir
Siberu von Pola aus das Lager des Hauptmanns
Kramer mißglückte. Oberleutnant Radtke hat nach
einem schweren Gefecht das mächtige Bubanjidda
unterworfen und den flüchtigen Emir Siberit scharf
verfolgt, ohne ihn jedoch einzuholen. Hauptmann
Kramer wollte in Mubi Ruhe stiften. Oberleut¬
nant Dominik beschloß, den Emir Siberu endgiltig
aus Adamaua zu vertreiben. Am 17. Februar er¬

hielten die Mattasall-Räuber eine „scharfe Züchti¬
gung“. Jll Miski schritten die Eingeborenen ruhig,
den langen Stoßsveer in der Hand, aus die Erpe-

dition zu, bis sie plötzlich unter wildem Geschrei an¬
griffen und den farbigen Sergeanten Dia schwer
verwundeten. Den Eingeborenen war vorgeredet
worden, die Gewehre der Soldaten würden nicht
losgehen. Bei (Santa liefen einige Eingeborene, nur
mit einem Strick versehen, aus die Soldaten zu, um
sie zu sangen. Ueberall wurde die Expedition von
Reiterschwärmen begleitet, bis ein Maschinenge-
wehr zu feuern begann und in den Kolonnen Mann
aus Mann fiel. Immer neue Leute liefen, nur einen
großen Stoßspeer schwingend, aus die Expedition
zu, um oft erst zehn Schritt vor der Front nieder¬
geschossen zu werden. Der Fanafismus Einzelner
war bewundernswerth. Der Gegner wurde gänz¬
lich/ auseinandergesprengt. Oberleutnant Dominik
berichtet, daß nach diesem Gefecht die gesammten
Fullahstaaten die deutsche Herrschaft anerkannt
haben.

Sozialdemokratie und Zentrum. Herr Bebel
und der „Vorwärts“ finden die für den s o z i a l-
demokratischen Parteitag aufgestellte
Tagesordnung zu trocken, zu zahm, zu wenig agi-
tatarisch. Tie sachlichen Referate über Arbeiterver¬
sicherung und Kommunalpolitik sind gewiß von
Wichtigkeit, meint der „Vorwärts“, „aber es seblt
rhnen doch de Lebendigkeit des unmittelbar zwin¬
genden Begriffes . . . sie haben nichts Charakte¬
ristisches und Unabweisliches gerade für diesen
Parteitag der Wahlkampfrüstung!“ Diese Erkennt¬
niß bedeutet nichts weniger und nichts mehr, als
das indirekte Zugestärldniß für die Erfolge unserer
Sozialpolitik. Mit. dem Thema der Arbeiterver-
sicherung lassen sich die Massen..weder mehr • auf»
wiegeln noch Agitation treiben. Da muß die So-
zialdeytokratre zu anderen Mitteltt greifen. Anstelle
der Arbeiterversicherung und Kommunalpolitik
schlägt deshalb der „Vorwärts“ vor, dieWahlrecht?^
kämpfe in den Einzelftaaten und die Zentrumsfrage
aus die Tagesordnung zu setzen, und hält zur Be-
grimbimg dieses Vorschlages dem Zentrum einen
Spiegel vor, aus dem ihm folgendes von derSözia-l
demokratie gezeichneteCharakterbild entgegenschaut:
„Seit den letzten Wählen hat das Zentrum seine
reaktionäre Entwickelung vollendet. Als stärkste
Partei des Reichstags übt es den bestimmenden
Einfluß aus die Regierung und die Richtung der
Politik. Der Klerikalismus ist auch bei uns.der
Hort des Stillstandes und das Hemmniß jeder
freieren und reineren Entwickelung. Unsere össent-
lichen Verhältnisse ersticken in der Klosterluft des
Zentrums. Indem das Zentrum alle herrschenden
Mächte mit seinen Spenden besticht, indem es Jun-
kern und Großindustriellen dient. Mittelständlern
und Arbeitern listige Köder binwirst. erkauft es
sich den Mlaß für seine ungezählten Sünden. Es
trägt die Hauptschuld am Militarismus. Marinis-
mus, an der Welt- und Kolonialpolifik, es ist ver¬
antwortlich für die Flickschustern der Sozialpoli¬
tik, es macht — unter Verrath aller seiner früheren
Grundsätze — die ausschweifenden Forderungen
der Zollwucherer mit, es ist auch aus dem Gebiete
der politischen Volksrechte keineswegs mehr zuver¬
lässig — man denke an das erzreaktionäre Ver¬
halten in den Landtagen —, es fördert jede Mhtr-
feindliche Unterdrückung geistiger Freiheit und
künstlerischer Schöpferkraft. Unter Anwendung
aller der großen Hülfsmittel der gewaltigen und
bewunderungswürdigen Organisation der katlwli-
scheu Kirche, unter rassinirter Anpassung an die
Gemütbsbedürsnisse unterdrückter armer Menschen-
seelen hindert das Zentrum die sozialistische Ans“
klärung und erhält die Ausgebeuteten — wohl¬
wollende Freundschaft heuchelnd und schlau Almo«
sen spendend — im Joche ihrer Ausbeuter.“ Die
Sozialdemokratie kennt das Zentrum durch seine
Waffenbrüderschaft mit ihm in Baiern und Baden
von allen übrigen Parteien am besten; sie hat den
Ultramontanen zur Herrschaft in der baierischen
Kammer verholten. Und nun auf dem klassischen
Boden dieser Waffenbrüderschaft, in Baiern, will
die Sozialdemokratie Abrechnung mit betn
Zentrum halten — eine köstliche Ironie des Schick¬
sals! ^

Deutschland.
Kiel, 1. August Das Schulschiff des Deut»

scheu Schulvereins „Großherzogin Elisabeth“ hat
um 10 Uhr Vormittag den hiesigen Hasen verlassen
und geht zunächst nach Eckernsörde, um dann die
Fahrt über Skagen nach Bremerhaven fortzusetzen.

Eckernsörde, 1. August. Die Kaiserin ist heute
Mittag 1 Uhr mit Sonderzug über Kiel hier ein¬
getroffen und bat die Reise nach Grünholz zum
Besuche des Herzogs Friedrich Ferdinand von

Schleswig-Holstein und Gemalin fortgesetzt.
Italien.

Rom, 31. Juli. Der „Tribuna“ zufolge wird
i der König am 26. August Morgens von Racconigi



abreisen und am 27. nachmittags in Potsdam ein¬

treffen. Die Reise führt über den St. Gotthardt.
Rumänien.

Bukarest, 30. Juli. Das neue Kabinet ist
in der am Dienstag gemeldeten Zusammensetzung
gebildet worden. Die Minister wurden heute ver¬

eidigt. Die gesamwte Presse spricht sich in gi'm-
stigster Weise über die erfolgte Neubildung des Mi¬
nisteriums aus.

Schweiz.
Bern, 1. August. Im schweizerischen diplo¬

matischen Korps treten folgende Aenderungen ein:
Pioda, Gesandter in Washington, geht in gleicher
Eigenschaft nach Rom; Carlin, bisher Gesandter in
Rom, wird nach London und Bourcart, Gesandter
in London, nach Washington versetzt. Nach einer-
neueren Meldung hat aber jetzt Bourcart den

Washingtoner Posten ausgeschlagen.
Frankreich.

Paris, 1. August. In dem heute in Ram¬
bouillet stattgehabten Mimsterrath legte

_
Minister¬

präsident Comb es die Lage der durch die Dekrete
betroffenen t>ngreganistischen Niederlassungen dar,
woraus sich ergab, daß von 6000 Niederlassungen
die Hälfte von dem Vorgehen der Negierung nicht
betroffen wird und daß die andere Hmfte der Auf¬
forderung der Regierung entsprochen hat außer
400, die erklärt haben, sie würden, um sich zu unter¬
werfen, die Schließungsdekrete abwarten. Die sie
betreffenden Dekrete seien am Vormittag unterzeich¬
net worden.

Niederlande.
Haag, 1. August. Die Burendelegirten Fischer

und Wessels sowie der Sekretär Debruyn sind heute
nach Southampton abgereist, um dort den Präsi¬
denten Steijn zu begrüßen. Steijn wird bei Rotter¬
dam landen und dann in Rücksicht auf seinen Ge¬
sundheitszustand mit vielen Vorsichtsmaßregeln
nach Scheveningen transporttrt werden.

Großbritannien.
London, 1. August. An Stelle des in den

Pairstand „erhobenen“ Sir U. Kay-Shuttleworth
(liberal) wurde in Clitheroe (Lancaster) der Arbei¬
terkandidat Schakleton zum Mitglied des Unter¬
hauses gewählt.

London, 1. August. Das Mitglied des Unter¬
hauses Oberst Lynch, der des Hochverraths beschul¬
digt wird, ist heute dem Gericht zur Aburtheilung
überwiesen wurden; Lynch wird beschuldigt, auf
Seiten der Buren das irische Corps befehligt zu
haben.

Pretoria, 30. Juli. 1 Die Rücksendung der
Buren nach ihren Heimstätten macht große Fort¬
schritte. Die Zahl der Familien, welche bereits auf
Farmen in Transvaal angesiedelt find, wird auf
9000 geschätzt.

Aus dem Jahresbericht
der Bromberger Handelskammer.

IV. Flößerei.
Die Flößerei auf der Wer ch s e I war

nach dem Berichte des „Vereins deutscher Holz- und

Flößereiinteressenten“ in 1901 reger als im Vor¬
jahre. Die Witterungsverhältnisse waren für die

Holzanfuhr zu den Ablagen im Winter 1900/1901
günstig. Mn Jahresbeginn trat starkes Frostwetter
ein, das bis 20. Januar 1901 anhielt. Am 21.

Januar war Sturm und Regen, und nach einigen
Tagen schneite es öfters bei Tage, während nachts
Frostwetter war. Vom 9. Februar stieg die Kälte,
öfters bis 20 Grad, und hielt den ganzen Februar
an. Der März begann mit Thauwetter und zeit¬
weise Regen, dem vom 20. bis 24. Schnee folgte,
worauf bis Ansang April Nachtfröste eintraten.

Nach dem Eisgange waren die Wasserstände auf
allen Flüssen hoch. Die Flößerei konnte somit erst
Mitte April beginnen, und die ersten Holztransporte
kamen anfangs Mai in Thorn an. Der Mai war

kalt und trocken. Dennoch waren die Wasserstände
auf allen Flüssen Polens, sogar ausnahmsweise
auch auf dem Bug, das ganze Jahr hindurch günstig,
weil es im Sommer zeitweise stark regnete. Von
Mitte Mai ab kamen erst die auf der Narew bei
Nowddwor und später die auf dem Bug überwinter¬
ten Holztransporte in Thorn an, so daß sämmtliche
Wolhynifche Hölzer ihren Bestimmungsort erreichen
konnten. Die letzten Transporte kamen Mitte No¬
vember nach Thorn und wurden, da der Herbst
günstig war, bis 1. Dezember noch im Hafen Brahe¬
münde geborgen.

Der Weichselhafen Brahemünde
wurde bei den bedeutenden Holzzufuhren, nament¬
lich im Juni, schnell gefüllt, so daß auch auf der

Weichsel größere Holzmengen gelagert werden
mußten. Durch das sogenannte Johanniswasser
stieg die Weichsel Ende Juni bedeutend und erreichte
am 29. Juni den höchsten Wasserstand mit 4,40
Metern. Durch ganz außergewöhnlich umfangreiche
Vorsichtsmaßregeln, welche ganz bedeutende Kosten
verursachten, gelang es diesmal die Hölzer zu halten
und vom Verschwimmen zu retten.

Am 11. und 12. August trat wieder Hochwasser
ein. Die Weichsel stieg plötzlich um zwei Meter
und richtete ganz bedeutenden Schaden an.' Die
Meldungen von dem Steigen der Weichsel aus

Sandomierz und Warschau waren nicht derart, daß
man große Befürchtungen zu hegen brauchte. Gegen
das plötzlich eintretende Hochwasser genügten die ge¬
troffenen Vorsichtsmaßregeln nicht, so daß eine
allgemeine Verschwimmung eintrat. In Thorn be¬
ginnend, wurden die festgelegten Traften durch das
treibende Holz losgerissen, und so schwamm es zu¬
weilen aus der ganzen Breite der Weichsel beiBrahe-
münde und Fordon vorbei. Es sollen mehr als
60 Traften verschwommen sein, die ganz erhebliche
Bergungskosten verursacht haben.

Fast alljährlich wiederholen sich derartige Hoch¬
wasserschäden; und seit Jahrzehnten ist zur Abwehr
derselben die Erweiterung des Sicherheitshafens
bei Brahemünde, die für das Lagern der Mühlen-
und Durchgangshölzer unstreitig aus das drin¬
gendste nothwendig ist, bisher vergeblich erbeten
worden.

Von Jahr zu Jahr werden die Interessenten
vertröstet, daß Erhebungen, Vermessungen und Be¬
rechnungen zur Ausführung des Projektes imGange
sind, ohne daß ein Abschluß der Vorarbeiten be¬

kannt und endlich dieses dringende Verkehrsbe-
dürsniß erfüllt wird.

Um ein längeres Lagern der Hölzer im Hafen
Brahemünde mehr einzuschränken, hat die Staats¬
regierung mit dem 1. November 1901 einen neuen

Tarif der Hafenabgaben in Kraft gesetzt, wodurch
die Lagerkosten der Floßhölzer im Hasen für die
Liegezeit von mehr als drei Tagen staffelweise er¬

höht werden,
weise erhöht werden.

Es durchschleusten den Hasen Brahemünde
1900: 746 622 lausende Meter Floßholz ä 4 Meter
Breite. 1901: 801 127 laufende Meter Floßholz
ä 4 Meter Breite.

Die Flößerei durch den Brombet-
ger Kanal ging 1901 normal von statten. Die
int Hasen überwinterten Hölzer konnten rechtzeitig
durchgeschleust werden. Der Betrieb wurde mit
wenigen Ausnahmen bis 12, Oktober nur mit ver¬

längertem Tagesdienst ausgeführt; alsdann trat
Tag- und Nachtbetrieb ein. In den Monaten Juni
bis August wäre des bereits in den Vorjahren sich
fühlbar machenden Wassermangels wegen ein ständi¬
ger Tag- und Nachtbetrieb durch den Bromberger
Kanal nicht durchführbar gewesen.

Durch den Bromberger Kanal sind geflößt;
1900: 494 478 laufende Meter ä 4 Meter Breite.
1901: 588 615 lausende Meter ä 4 Meter Breite.

Die Flößerei aus der unteren Netz e vollzog
sich wie in den Vorjahren. Ab Weißenhöhe wurdest
expödirt: 1900: 6259 Netzflöße = 500 720 lau-
sende Meter ä 4 Meter Breite. 1901: 7526 Netz¬
flöße --- 602 080 lausende Meter ä 4 Meter Breite.

V. Kleinbahnen.
Nach demBerichte der Ostdeutschen Eisenbahn-

gesellschaft hat sich deren Thätigkeit in 1901 ledig¬
lich auf die Betriebsführung der eigenen und ver¬

tragsmäßig übernommenen Bahnen erstreckt. Bei
den B r o m b e r g e r Kreisbahnen hat die
Getreidemitzernte den Versand stark beeinträchtigt:
der Kohlenverkehr aus der Moltkegrube hat sich
nicht wesentlich gehoben. Der Landkreis Brom¬
berg, welcher 4 Prozent Zinsen und % Prozent
Tilgung des aus 1821 000 Mark vereinbarten An¬
lagekapitals gewährleistet hatte, machte zum 1. Ok¬
tober 1901 von seinem vertragsmäßigen Kün¬
digungsrecht Gebrauch und wird demgemäß das

Bahneigenthum durch Einlösung der ant 1. Juli
1902 noch nicht ausgeloosten 4-prozentigen Obli¬
gationen (1 793 000 Mark) erwerben und am

1. Oktober 1902 den Betrieb seiner Bahnen selbst
übernehmen.

Denvon der Gesellschaft gebauten W i r f i tz er

Kreisbahnen haben die vom Kreise ohne
Mitwirkung der Gesellschaft gebauten neuen Linien
theilweise den Verkehr entzogen. Die schlechte
Ernte hat sich auch hier fühlbar gemacht. Die
Bilanz von 1901 weist einen BetriebsÜberschutz von

113 641,65 Mark aus, von denen 5 Prozent in den
Reservesond eingelegt und die restlichen 108 897,64
Mark auf das Jahr 1902 vorgetragen sind.

*5'
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2. August.

* Silberne Hochzeit. Am 3. August feiert der
Tischler Daniel Meyer mit seiner Ehefrau das Fest
der silbernen Hochzeit:

§ Rakel, 1. August. (Verschiedene
Das im Jahre 1897 von den Kaufleuten M. S.
Machol-Mrotschen, Max Michel und David Jtzig-
Nakel in der Subhaftation gekaufte Carl Wegnersche
Gut in Hermannsdorf haben dieselben gestern an

Herrn Schulz in Winningen bei Magdebung für den
Preis von 196 000 Mark verkauft. — Das hiesige
Steueramt hatte im vergangenen Jahre an Zöllen
und indirekten Steuern , eine Gesammteinahme von
425 471,95 Mark, gegen 344 982,50 Mark im
Jahre 1900. Hiervon kommen 287,90 Mark auf
Zoll, auf Tabaksteuer 28,35 Mark, Zuckersteuer
19 483,95 Mark, Branntweinsteuer 390 470,20
Mark, Brausteuer 5992,85 Mark und Preutz.
Stempelsteuer 9208,70 Mark. — Bei dem Amts¬
gericht Hierselbst waren bis Ende des vergangenen

Teich, der sich im Garten des Herrn Lehrer Adal¬
bert Behrend in Hasselort befindet, abgelassen wer¬

den, da man vermuthet, daß Monczynski den Re¬
volver in denselben geworfen hat.

P. Wöttgrowitz, 1. August. (Tödtlicher
ttnfall. Ermittelter Die6.) Ein recht
bedauernswerther Unglücksfall mit tödtlichem Aus-
gange hat sich dieser Tage auf dem Rittergute
Wisniewo ereignet. Daselbst wurde schon dies¬
jähriger Roggen mittels Dampfdreschmaschine aus-
gedroschen. Der Arbeiter Glopa hatte dabei die
Garben in den Zylinder des Dreschkastens zu wer¬

fen. In diesen Zylinder ist Glapa hineingefallen
und sofort gelobtet worden, ohne einen Laut von sich
zu geben. Auf welche Weise Glopa-in den Zylinder
gerathen ist, weiß selbst das Arbeitsmädchen, düs
neben ihm stand und ihm die Garben zureichte,
nicht anzugeben. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und Kinder unversorgt. — Ein guter Fang
ist dem hiesigen Bezirks-Gendarmen Klose gelun¬
gen. Aus der Domäne Podstolice waren vor kur¬

zem 4 werthvslle Ferkel gestohlen worden. Diese
hat der genannte Beamte Dieser Tage bei dem Ar¬
beiter Rucinski in Eichhausen ermittelt und hat
dafür die ausgesetzte Belohnung von 40 Mark be¬
reits erhalten. .

Gnesen, 31. Juli. (Ein unerwarteter
Fun d.) Dem Kaufmann B. tzierselbst starb kürz¬
lich die Frau. Zum Zweck der Auseinandersetzung
mit den Kindern mutzte er Inventur aufnehmen.
Bei der Aufnahme fand er unter den Waaren im
Ladenschrank ein schweres Kästchen. In diesem
Kästchen entdeckte er zu seiner größten Ueberraschung
1100 Mark in Gold, einige goldene Ringe, Uhr¬
ketten und andere Goldsachen von namhaftem
Werths. Die verstorbene Frau, die als sparsam
bekannt war, hatte von ihrem Wirthschaftsgelde
diese Ersparnisse dort aufbewahrt.

Posen, 31. Juli. (Ueber fähren.) Von den

Wreschener Zuge wurde gestern Abend an der Eisen¬
bahnunterführung hinter dem Königsthor der Ma¬
ler Ludwig Qbeeny überfahren und vollständig zer¬
malmt. Mehrere andere Personen kamen mit dem

Schrecken davon. Die Bahnschranke hatte sich nach
einem Zuge, der eben die Stelle passirt hatte, wie¬
der gehoben, da der Schrankenwärter die Personen,
die sich angesammelt hatten, durchlassen wollte- ^Jn
demselben Augenblick brauste der Wreschener Zug
heran und richtete das Unglück an.

E. Posen, 1. August. (Neubaute n und

Wohnungsfrage.) In öffentlichen Perhand¬
lungen ist wiederholt betont worden, die private.
Bauthätigkeit schaffe in Posen nicht genug Wohn¬
ungen. In guten, gesunden Wohnungen bestehe
darum eine Wohnungsnoth. Im gegenwärtigen
Baujahr braucht man das private Kapital zu größe¬
rer Baulust kaum ermuntern. In Posen herrscht
eine Bauthätigkeit, die dem Wohnungsbedürfnitz
durchaus entspricht. Vielleicht begeht man den

Fehler, zu viel große, herrschaftliche Wohnungen
zu produziren. In der inneren Stadt trifft dies that¬
sächlich zu. In den besseren Geschäftsstraßen ent¬

halten die Neubauten im Parterre, oft auch im
ersten Stocke, große Geschäftsräume, im übrigen
große Wohnungen von 4—8 Zimmern. Mehr
Rechnung wird dem Bedürfniß nach kleinen Wohn¬
ungen in den Vororten getragen. Ganze Mieths-
kasermn bieten hier Wohnungen von 2—s Zimmern
und Nebengelatz. Vielfach gewähren solche kleinen
Wohnungen , den Miethern auch die Annehmlichkeit
von Balkons. Die Wöhnungsprsdnktion in den
Vororten ist eine so umfangreiche, daß ein.großer
Theil der Wohnungen nicht sofort Miether finden
kann- Hiernach ist in Posen weniger ein Wohnungs¬
mangel, als vielmehr der enorm hohe Miethszms
zu beklagen. Die Miethen der inneren Stadt haben
nahezu eine unglaubliche, Höhe erreicht, und, auch
in bett Vororten wird die Miethsschraube von

Miether zu Miether angezogen. Die innere Stadt
weift 20 große Privatbauten auf, von denen der

roßte Theil zum Oktober d. I. bewohnbar wird.

noffen?6. ^Es^wurden*im Jahre 1901 8 Konkurse,
6 Zwangsversteigerungen und eine Zwangsver¬
waltung eingeleitet. In das Schiffsregister waren
6 Segelschiffe und 1 Dampfschiff eingetragen. —

Die Arbeiterin Antonie Duracyznska aus Trzeciew-
nica ist von der Strafkammer in Schneidemühl we¬

gen Hebammenpfufcherei und zwar wegen Gewerbe¬
vergehens zu 100 Mark eventl. 20 Tagen Haft und
wegen Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden. — Nächsten Dienstag findet im
Garten des Schützenhausetablissements ein Mili-
tärkonzert statt. Die gesammte Kapelle des Pom-
merschen JägerLataillons Nr. 2 aus Culm veran¬

staltet dasselbe.
Schneidemühl, 1. August. (Zu betn Ranb-

ansall) berichtet die „Schn. Ztg.“ noch, daß der
Beschuldigte, Fleischereibesitzer Alexander Mon--
czynski von hier, jede Schuld leugnet, er sucht die
Sache vielmehr fortgesetzt so darzustellen, als ob
er und Anklam von einem Dritten überfallen wor¬
den wären. Der Polizei ist es gelungen, festzu¬
stellen, daß M. sich vor nicht allzulanger Zeit einen
Revolver mit 7 Millimeter Kaliber von einem
hiesigen jungen Kausmanne gekauft hat, auch hat
er sich vor wenigen Tagen 50 dazu passende Pa¬
tronen besorgt. Der Verletzte befindet sich den Um¬
ständen angemessen wohl, es besteht jetzt sogar die
Hoffnung, ihn ant Leben zu erhalten. Er wurde
gestern, nachdem er von seiner Wohnung nach dem
städtischen Krankenhause überführt worden war,
von Professor Borchardt aus Posen untersucht und
verbunden. Zu einer Operation wurde jedoch
nicht geschritten. Auch wurden Kugeln nicht ent¬
fernt, wohl aber mußten 26 Hiebe vernäht werben,
welche Anklam mit dem Revolver von Monczynski
erhalten hat. Der Schwerverletzte selbst ist eben*
falls von der größten Hoffnung auf Erhaltung
feines Lebens beseelt; denn als gestern Nachmittag
eine Gerichtskommission in seiner Wohnung er¬

schien, um ihn zur Aussetzung seines Testaments
zu veranlassen, wies er dies Ansinnen zurück mit
den Wvrten, daß er sich ganz wohl suhle und auch
wieder gesund werden würde. Das Geschoß, wel¬

ches sich M. wahrscheinlich selbst beigebracht hat, ist
entfernt und hat auch 7 Millimeter Kaliber. Mon¬
czynski ist heute vomKrankenhaus in dasGefängniß
überführt worden. Voraussichtlich wird der-kleine

Ein großes Doppelschulhaus hat die Stadt in An¬

griff genommen. In den drei Vororten erstehen
zusammen einige fünfzig Neubauten, meist,großen
Stils. Es giebt darunter Hauser mit über 30
kleinen Wohnungen. In herrschaftlichen Wohn¬
ungen ist das Bedürfmtz in Posen thatsächlich ge¬
deckt; nicht wenig große Quartiere sind daher zur
Zeit unvermiethet. Wenn die kleinen Wohnungen
der Vororte zumtheil unvermiethet bleiben, so liegt
dies weniger an Miethern, als vielmehr daran, daß
die kleinen Leute des bequemeren Erwerbes halber
lieber in schlechten Räumen der inneren Stadt
wohnen, als in den schönen Quartieren der freiem
Vororte, aber weit entfernt von der Arbeitsstelle»,

Ma, 30. Juli. (G ew erb e au s stel-
I litt ff. Unglücksfall.) Das Komitee der Ge¬
werbeausstellung hielt kürzlich feine Schlußsitzung
ab. Nach dem Kassenbericht ist ein Ueberschutz von

3000 Mark erzielt worden, obwohl das Wetter
während der ganzen Ausstellung i sehr ungünstig
war. Die .Zahl der Besucher belief M aus mehr
als 14 000. Es. sollen nun denjenigen Ausstellern,
die Mitglieder des Gewerbeverems sind, die Platz-
miethen ganz, denjenigen Ausstellern ausStadt und
Kreis Lissa, die nicht Mitglieder des Vereins sind,
zur Hälfte zurückerstattet werden. Dem.hiesigen
Verschönerungsverein würden 600 Mark uberwte-
fett. Zur Bertheiltmg von Prämien an Schüler
der hiesigen Fortbildungsschule wurden 76 Mark
bereit gestellt. Der Rest des Ueberschuffes wird zu

Zwecken des Gewerbevereins bei der städtischen
Sparkasse zinsbar angelegt, — In einem beimch-
barten Dorfe hatte ein Wirth einen kleinen Bau
auszuführen. Er grub eine Tonne in die Erde und

bewahrte den frischgelöschten Kalk darin aus. Sem
14 jähriger Sohn wollte nachsehen, ob der Kalk

schon hart sei. Hierbei fiel er kopfüber in die Tonne
und erstickte.

8 Flatow, 1. August. (Siechenhaus.)
Der Neubau des vom Kaufmann Rudolf Elkutz, wtzt
in Schneidemühl, begründeten Siechenhauses in der

Vahnhosstraße ist in seinem Aeußern beendet. Das

schastliche Trockenkammern; sämmtliche Wohnungen
haben besondere Eingänge, sodaß die Bewohner
nicht in unnöthige Berührung kommen. Die Wohn-
ungen sind schon fast alle an bedürftige Personen/
ohne Unterschied der Religion, vergeben.

Könitz, 31. Juli. (Zw ana s Verwal¬
tung. Bestätigung^ Petition.) Das
Rittergut Lottyn, Herrn Kutscher gehörig, ist un=

1 ^

»rden. — Die
!t von Konitz ge»

— ^ — .ft bestätigt wor¬
den. —- Von mehreren Städten wird um die Er¬
hebung der Eifenbahnftrecke Konitz - Buchnow (Neu¬
stettin) zu einer Vollbahn beim Herrn Eisenbahn-
minister petitionirt. Vor mehreren Jahren wurde
eine gleiche Petition abschlägig beschieden.

Danzig, 1. August. (Die Reserve - Di- *

Vision der Ostse e,) bestehend aus den Küsten¬
panzerschiffen „Hildebrandt“ (Flaggschiff), „Ha*
ge« v „Beowulf“ und „Heimdall“ ist gestern un¬

ter dem Kommando des Herrn Kontreadmirals
Galster mit Flaggenparade in Dienst gestellt wor¬
den. Die Besatzung besteht zur Hälfte aus Reser¬
visten, die zur Ableistung einer Uebung einberufen
worden sind. Diese Mannschaften (etwa 400) tra¬
fen gestern ein, und ihre Annahme, Abfertigung
und Vertheilung aus die Schisse wurde in einem aus
der Kaiserlichen Werst besonders errichteten Bureau
(Marinesammelstelle) in mobilmachungsmäßiger
Weise durchgeführt. Es war hiermit eine mobil¬
machungsmäßige Uebung dieser Marinesammel¬
stelle, zu welcher auch Personal aus Kiel eingetrof¬
fen ist, verbunden.

d Johannisburg, 1. August. (E r s ch o ff e n)
wurde am 30. d. Mts. mit einem Revolver der jü¬
dische russische Unterthan Brenkmann im nahegele¬
genen Niedzweder Walde. V., welcher mit zwei
Reisegefährten, ebenfalls Handelsleuten, durch Jo¬
hannisburg gekommen war, hat sich dort einen Re?
volver und Patronen gekauft. Er begab sich mit
seinen Landsleuten nach dem Walde um den Revol¬
ver zu probieren. Keiner-von den dreien verstand
mit der Schußwaffe umzugehen. Plötzlich krachte ein
Schutz und Brenkmann siel tödtlich getroffen zur
Erde. Seine Begleiter versteckten zuerst den Re¬
volver und die Patronen im Walde und zeigterr
dann der Polizei an, daß ihr Gefährte durch einen
aus dem Walde kommendenSchuß, von dem sie nicht
wüßten, wer ihn abgegeben habe, getödtet worden
sei. Während ihrer Vernehmung durch den Gen-
darm gestand jedoch alsbald einer des Verstorbenen,
diesen durch Unvorsichtigkeit erschossen zu haben.

Kunst und Wissenschaft.
Als erster nachweisbarer Druck Guttenbergs

hat sich ein Kalenderfragment ergeben, das vom

Bibliothekar Dr. Zedler in Wiesbaden aufgefunden
worden ist. Die Fixirung des Datums dieses für die
und auf der Höhe des Pincio waren ihm die ewige
Geschichte der Buchdruckerkunst wichtigenFragments
erfolgte im astronomischen Recheninstitut zu Berlin;
die nothwendigen, auf Sonne, Mond und Planeten
sich erstreckenden Rechnungen für die ersten 4 Mo¬
nate 'des Jahres 1448 führten Pros. Bauschmger
und Dr. Stichtenoth aus. Die Veröffentlichung er¬

folgt demnächst in den Schriften der Guttenoerg»
Gesellschaft.

Joseph Kürschner, der merkwürdige „Bücher¬
künstler“, der, wie gemeldet wurde, auf einer Wa¬
genfahrt im Tiroler Gebirge plötzlich am Herz¬
schlage gestorben ist, hat nur ein Alter von 49 Jah¬
ren erreicht. Ursprünglich war er Techniker und,
wie viele Angehörige dieses Berufes, ist auch der
verstorbene ein Mann gewesen, der sich Zeit seines
Lebens mit Projekten befaßte, mit Projekten, die

sich alle ans die Technik des Bücherherausgebens be¬
zogen. Jahr aus Jahr sammelte er Material, fort¬
während organisirte er Lieferungswerke, und mit
einem außerordentlich scharfen, ganz kaufmännisch
geschulten Blick verstand er es, Bücher auf den
Markt zu bringen, die dem Lesepublikum oder spe¬
ziellen^ Fachkreisen mundgerecht erschienen. Für
sein großes. 220 Bände starkes Sammelwerk
„Deutsche Nationallitteratur“ wußte er zu jedem
deutschen Dichter und Schriftsteller, zu jeder zusam¬
menfassenden Darstellung einer litterarischen Grup¬
pe oder Epoche denSpezialsorscher zu gewinnen und
so wird dieses Werk mit seinen gediegenen littera-
turMchichtlichen kritischen Einleitungen und An¬
merkungen. seiner Fülle von neuemQuellenmaterial
Kürschners Namen lebendig erhalten. Das Gleiche
gilt von seinem „Lieblingskinde“, tote er den „Deut¬
schen Litteratur-Kalender“ zu nennen pflegte, an

dessen Ausbau und praktischer Brauchbarkeit er

mit jedem Jahrgang — über zwanzig Jahre hat er

ihn redigirt — stets seilte und bastelte. Sern gan¬

zes litterarasches Sinnen und Denken hing am

Theater und zur Geschichte des deutschen Theaters
hat er in Einzeldarstellungen tote in Sammelwer¬
ken mit Bienenfleiß und reicher Sachkenntniß zahl¬
reiche Beiträge veröffentlicht. Unterstützt wurde

Wohnungen. Die unteren Wohnungen sind soge¬
nannte Familienwohnungen und bestehen.je aus

Stube und Küche, während die oberen Wohnungen
Einzelwohnungen sind und nur einZimmer und eine

Kammer haben. Außerdem befinden sich im Hause
ein gemeinschaftlicher Waschkeller und zwei gemein-

ihrer Art vielleicht die schönste Privatbibliothek
Deutschlands, eine Sammlung, die er stets zu meh¬
ren und bereichern bemüht war. Joseph Kürschner
ist mitten in der Vorbereitung zu einem größeren
theatergeschichtlichen Werke gestorben: seit Jahren
hatte er zu einer Biographie des trefflichen Berliner

Schauspielers, Schauspieldirektors undDramattkers
August Wihelm Jffland Materialien gesammelt,
die vielfach ganz unbekannte handschriftliche Quel¬
len enthielten. Es ist bisher nicht bekannt gewor¬
den, wie weit Kürschner mit der Verarbeitung dieses
reichen Stosses gediehen ist. Aus sehr einfachen
Verhältnissen hervorgegangen, hatte es Joseph
Kürschner zum Professor, Geheimen Ho.frath und

Museumsdirektor gebracht — er war Vorsteher des

Richard Wagner- und Fritz Reuter-Museums in

Eisenach; ein nicht geringer Schmerz seines Lehens
war es, daß er nicht Doktor werden konnte. -— Es
wäre zu wünschen, daß die in ihrer Mannigfaltig¬
keit einzige und an ersten Seltenheiten reiche Biblw-
thekKürschners, sowie seine ebenfalls überaus werth¬
volle Handschriftensammlung vom (Staate, für eme

öffentliche Anstalt angekauft würde, vorausgesetzt,
daß beide käuflich sind. Der kleine dicke rothe
„Kürschner“, der deutsche Litteraturkalender, wird
noch.lange auf. zahlreichen Schreibtischen.Deutsch-
lanos den Namen und das Andenken seines Heraus¬
gebers werth und lebendig erhalten. („Nat.-Ztg. ^)
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f Sern fünfundzwanzig jähriges AmtsjuLilä-
um feierte gestern Herr Lehrer T s ch i e r s ch in
Neu-Beelitz. Zu seiner Beglückwünschung erschie¬
nen in den Vormittagsstunden Deputationen ■ des
Lehrervereins der Umgegend von Bromberg, sowie
der Gemeinde von Neu-Beelitz. außerdem mehrere
Freunde und Verwandte des Jubilars. Unter ent¬
sprechenden Ansprachen überreichten HerrGemeinde-
vorsteher Wengerowski namens der Gemeinde und
Herr Hauptlebrer Kloskowski ans Osielsk namens
des Lehrervereins dem Jubilar Geschenke, während
Chorgesänge von Kindern die Feier des Festes ver¬

schönerten. Der freundlichen Einladung des Jubi¬
lars folgend, genossen die Anwesenden noch mehrere
Stunden die Gastfreundschaft des Hauses, und erst
in später Stunde traten die Gäste ihren Heimweg
am.

f Militärisches. Am Montag, 1. August,
rückt das Grenadierregimmtt zu Pferde zum Bri¬
gadeexerzieren nach Gnesen aus. Das Exerzieren
währt 14 Tage.

f Aufgefischte Kindesleiche. Eine ca. 6 Mo¬
nate alte Krndeslei che ist gestern Nachmittag in der
Brahe in der Nähe der städtischen Gasanstalt (am
Hebewerk) ausgefischt worden.

* Personalien aus der Garnison, von Wenck-
ftem, Oberst a. D., zuletzt ä la suite des Pommer-
schen Füsilierregiments Nr. 34 und Kommandant
von Diedenhosen, unter ErtheilnNg der Erlaubnis;
zum ferneren Tragen der Uniform des genannten

Regiments, mit feiner Pension zur Disposition ge-

* Patzers Sommertheater. Der gestrige
Benefizabend für den Oberregisseur Herrn R o d-
m a n n brachte des Guten eNvas viel, nämlich
außer einer Aufführung von Lortzings „Waffen-
s ch m i ed“ noch die „C a v a l l e r i a r u sti -

c ti n a“. Beide Opern fanden auf der Patzerschen
Sommerbühne eine Widergäbe, die ein uneinge¬
schränktes Lob verdient. Sowohl die Emzelleistun-
aen, wie der gut besetzte und gut geschulte Chor
ließen kaum etwas zu wünschen übrig. In beiden
Opern gastirte wiederum der Baryton Herr Schmie¬
deck, der in der „Cavalleria“ den Alfio und im
„Waffenschmied“ den Liebenau überaus wirksam
und fesselnd verkörperte. Fräulein Carlo sang die
Santuzza mit viel Leidenschaft und Fräulein Weyer
und Frl. Schiller wurden der Lola und Lucia ge¬
sanglich wie darstellerisch so gut gerecht, als man es
nur wünschen konnte. Auch der Turridu des Herrn
Morin war im allgemeinen eine recht brave
Leistung. Im „Waffenschmied“ sang der Benefi¬
ziant Herr Rodmann die Titelrolle und spielte sie
sicher und im allgemeinen auch mit dem erforder¬
lichen Humor. Sehr hübsch machte sich die Jnnen-
traut des Fräulein Schiller, und Fräulein Gisse
als Marie war gut bei Stimme. Die Herren
Graßl (Georg), Seidl (schwäbischer Ritter) und
Dabidsohn (Brenner) trugen zum Gelingen des
Ganzen bei. Eine besondere Anerkennung verdient
endlich die umsichtige Art, mit der Herr Kapell¬
meister Drexler sein Orchester leitete und nicht
minder das Orchester selbst. Das Theater war fast
ausverkauft. Die Ausführungen gehörten 31 t den
besten der diesjährigen Sommersaifon. Sunt achten
male geht heute Abend die Operettennaüttckt ,,D a s
I ü n g s e r n st i s t“ in Szene und zwar als
Volksvorstellnng bei ganz kleinen Preisen. Sonn¬
tag werden Mascaanis „Cavalleria rusttcana“ so¬
wie Loryings komische Over „Der Waffenschmied“
wiederholt. Diese Vorstellung beginnt präcis 7%'
Uhr. Das nächste B e n e f i z findet am Dienstag
statt. Cs ist das für Herrn Kapellmeister D r e 1; -

l e r. Cr hat sich zu seinem Ehrenabend eine Auf¬
führung von Offenbachs Operette „Di e s ch 01t e

H e len a“ erwählt.
f. Vom Wochenmarkt. Der üeittige Wochen

marktsverkehr war ein recht lebhafter. Da auf dem
Friedrichsvlatz noch immer gepflastert wird, hatten
viele Verkäufer andere Standorte erhalten, so ein
Theil der Blumen- und Gemüsehändler an der
Westseite des Platzes in bei: Nähe des Geflügel-
rrtätfteS. Die Preise waren gegen sonst wenig ver¬
ändert. Für das Pfund Butter zählte man 0,90
bis 1,20 Mark, für die Mandel Cier 80 Pf., für die
Metze Schoten 20—25 Pf., für Bohnen 30 Pf., für
das Pfund Kirschen 20—25 Pf., für das Liter
Stachelbeeren 20 Pf., für Erdbeeren 25—80 Pf.,
Blaubeeren 10 Pf., die Metze Kartoffeln 15 Pst
Auf dem Geflügelmarkt kosteten geschlachtete Enten
2,80—4 Mark, lebende Hühner 0,50—1,20 Mark.
Auf dem Fleischmarkt zahlte man nach wie vor für
das Pfund Schweinefleisch 65—75 Pst, für Ham¬
melfleisch 50—-75 Ps. von der Keule, für Rindfleisch

60—80 Pst. für Kalbfleisch 50—75 Ps. Auf dem
Fischmarkt wurde für lebende Waare durchschnitt¬
lich 60—70 Pf. gezahlt.

Bunte Chronik.
— C ä i r 0 , 1. August. Der Generaladfu-

tant des Befehlshabers der britischen Truppen“ in
Egypten Oberst Forestier Walker ist gestern Abend
von der Eisenbahn in Heluan Tiberfahren und gc=
tödtet worden. (Also nicht der „Generalarzt“, tote

gestern gemeldet wurde.)
— Hamburg, 1. August. Der unterge¬

gangene Dampfer „Primus“ ist heute Nach¬
mittag umgekippt und glücklich auf den Kiel gestellt
worden. In der Voroerkajüte fand, der Taucher
die Leiche eines etwa dreizehnjährigen Mädchens.
-

— Bremerhaven, 1 . August. Nach einer
Bekanntmachung des Quarantäneamts ist auf M a -

dagaskar die Pest aus gebrochen. Die aus

dortigen Häfen kommenden Schifte unterliegen ge¬
sundheitspolizeilicher Kontrolle.

— Mailand, 31. Juli Der Vertreter
Mailands im Senat GaetanoMegri ist heute früh
in Varazza, wo er sich zur Kur aufhielt, auf einem
Spaziergange abgestürzt und an den -erlittenen
Verletzungen gestorben.

— gerillten, 31. Mi Heute Nacht
wurde der Malermeister Franz Müller aus Dresden
unterhalb des. südlichen Pfandslaletschers in der
Nähe des Glocknerhauses todt aufgefunden. Die
Todesursache dürfte ein Schlaganfall infolge Er¬
schöpfung gewesen sein.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 2 .ätuguft. Die „Soff. Atz.“ erhielt

aus Harzburgdie Meldung, daß die Genesung des
Professor Virchow in den letzten Tagen gute Fort¬
schritte gemacht häbe.

Breslau, 2. August. (Voss. Ztg.) Das gestrige
Gewitter hat in . vielen Theilen Schlesiens bedeu¬
tenden Schaden angerichtet. Es fielen Hagelkörner'
von der Größe von Laübensiern nieder. Stellen¬
weise ist die Ernte vollständig vernichtet.

Braunschweig, 2. August. In Supplinaen-
burg und Umgegend sind nach dem Genuß von Back¬
waare bezw. Schlagsahne der „Braunschweigischen
Landeszeitung“ zufolge 200 Personen erkrankt,
darunter • viele schwer.

Aschaftenburg, 2 . August. In vergangener
Nacht entstand auf dem Postbetnebsburßau des
hiesigen Bahnhofs Feuer. Der Dachstuhl des Ge¬
bäudes brannte vollständig nieder.

Hamburg, 2, August. Der dänische Dampfer.
„Orrik“ überrannte gestern Abend auf der Elbe
bei Remerstieg ein mit zwei Personen besetztes
Fischerboot, wobei • der eine .der Fischer ertrank,
während dev andere gerettet wurde. Wer die Schuld
an dem Unglück trägt, steht noch nicht fest,

Hamburg, 2. August. Auf dem „Primus“
wurde; gestern spät abends noch die Leiche eines
14jährigen Mädchens in der ■ Kajüte gesunden und
nach Hamburg gebracht.

Bremen, 2 . August. Die auswärts verbreitete
Nachricht von dem Tode des Dr. Otto Wildemeister
ist unrichtig. Mr Zustand des schwer erkrankten
Altbürgermeisters, ist-sehr, ernst, aber nicht hoff¬
nungslos. . v

'

r
Lemberg, 2. August. Mp Feldarbeiterausstand

dehnt sich in immer weiteren Gegenden aus. In
sechs Distrikten wurde der Ausstand beendet. In
den Bezirken Zloczow und Przemysl, sowie ttt

Niesluchon kamen Ausschreitungen vor. In
Mehrere Gemeinden wurde Militär beordert.

Rom, 2. August. (Stesanimelöung.) Die
Meldung über die Entsendung von Lruppsnvsr-
stärkungen für das italienische Geschwader in
Tripolis entbehrt der Begründung.

Genf, 2 . August. Wie der „Voss. Ztg.“ yon
hier gemeldet wird, stürmte bei Säleve ein junger
Mann ab. Er wurde sterbend aufgefunden.

Paris, 2. August. Das Amtsblatt veröffent-.
licht beute das Dekret betreffend Schließung der

kongregattonistischen Anstalten, welche nicht die Er»
mächtigung zum Fortbestehen erlangt und sich.mich
geweigert haben, der in einem Erlaß verfügten Auf-,
losung nachzukommen.

Paris, 2. August. Ein Marquis hat dem Prä-
festen des Departements Virone: geschrieben, daß
er der RegMMg, die, die Verfassung von 1870,ver¬
letzt habe, (keine Steuern“ zählen werde. Der
„Ganlois“ erklärt dieses. Vorgehen für ein nach-
ahmenswerthes Beispiel.

London, 2, August. Chamberlain hielt gestern
hier eine Rede, in der er ausführte: In Milner
besitze England einen Verwaltungsbeamten, der sehr
geeignet fei,- das- Werk' welches Lord Roberts und

men hätten, m ganz besonderer
0 Chamberlain besprach noch die

Zukunft Südafrikas und sagte: Er sehe eine Re¬
organisation der neuerworbenen Landestherle für
nöthig att, wodurch das Reich zu mehr als einem
bloßen geographischen Begriff gemacht würde.

Marseille, 2. August. Im Walde von Mar¬
seille und Veyre ist ein Brand ausgebrochen, der
einen bedeutenden Umfang angenommen hat.
Feuerwehrmannschaften und Militär sind an die
Brandstätte beordert.

Peking, 2 . August. Der Führer der Auf¬
ständischen'in Süd-TschM, Tschingttnghing, wurde
in Honan von Göneral Li gefangen genommen und
ist hingerichtet worden. Der Kopf würde zur
Warnung'aufgesteckt.

Cap Haftien, 2. August. Die hauptstädtischen
Truppen haben Hincha besetzt. Marmelade würde
von den Truppen des Generals Nord angegriffen.

New-Iork, 2 . August. Aus Panama wird ge¬
meldet: Wie verlautet, sind bis zum 80. Juli er.

200 Aufständische getödtet oder verwundet worden,
während die Verluste der Regierungstruppen 19
Wann betragen.

kMsiMMMUZ
Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. ps Mk. 18.65
v. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da die pvrtof
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik aut
deutschem Grenzgebiet erfolat. —• Nur echt, wenn direk-
von mit bezogen! Muster umgehend. €*. Hennetierg,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflieferant), Zürich. (82

Wasferstände. .

P ege 1

zu

Wasserst ä tt p_e.

Tag rag Sieter

®e.
fiie.
gen

iüete1

Weichsel.
1) W -rschan. . >

■'

2 Zakroezym . . .

3 Thorn . . . . .

4 Brahemünde . .

Brahe,
5 Brombergd' 'Pegel

Gop lo'f ee.

6 Kruschwitz . . .

Netze.

PakoschschlH.Pege!
8 Bartschin....
9 12. Groin. Schleuse

10 Weißenhöhe . .

11 Usch
12 Czarnikan ...

13 Filehne ....

29.(7; 1,88 30. 7.
28 7. 1,24 29. 7
31.(7. 1,32 1 . 8 .

1.(8. 3,86 2 8 .

(5,28
1,96

2. 8.

31.(7. 2,48 1. 7.

1.(8. 4,16
1 . 8 . 1,72
1.8 1,44
1 . 8 . 1,24
1.8 0,36
1 8. 0,40
18. 0,50
1 ( 8 . (0,59

2 ( 8.

II.
2.8
2 8
2.8
2 8 .

1.71
126
1,20
3,28

5,30
1,90

2 48

4,22
1.72
1,44
1,20
0,36
0,38
0,48

2. 8. (0,59

' allen
Meter

- ! 0,17
0,02 -

- 0,12
— 0,08

0,02 —

- 0,06

0,06 -

Verkaufspreise .

der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 21. Juki 1902

Per 50 Kilo oder (11(7 (21(7 Per 50 Kilo obcr(ll[7
lQO Pfund

WeizengriesRr. 1 15,20 1520
„

-

„ 2 14,2014,20
KafferauSzugSmehl 15,40 15,4 1

WeizenmehlNr.00014,4014,40
weiß Band“ . 13,2018,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,0013,00

Brotmehl . . .
—

Weizenmehl Nr. 0 8,40
Weizen-Futtermeyl! 5 00
Weizenkleie . . 5,00 .

Roggenmehk Nr. 0 12,201230
„ „ 0/111,4011,40
„ 1 1“,80 10.80
,, „ 2 ! 8,00 8,00

Ksmmißmehl . 9,40 9,40
Roggen-Schrot . I 9.20 9,20

8 40
5.00
5.00

100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
H ff ^

,, ff 3

ff ft &

„ ..grob
Gerstengrütze BU

ft ft 2
,, tf 8

Gerstenkochmehl 1
'

' '

„
2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1 1

2

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,20
16.50
5.50

15,00

w
A

5,40
!3,50
12,00
11,00
10,00

9,50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7,60

5^20
16,50
' .50
15,00

0,04

0,02
0,02

Schmeveikelir vom 1. bis 2 . August, mittags 12 Uhr.

Name j f. b.Jistim«

bi$ -Schiff». ÄÄ
führn« I o>.)

A. Runge BreSl.358
F Günther Bresl.324
Deichmann Brbg. 276
Schienemann Aussig 33
0. Ruprecht Zehd. 39 -

G. Krüaek Letsch. 60
G. Melka Tetsch.215
R. Mpnack ' tKüstr. 134
G. Haack • Tetsch.132
F. orge Magd.453
F. Czarmeki Brbg. 10
P. Gurs'i Deffau2 U
Ä. Gurskl Deffau21s
1. Jablowski Brb.i. 262
P- Gomulsli B bg. 264
W. Krause 111 1845

Günther Zehd. 93

F. Kober Aussig 234
O. Stahl ^. Zehd. 103
W. Rahms Tetsch.289
H. Krüger Berlin 98
C. Neumann Kustr. 31

Strauß Küstr. 135

F. Strauß Küstr. 136
B.Strauß Küstr.

Waaren.
Iftbiiilfi

fies. Bretter.
00 .

do.
do.
do.
do.
do.

erlen Bretter
kies. Bretter

Güter
Zement

Kalksteine
do
do.
do. -

leer
do-

&
&
do.
do.
do.
dg.

Bon nach

Schulitz-Maadeburg
Bromberg-Berlin
Bromberg-Berlin

Bromberg-Ber in
Schulig-Berlin
Schnlitz-Berlin

Schul tz-Ber! n

r Bromberff-Vragdvg.
Bromberg-Berlin

Magdebg.-Bromberg
Stettin-Bromberg
Bartschin-Pelplin
Bartschin-Pelplitt
Bartschin-Kurzebr.

do. do.
Nakel-Bromberg

Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg
Berlin-Schulitz

Bellin-Bromberg
do. do.
do. do.

2. August. -Stäotlsmer «chtachlvi umarl.

Gs ftnitbclt z. 23erhin 1 5 Rinder 2790, Käiber 1238,
Schafe 14006, Schweine 7832. — Bez. wnrd. für
100Psd.od.501LKSchlachtgew. lnMfls.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1 . vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68-7^
2. junge, fleischige, n. ansgem. n. ält. ausgenr. 66 - 67 -

3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 58—59
4. gering genährte jeden Alters . . . .

' 5d-57

Ötti rcn; 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 63—65
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 59—62
3. gering genährte ..... ; * . . 55—58

F är f en u. Kühe: 1. aN'hff. ansgeM.F.H.Schlw. .

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlacht».7 Jahre alt 58—bO
2. ält. gent. Kühe n. wenig, gut entw. jttng. . 56—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52-55
4. gering genährte Färsen Und Kühe . . . 46—56

Kälber: 1 . fftv. Mastk. (Vollmilchm) u. d. Sangk. 70—73
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58—1>2
3. geringe Saugkälber ........
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe.: 1. Mastlämmer n.iüilg.Masthämmel. .

2 . ältere Mastbammel . . . . . . • •

k.mäßig gen. Hammel tt.Schast(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschase
Schweine: b) voUsleichige der seinen Rasseu

• e n. dercnK renzimg. l.Alter bis zu 1'/, Jahr.
§8 i220—280 Pfund schwer . . ....

63

) *b) schwere, 280 Piund und darüber (Käser) —

8 ) o) fleischige 61— 62
£55 / d) gering entwcke'.te ...... 57- 60
toE (e) Sauen 58—59

Das Rindergeschäft wickelte sich ziemlich glatt ab und
bleibt nur kleiner Uiberftnhb. Der Kälberhandel gestaltete
sich ruhig. Schwere Kälber waren schwer verkäns-ich.
Bei den Schafe.! war das Geschäft ruhig und bleibt
etwas Ueberftand. Der Schweinemc.rkl war ruhig und
wird voraussichllich geräumt.

50-64
55-60
66 - 69
62-65
56- 60

3o,gReichS-Anl.
3i>% do.
S 1 /^ °/a do cons
3% Pr. Cons.
3 l

8 % do.

Holzflößerei.

Von

Hasen
Brahe.-
münde

do

Spediteur Holzeigenthümcr

137

138
u.

138

K. Bumke-
Bromberg

Trattsportgesell
schaft Dt.Fordon

K. Bumke-
Bromberg

os

llt
Beiner.
hingen

K. Sumse*
Bromberg

Berl. Holzkontor
Charlottenburq
li. D. Franke-
Söhne-Berlin

K. Bumke
Bromberg-

ist
abge-

schlrnft

schleust

3V2 % do. cons.
40oPos.Pfdbrf.
3 /,o.o do.
3' ,% do 0.
Westpr. Pfdbrf.
3'; 2% Ölte I

„ „ I B.
Westpr. Pfdbrf.
3Va 0/('ttItc II

„ neue II
3% alte I

ff “

„ neue II

Stadtanleihe
4 Pomm. Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 27.00

98,50

$9.80

Berlin, 2. August, angekommen 3 Uhr 25 M.
Kurs vom 1 . 2. KurS vo:r 1.

Amtliche Notiz ( i
Ruff. Not.Cassa(216,15 216,20

- .... -

. 3#y | «»3,20
1(3,00(103,00
103,00i 103,00

i 2,90j 92,80
102,70 102,80
102 70 102,80

103,10
9 2,90
9 r‘,80

! 03,00
KjO,0O

99,60

99,20
99,00

89.20
99.20

99,0n( 99,20
88,20j 99 20
dg 75 88 75
89 75 89,75
89b0| 89,75

98,80

12 ,75
Disk.-Comvidt. 184.00 184,00
BerlHaNdl.-Ges.i 53.75 155,00
Den sehe Bank 207 8 208,75
Oesterr. Credit 215,00216,40
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Oftpr. Süddhn.
Italiener 4°/o
Privat-Disk.
Spiritus70er Ic
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: stetigt

17,60
190,50
168,90 160,75

<2,75

17,70
191,10;

72,10
103,00

V/s

38,30, —

Berlin, 2. Angnst lBroduktenniarki). aitqef. 3 Uhr 25 M.
'

1 MWM
“ ' “ “

2 .

114,00
113,25

Mals Septbr^ 1.

Dezemb. 114,00 _

(113,00 1

Riiböi Oktober j 51,80
„ Dezemb.( 50, lO

SpiriiuS VOer |
oco ! 38,30

1 ; 2
Weizen Septbr. 156,75058 25

„ Oftob. '55,751! 56 00
„ D^emb. 154,50 155,50

Roggen Septbr. —i —

„ Oktob. 136 50(131,00
„ Dezemb. 13'.75 133 25

Hafer Sivtbr. - 142.» 0

w ; Dezemb. 142,25(134,;5
Danzig, 2. August, angekommen 1 Uhr 40 Min.

W e iz en: Tendenz: geschäftsloS 1 1

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter Und weißer

R o g g en: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. trousit.

52.20
50.20

88,70

142

Magdeburg, 2. August, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92°/0 Rend
Kornzncker 88% Rend. —.

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz r ruhig

Feme Brotrafsinade
Gemahlene Rafsinabe m Faß
«^einalllt'in'l mit Faß

7,00 7.20
5 10-5,45

7('0-7L0
5,10-5,45

27,45-27.70 27,45-27,70
<7,45 27,45

96 95 96 95

Bekanntmachung.
Montag den 4. August er.,

vorm, von 10 Uhr ab werd^ ich
in Nngustwalde die zur Her-

scheu Konkursmasse ge¬
hörigen Gegenstände bestehend a»S:

Gardinen, Blattpflanzen, ver¬
schiedenen Tischen, So.'bas,
Sflftln, Bildern, Teppichen,
1 Ausziehtisch,Lampen, Stühlen,
1 Ofenbank, U orderen, Kom¬
moden, Läufern, 70 Büchern
(verschiedene Werke), ve> -

schiedenen Sviegeln, 1 Kron¬
leuchter. t Büffet.GartenmSbeln,
Nachttischen, Bettstellen, Wäsche,
1 gutcS Kabriolett

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.

Hoffmeister» Gerichtsvollzieher.

Suche Hausgrundstück
(Zinshansl als Selbstkänfer zu
kaufen tut Preise v. 40 - 80000 Mk.,
wenn als Anzahlung, e. Dokument
und später etwas in baar an¬
genommen mivb: Bevorzugt wird
Bahnhofs-Viertel ttnd eüe Ver¬
zinsung v. mindest. 7% ausweisen.
Off, m. gen. Beschrbg. il. A. Z. 700
postlagernd Flatow (Westpr.) erb.

Staunet ZaMiuld
entlaufen, mit Halsband, auf
welchem von Dewitz-Maldewin
Pomm-rn steht. Gegen Belohtmng
abzugeben v. Dewitz, Thalftt. 25.

(Selcgcnlititsfönf!
Ein fast neues

Fahrrad.
erstklassiges Fabrikat, für fast die
Hälfte b s Wertb es b i
Oscar Granwald, Bahnhofst. 93.

46 große leere Stiften
sind preiS m e r th zu verkaufen.
Lesser Ascher, Dänzigerst. 61.

Mstzi»h«r«r,
gut verzinst, i. d.Danzigerstr ob.
Nähe Hers, sofort zu kaufen gef.
Off u.M.N.OOsl.b. Geschft. d. Z.

Lsrstrrkaldeinre
ju 4jannÖt>. 21Iüitbcn.

DieVvrlesUngen d.Wintersemesters 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.
Näheres aus briefliche Anfragen. Die Direkiwn:

u Materialw.'Gesch.c. 20MM Anz.
z verp.b.kstl.Ansi. Da,.s.2 -n.8zmr.
Wohng. m.Komf.eing. p.l.IO.cr.z.v.
u. iTanheri'ch .sow. echteTauben z.

B. Jacobi, Feldstr. 17.verk.

Cigarreugcschäft, i ganz, auch
einzeln, Reposttsrium n. Tonbank
zu verkaufen. Biktoviaflr. 7.

■a Pianinos
ganz billig zu verkaufen'bei

Kroll, Danzigerstr. 38.

Badlauer’s Hühtteraagenmlttel
enthält 10 Gramm 25° o Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf. Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160, In
ä. m. Apotheken u. Drogerien.

Malergehilfen und
Anstreicher

verlangt von sofort für dauernde
Stellung (254
Magierski, Malermeister

Danzigerstr. 63.
,

und1 äßoIerfleSttlfc A..»-«»--
Wird verlangt. Albertstr. 15.
I Malergehilfe, 1 Anstreicher
könl^n sich sof. meld. Lüisenftr. 31.

Tüchtige, ältere

ßifeniirejer
dauernd«». l»»«enbe

Beschäfttguttg der (180

«|e6ÄdS&,b
Maschinenfabrik.

Portier gesucht z. 1. Oktober
Etisabethstr, 49. WindmUller.

Wir suchen einen tücht gen,
fl-ibigm (im

Sattler
der im allen einschlägigen FabM--
arbeiten- insbesondere Riemenar¬
beiten erfahren ist. — Meldungen

Iuckerstbrik Haftel.

TisWMen^LL-,.
find. d. Beschäftig. Töpferür. 19.

Tischler, Anstreicher und
Arbcitsburschen verlangt
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Zuverlässigen, unverheiratheten

Hausdiener
sucht Herrmann Krause,
252) Friedrichsplatz 27.

Bin jung.' ejjtl. HaiiSkuM
findet z. 15. August Stellung bei
C. F. Thieine, Friedrichstr. 14.

(964EineN tüchtigen

Lallstllkslhell
sucht von sofort

3. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Eile« Biechhrer
verlangt sofort (254
Brauereindlg. Wilh.Sommer&Co.

Posetterstraße 25a.

Teinurtkiltscher
bei hohem Lohn sofort gef.
MolkereiGammstr.4 6.

E. Albrecht, Wagen-Fabrik,
Bromberg, Gammftr. 11.

Laufbursche verlangt.
S. Lange jun., Bannhofstr. 3.

Saubere 2l#fmärtrtiiiÄ.
Danzigerstr. 130, Hof pari.
Eine ordil. Frau bittet mit e.

Aufwarlestelle Alexanderft. 11.

Ein hiesiges Fadrikationsgeschäst
sucht per sofort (254

ante,
welche in der Korrespondenz und
Buchführung firm ist. Gest. Off.
mit Zeugnissen und Gehalts-
ansprüchen unter F. H. 8 an die
GeschäftSst. d. Ztg. erbeten.

Imge Dme,
welche mit der Buchführung voll,
ständig v rtraut, für Com oir u.

Lager per sofort gesucht. Offert,
mit Zeugniffen und Gebaltsan-
sprüchen Unter B. W. 100 an die
Expedition dieses Blattes.

(Bin Laufbursche
kann eintreten (254

A. Neufeldt, Bäckermeister,
Prinzenthal, Naklerstraße 5.

Aelt. alleinst. Frl., ev, bittet
um ein Heim bei ält. Dame od.
Ehepaar, denen sie d. Haushalt
führ., thuen Pflege und Stütze
fein kann. Gefl. Angebote unter
E. A. 48 a. d. Geschft. d. Ztg. erbet.

Sine alleinstehende Fra«
sucht Beschäftig, für tagüber. Zu
erfrag. Friedr.-Wilhelmst. 19, Hof.

Für Calbe a. Ä. suche eine
tüchtige Putzdireetrice, eine
erste Verkäuferin für Kurz-
waaren per 1 . September er.

121) Gustav Zamory,
Berlin, Georgenkirchstx. 541.

ßefniSt jer sas. 1 libifien,
das selbständ. bürgert, kochen kann
und etwas Hausarbeit übernimmt.
Nähere- i. d. Geschästsft. d. Ztg.

Eine geübte Handnäherin
für Wäsche kann sich meldt u.

975) Kujuvierstr. 66 a, 1 Tr.

Flaslhensnülinählhen toerben

952)
verlangt

Pohl, Kanalstr. 6 .

I jnng. Mädchen f. Alles v.

sof. gef. Petersonstr. 6 , p. l.

JnngkS Acnstmädlhen,
evangel. lam liebsten v. Lande),
wird von sof. gesucht. Meldungen
vorm. Blumenftr. 3, 1 Tr. r.

Aufwärterin
verlangt Elisabethstr. 5, 1 Tr. r.

Aufwärterin
gesucht Heynestraße 44, 2 Tr., r.

Eine saub. Aufwartefrau von so«
gleich gesucht N. Pfarrst. 11 , pari.
Eine saubere Aufwärterin

wild verl. Carlstr. 82,2 Trepp.
Wirth.,Köch.,Mädchen f.A.

f.h.n.aSw. epf. §r. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Empfehle Wirthin, Köchin,
Mädchen für alles von sogleich.
Frau Albertine Weiss, ©cfinbe*
Bermietberin, Bahnhofstr. 7, Hof:

Mehrere Mädchen
finden lohnende Beschäftigung.
254) Kaspar Ascher,

Mechanische Weberei.

Wirthin und Mädchen jeder
Art empfehle von sogleich.
Magdalene Dietrich. Gesindevrr-
mietberin, Bromberg, Bahnhofst.5.

Knechte u. Mädchen mit guten
Zeugniffen für Berlin u. Hannover
b. h. L. u. fr. Reise v. gl. u. später f.
Fr. Anna Stahnke, Gesinde-,
vermietherin, Bahnhofst. 65'



Detannturachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung A ist heute unter Nr. 577
die Firma (1

Semmi Schreiber
mit dem Sitze in Bromberg

, und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Semmi Schreiber aus

Jnowrazlaw eingetragen worden.

Bromberg, den 28. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

ittmar ’ 8 Möbel-Fabrik
Berlin C., OTolltenmarkt Ho. 6. Gegründet 1836.

Einfache, wie reiche Möbel jeden Stils.
Besichtigung erbeten. m> Drucksachen kostenfrei.

zwMSsmsttignuilg.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung
des in

3 i 1 1 o n 1 1 ,

Kreis Bromberg, belegenen, im
Grundbuche von Zielonke, Band I,
Blatt Nr. 4 (früher Band I,
Blatt 48, Nr. 4), Grundsteuer,
buch Artikel 4, Gebäudesteuer
rolle Nr. 50, zur Zeit bei
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen der
Wittwe Bertha Z i e m k e geb.
31 ent £ e in Zielonke ein¬
getragenen (1

Bauernguts-
Grundstücks,

enthaltend Wohnhaus mit Hof¬
raum, Garten, Scheune, Ställe
mit Remise, Ackerland, Holzung,
Weiden, Wiesen-Parzellen Nr. 25

US*,,
787

3
- 7g- 7| Satten-

Matts 1 der Gemarkung Zielonke
und Parzellen 16,26—28, Karten¬
blatts 1 der Gemarkung Brom¬
berger Netzwiesen, mit 71,54,20 ha

Flächeninhalt, 357,96 M. 2>rund-

steuerreinertrag und 180 Mark
Gebäudesteuernutzungswerth, soll
dieses Grundstück

am 2. Oktober 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 19. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

AvnknrsnerWen.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

T. W. Luczynski
in Jnowrazlaw

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen (106

Termin
auf den 3. Oktober 1902,

vormittags 8 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw, Pakoscherstraße
Nr. 8, Zimmer Nr. 36, anberaumt.

Jnowrazlaw, d. 23. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die bisher von dem Lotterie - Einnehmer

Herrn Abicht in Bromberg verwaltete

Lotterie-Einnahme
ist fortan dem Königlichen Hoflieferanten

Herrn Fritz Corell,
Friedrichsplatz 27,

übertragen worden, welcher bereits die Aus¬

zahlung der Gewinne 1. Klasse und die Er¬

neuerung der- Loose 2. Klasse 207,. Lotterie, be¬

wirken wird. (252

Das Lotterie-Kontor bleibt bis Alls
W6it^r©S Nene Pfarrstr. No. 3.

Berlin, den 30. Juli 1902.

Strauss,
Lotterie-Direktor.

! Negulirung und Abschluß pon Geschäftsbüchern,
Außergerichtliche Vergleiche (Accord). Concnrssachen re.

sachgemäß unter strengster Discretion. (204
Gewinn-Ermittelung zur Anbahnung von Bankverbindungen,

„ „ zu Gründungen von Gesellschaften rc.

W Rath u. Gutachten in sämmtl. kaufmännischen Angelegenheiten.»
Bücherrevisor Gtorslti, Berlin, Oranienstr. 148,1. Sprechzeit 2—4.

XXXXXXXXXXXXXXXXX1
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O dlulde bet SttSftnnfenfnfen nnb Beruft-
0 genfen^ifttn Deotfehlaods,
g*Vrzlnk «n, nicht ingthmn. a

^ Wilhelmy. Wagner. %I
C. lallnowskl. W. Erdmann.

0 PaulKiesow. FranzHankeL B. Quast. Q
QOOOOOOOOO

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von (254

Mkidenstrauch
zu Bandstöcken in der Nähe des ;

HafenS Brahemünde steht

um 18. August 190t
nachmittags 3 Uhr

an der Hafenschleuse Brahemünde
ein Ausoietungstermin an. Die
Bedingungen können bei dem
Wasserbauwart Daebel zu Brahe-
nlünde eingesehen werden.

Bromberg, den 30. Juli 1902.

Der Wasser-Bauinspektor.
Allendorff,

König!. Baurat h.

ENZMWWD

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Drogerie,

ist vortheilhafte Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
der Mundhöhle, Lusfah, Frottir-
sachen. Schwämme. Bade-
pantosfeln, Badehauben,Fuß-
schweißsohlen, Hühneraugen -

mittel. Thermometer. (170

Für den Winterbedars
liefert allerbeste Oberschlesische 2

Steinkohlen I
durch günstige Abschlüsse o

sehr billig (249 50

Emil Fabian, littelü. 22.

Walzen-Hobelmaschine.

s! pimnwe 4 Sofia
Act.-öes.

Broniberg * Prinzenttal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und

s * s

S S O K

• • • Maschinen * * $
in hochmodernste»

Construotlonen.
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge | kostenfrei.

! FriebrWr.U-lt ber Laben ZinNenbnnUisnbethmnrkt5
mit kleiner Wobnung vom 1. Juli Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
zu vermiethen. Näheres Wilh lm- Wohnungen von 4 u. 3 Zimmer«
straße Nr. 12, iTr. lilnk. (192

— — — r ’J “

Sllilcnscukii, Chnnssecstr. 13
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft m. Erfolg betrl wird, ist z.
1. Oktober d.J. anderw. zu verm.

Auskunft Dauziqerstr. SV, I r.

Eckladen Kornmarktstr.H
U. kl. Wohnungen zu verm. Crohn.

Wilhelwstr. Ar. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr-
Major Wilhetmi. 12 Jahre be¬

wohnte, ist mit auch ofjne $ferto5

stall zum September zu vermiethen.

1. Arge MWeMtze 21
Wohnung, best. 0 . 6 Z, 1 Saal,
Badez., elektr. Licht, cig. Garten, v.

1.10. zu b ritt. Bes, v. 11-2 Uhr.

Neuer Markt 1,

j „Bilz Limelta“.
M (aes. gesch.).

sst Das beste, billigste und wohlschmeckendste Tafel- und
.LL Gesundheits - Getränk.
« Von erst. Autoritäten für Gesunde. Kranke u. Rekonvaleszenten

. als erfrischendes und bekömmliches Getränk empfohlen.
^ Fabrikation unter ständiger Kontrolle
tS von F. E. Bilz, Sanatorium I. Ranges in Radelieul b. Dresden.
L Preis p. 1 Flasche 1,50 Mk. (239

Alleiniger Vertreter für Br 0 mberg:

K Zigtak & Milchert, Keilst Markt Nr. 3.

2. Etage,
Herrschaft!.

Wohnung v. 5 Zl'mm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zit vermiethen. Näheres
durch ^ Hobort Pietz. parterre.

nebst Badestube, Entree u. sammt»
lich m Zubeh., komfortabel eiliger.,
vcr 1. Oft. 02 zu vermiethen^ (248
ArthurBoetzel. Bahnhofstr. 11,1.

HerrWftl.Wgbnung,zM
nebst allein Zubehör, Badezim.,
Balkon u. schön. Garten, a. Wunsch
Pferdest. n. Wagenrem., zu verm.
244) Lindenstr. 5.

1 frbLBolmtng n.33m.,
Entr., Zub., rcttoti., 2 Tr., sogleich
zu vermiethe n Lonisenstraße 15.

Herrschaftliche Wohn.,
5 Z., IITr., u. 3 Z., prt., Kochg., m.

a. o.Pferdest., u.Lagerr., v.l.IO.z.v.
G. Schmidt. Glisabethstr. 18.
~

Wilhelmftraße 51

Pnrterre-Wchnnng“WG
vorn, von 3 Zimmern, 1 Kabinet,
Küche u. Zubeb. an ruh. Miether
vom 1. Oktober zu vermiethen.

BerliuerSr. 32
von 3 kleinen Zimmern u. Zube-
hör für 216 Mark. Näheres bei

H. Li Zacharias.

vollständig neu hergerichtete
Wohnung v. 8—10 Zimmern

und reichlichem Zubehör
sofort oder für später zu vcr-

miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

Bolitiing,
Hochpart., 4 Siiitnt., all. Zbh., kl.
Grt. Näh. Albertst. 7. Gotting.

Speise-Chocolade

AAATO
Unübertroffen,Grüne Packung 50 Pfg-

Braune Packung 40 Pfg.
Röte Packung 30 Pfg.

Fabrik : Robert Berger, Fössneoki.Th,

MMtrsjjt Nr. 1
1 Wohnung v.8Zimm. (5Zimm.
:m I. it. 3 Zimm.im II. Stock) nebst
Beigelaß und Gartenbeuutzung p.
1.10. 02 zu vermiethen. Näheres

Magistrat, Zimmer 14.

HerrsAstl. lolnnnj.
6 Zimmer und Zubehör, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
ist per 1. Oktober zu verm. Wil-
helmstr. 14. F. Tomaszewski.

Eine leistungsfähige
Kohlengroßhandlung

liefert an Private

allererstklassige

-r

js
st
s

«

Ä.

i

Grabdenkmäler,
kmnlettc krbhezriibnisse,

schmiedeeiserne Grabgitter
und alle ins G r a b ft e i n s a ch fallende Arbeiten.

(Brnttitmiwrett für KauMcke.
für Conditoreien und Fleischerläden rc., sowie

Wnschtoiletten
für M ö b e l f a b r i k a u t e n

liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu
soliden Preisen (164

Mt ZteiumilttilsM
C.Bradtke m-P. Albrecht,

Kahichiifftriißk |lr. 52 .

@
e

z>

^1*1

E'
«
»
CT
'S?
2 .

Verlangen Sie dieBedingungen
des großen Preisausschreibens
(Preise imWerte von 3000 Mk),
welches dieSiris-Gesellschaft in

Frankfurt a. M. zur-Erlangung
guter Kochrecepte veranstaltet.

Emil Mazur, Danzigerftr.
Emil Gerber jr., Danziger-

straße 16/17.
„

Carl Freytag, Barenstr. 7.
Emil Boettger vorm. Jul.

8edottlLnäsr,Friedrichst.21
Max Klein, Kornmarkt.
Erich Noak, Körnmarkt 3.
Carl Wenzel, Friedrichftr. 64.
Arthur Lotz. Wilhelmstr. 6.

Dr. Aurel Kratz, Rinkauer-
straße 1. (116

Filiale Kratz, Wollmarkt.
■msa

lölrndtn. AnfiWknrten
für 20 Pfennige. (252

F. v. Kiedrowski? Friedrichstr.49.

Tssba«M!,M^!^
Friedrichstr. 36. hart, rechts.

zu Original - Grubenpreisen.
Gefl. Offerten unter A. Z. 100

an die Geschäftsstelle d. Ztg. (251

Wohnnnz gesucht
parterre oder 1 Treppe, bestehend
aus 2 großen Hellen Zimmern,
für Bureauzwecke passend, tut

Mittelpunkt der Stadt gelegen,
per Oktober. Offerten 11 . €. 4
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Wohnung v. 2 Stb.,Küche in.

Gask. u. Zub. z. mietb. ges. Adr. m.

Preis u. Y. F. 60 a. d. Geschäftsst.

Amlmnrktßr. 3
für 800 Mk. z. verm., Wohnung
zu haben. Templin.

1 PS« 2«btn «SÄr
sofort zu vermiethen. (785

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Illnzigerstr!lßeNr.1423Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer if. Neben-
gclaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 400 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

Dnnzigerßrch 141
1 Wohnung, 1 Zimmer und
Küche, per 1. August 1902 zu ver¬

miethen. Näheres (272
Magistrat, Zimmer 14.

herrschaftliche Wohnnng.
6 Zimmer, Badestnbe, Kochgas it.

sämmtl. Zubehör vom 1. Oktober
z. verm. Näheres 2 Tr. rechts.

DnnzigerstrnbeNr. 14Mr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen-
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per 1. Oktober 1902 zu
verm.ethen. Preis 550 M. Näher.

Magiftrat, Zimmer Nr. 14.

Brnlkenstentze 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche liebst Zubehör, per
1 . Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.

Eine hcrrschnftl. Wohnnng
von 5 Zimm., Alkoven, mit allem
Komfort z. v. Schleinitzstr. 17.

Brenkenhofstr. 21,n.Bahnh.,
3zimm. Wohn., Küche m. Kochgas-
einr.. Entree, Kloset bill. zu verm.

Al I
1 Wohnung, 2 Z. u. Zubehör,
per 1. Oktober 1902 zu vermiethen.
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

DnnzigerftrnßeMZ.Allge
eine Wohnung, 4 Stuben,
Küche rc. per 1. Oktober zu der-

miethen. Ebenda ist ein Pferde¬
stall für 4—6 Pferde per sofort
zu vermiethen. (171

Hempelftr. i
behör, v. 1. 10. zu verm. (231

W-Wtr. 6a 3.

7 Zimmer, per 1. Oktober er. zu
vermiethen. Otto Kromer.

herrschnftliche Bolnmii,
9 Zimmer nebst Veranda, Balkon
und Garten, sowie sämmtl. Zubeh.
(auch getheilt),-auf Wunsch Pferde¬
stall u. Burschengel., v. 1. Oft. zu
verm. Schlenscnau, Kirchstr. 7.

Wß“ 3 Himer,
Küche, gr. Nebengel., p. 1. Oktbr.
billig zu vermiethen. Näheres bei
Dr. C-ohn. Danzigerftr. 153.

Kiklhenste. 1, 1 Ir.,
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. ob. p. 1 10. zu vermieth.
Auch für Bureauzwecke geeignet.

1 Wohnung, 4 Zim. it. Zub,
der Neuz. eiiispr. eingerichtet, ist
Prinzenftr. 1, 1 v. 1.10 zu verm.

l Wohnnng, %t$;S«:
p.1.Okt.z.verm. Bahnhofstr.33.

mm. 3,

Zub. ab 1. 10. er. für 210 Mk.

Werkstntt nebst W-Hnnng,
z. Tischlerei geeigu., Wilhelm-
straße 11 z. 1. Oktbr. er. z. verm.

Näh.b.Albert8eidel.Posenerst.11.

Mnkstellen, Lagerciinwe
m. auch ohne Wohnung in bei.
Größe Wilhelmstr. 59 zu verm.
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Zn betn Sjtidtr
Burgstr. 24 sind 6 Schüttungen,
Burgstr. 25 sind 5 Schüttungen,
als Lagerräume 11 . s. w. per
1. Oktober zu vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Werkßatt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen-

Sgeicher Bnrgsirnße
direkt am Fischmarkt gelegen, bis¬
her von dem Möbelhäudler Meyer
benutzt, befond. geeignet als Lager¬
oder Verkaufsraum für Möbel, ist

— per 1. Januar 1903 zu vermiethen.
1 kl. Hoswohnung, 2Stb. u. Näberes Magistrat, Zimmer 14.

Küche,-ist a. inh. Mth. 0 alleinst. —
— *

Dame z. v. Bahnhofstr. 14. l Hierzu vier Beilage«.

'



M i80. 1. Weitage. - ZZromberg, Sonntag, 3. August 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2. August.

f. Lebenslänglich angestellt ist in der städti¬
schen Bauverwaltung der Architekt Richard K ö p -

p e n.
* Personalien. Der Gerichtsassessor Hans

Dobberstein aus Neustadt Westpr. ist unter Ent¬

lassung aus dem Justizdienst zur Rechtsanwaltschaft
bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Brom¬
berg zugelassen worden.

f. Neue Fluchtlinien. Die städtischen Gemein¬
debehörden haben unter Zustimmung der Polizei¬
verwaltung für die Brenkenhöferstrqtze neue Bau¬

fluchtlinien festgesetzt. Der aufgestellte Flucht¬
linienplan liegt auf dem Magistrat, Zimmer 28,
zu Jedermanns Einsicht aus.

f Zur Verbreiterung der Danzig erstraße. In¬
folge der Verbreiterung der Danzigerstraße fallen
nicht nur die ersten Alleebäume links und rechts der
Straße, sondern es müssen auch die Stangen für die
elektrische Leitung der Sratzenbähn weiter ge¬
rückt werden. Die jetzigen Stangen sind bedeutend
stärker wie die früheren Leitungsstangen.

* Elysium-Theater. Heute gelangt als volks-
thümliche Vorstellung „Die Schmetterlingsschlacht“
letztmalig zur Aufführung. Morgen Sonntag geht
neu einstudirt „Papageno“, einer der amüsantesten
Schwänke von R. Kneisel, in Szene. Am Montag
findet abends 8 Uhr ein einmaliges Konzert von

dem auf einer Konzertreise befindlichen Musikkorps
des Culmer Jägerbataillons statt.

f. Erneuerung der Loose zur preußischen
Lotterie. Wir machen darauf aufmerksam, daß die

Einlösung der Loose der 2. Klasse 207. Klassen¬
lotterie bis zum 5. d. M., abends 8 Uhr, zu er¬

folgen hat.
* Londoner Krönungspostkarten. Eine Lon¬

doner Firma versendet an der am 9. August statt¬
findenden Krönungsfeier König Eduards 21 ver¬

schiedene künstlerisch ausgeführte Krönungspost¬
karten (photographische und bunte). Bestellungen
sind zu richten an The Continental Publishing Com¬
pany, London W. C., 35, Regent Square und
müssen spätestens Mittwoch von hier abgehen.
Im übrigen verweisen wir auf das heutige Inserat.

* Polnisches. Die irrt Th 0 rner Prozeß
s. Z. verurtheilten Gymnasiasten Leo Bo-
rowski, Felix Zielewski und Wonsierski, denen die
Ablegung der Reifeprüfung in preußischen 'Gym¬
nasien untersagt worden ist, hatten sich nach Ga¬
lizien begeben und dort die Prüfungen bestanden.
Nach ihrer Rückkehr nach Preußen wurden sie sofort
verhaftet und zur Verbüßung ihrer Strafen nach
dem Gefängniß überführt. Sie werden sodann,
trotzdem sie zum einjährigen Dienst berechtigt sind,
zwei Jahre lang im Heere dienen müssen.

s. Der Bodenkulturvcrein hat, wie bekannt, zur
Ausbildung jüdischer junger Leute in der Land-
wirthschaft das Gut N e u h 0 f bei Posen ange¬
kauft. Die Roggenernte ist dort bereits beendet und
günstig ausgefallen, und in voriger Woche sind die
ersten beiden Eleven dort eingetroffen. Diese
Eleven stammen aus Hamburg und sind vorläufig
noch in Schwersenz einlogirt. Sie fahren aber täg¬
lich per Rad nach Neühof. Dem Vorstande des
Vodenkulturvereins sind zahlreiche Bewerbungen
von jungen Leuten, welche die Landwirthschaft er¬

lernen wollen, zugegangen, und es werden am

1. Oktober d. I. noch mehrere Eleven nach Neuhof
befördert werden.

f. Nnglücksfäll. Nach einer heute hierher ge¬

langten telegraphischen Mittheilung hat sich der

königliche D i st r i k t s k 0 m m i s s a r iu s M e t h-
n e r in Kruschwitz aus Unvorsichtigkeit auf der

Jagd erschossen.
f. Schullehrerseminar in Schneidemühl. Be¬

kanntlich erhält Schneidemühl ein Schullehrer¬
seminar. Seitens der Stadt hat bereits die Ueber-
eignung des Bauplatzes für dieses Seminar statt¬
gefunden, nachdem der bezügliche Antrag der Stadt¬
gemeinde vom Bezirksausschuß die Genehmigung
erhalten hat.

* Elysinmtheater. Nach den bisherigen
Leistungen von Fräulein Stauffen, deren
großes Können gerade bei uns stets Anerkennung
und volle Würdigung gefunden hat, war es eine
direkte Enttäuschung, daß die Dame zu ihrem
Benefiz sich den abgestandenen Kneiselschen Schwank
„D i e T 0 ch t e r B e l i a l s“ ausgewählt hatte.
Man brauchte ja seine Erwartungen auf das
Benefizstück nicht so hoch zu spannen, um auf irgend
eine fesselnde Novität mit einer dominirenden
Frauenrolle zu hoffen, aber war denn wirklich,wenn
eine derartige nicht aufzutreiben war, kein Schau¬
spiel oder besseres Lustspiel zu finden, in welchem
Fräulein Stauffen Gelegenheit gehabt hätte, ihre

große schauspielerische Kunst zu zeigen? Die Toch¬
ter Belials“ giebt dazu keine Gelegenheit, denn
die Rolle der Sängerin in diesem veralteten Stück
kann jede einigermaßen routinirte Schauspielerin
geben, der gewisse äußere Vorzüge und ein dega-
girtes Spiel zu eigen sind. So hatte denn Fräu¬
lein Stauffen bei ihrem Benefiz leider keinen An¬
laß, ihre besonderen schauspielerischen Fähigkeiten,
welche diese Künstlerin geradezu auf das feinere
Lustspiel und das Schauspiel hinwiesen, zu bethäti¬
gen: sie spielte ihre Rolle sehr gewandt, sehr zu¬
treffend und mit feinem Takte, das war aber auch
alles, und leider gerade gestern zu wenig für jeden,
der bei dieser Gelegenheit von der Künstlerin Be¬
sonderes erwartet hatte. In die übrigen hervor¬
tretenden Rollen des Stückes, das keine besondere
Besprechung mehr erfordert, theilten sich mit dem
bei derartigen Sachen nicht gerade schwer zu er¬

ringenden Erfolge die Damen Oskar und Kugler
neben den Herren Lindner, Oppel, Sydow und Ro¬
bert. Herr Oppel spielte den Gallapfel drastisch¬
wirkungsvoll, und Herr Lindner verstand es, der
ebenso unglücklichen, wie fast unmöglichen Gestalt
des Kandidaten zumal gegen den Schluß einen
Schimmer von Natur zu verleihen, für welche die
gerechte Anerkennung nur dem Darsteller, nicht
der Rolle, zu zollen ist.

F. Grone a. B., 1. August. (Feue r.) Heute
Vormittag brach auf dem Gehöfte des Besitzers
Gorski in Wtelno Feuer aus, wodurch in kurzer
Zeit eine Scheune, sowie Vieh- und Pferdestall in
Asche gelegt wurden.

a. Jnowrazlawf 1. August. (Besichti -

gung des neuen Amtsgerichts.) Zur
Besichtigung des neuerbauten Königlichen Amtsge¬
richts, welches bereits vollständig fertig ist, waren

heute Freitag hier eingetroffen ein Ministerialrath
aus dem Justizministerium aus Berlin und Herr
Oberstaatsanwalt Uhde aus Posen. Die Herren
Gäste besichtigten eingehend das stattliche schöne Ge¬
bäude in der Pakoscherstraße, welches nach den Ge¬
richtsferien bereits bezogen wird. Im neuen

Amtsgericht befinden sich schon jetzt die Bureau¬
räume der Zivilprozeßsachen, ferner wurden schon
im neuen Amtsgerichte Subhastationstermine und
Konkurstermine abgehalten.

L Schrimm, 1. August. (G r 0 ß g r u n d be¬

st tz w e ch s e l.) Graf Zoltowski auf Kadzewo
kaufte das Rittergut und die Ziegelei Qstrowiecko
aus deutschen Händen für 460 000 Mark. Die
Ziegelei hat dann Graf Zoltowski für 160 000
Mark weiter an den Dr. Kowalski aus Dölzig ver¬

kauft.
Thorn, 1. August. (Wegen Verdachts

der F a l s chm ü n z e r e i) wurde heute Nach¬
mittag der Lithograph Feyerabend auf Veran¬

lassung der Staatsanwaltschaft verhaftet. Wie ver¬

lautet, sollen von der Staatsanwaltschaft Platten
zur Herstellung von russischem Papiergeld vorge¬
funden worden sein. Wie die „Thorn. Ostd. Ztg.“
hört, soll später auch noch der Lithograph Wagner
der Staatsanwaltschaft Zugeführt worden sein. Der

„Thorner Presse“ zufolge ist die Verhaftung der
beiden Lithographen auf Ersuchen der Warschauer
Kriminalpolizei erfolgt.

? Schwetz, 1. August. (Konferenz.)
Infolge einer Einladung des Präsidenten des

Eisenbahn - Direktionsbezirks Danzig an die

Oberpräsidenten von Posen und Westpreußen, die

Regierungspräsidenten von Bromberg und Marien¬
werder, die Landräthe der KreiseBromberg, Flatow,
Tuchel und Schwetz, fand hier heute im kleinen

Sitzungssaals des Kreishauses eine Konferenz be¬
treffend die geplante Eisenbahn Flatow-Vandsburg
mit Fortsetzung nach Terespol statt.

Danzig, 1. August. (Selbstmord.) In
seiner Wohnung erschoß sich der 76jährige Rentier
Doettloff wegen eines unheilbaren Leidens.

Gahmen, 31 .Juli. (Die Kaiserin) fuhr
heute Abend in einem Sonderzuge über Charlotten¬
burg nach Kiel ab. An dem Ausflug nach Rominten
werden auch die Prinzen August Wilhelm und Os¬
kar theilnahmen. Die Prinzen Adalbert und Os¬
kar fuhren heute, Freitag, früh um 6 Uhr in einem
Sonderzuge der Haffuferbahn nach Braunsberg
und von dort mit dem O-Zug über Königsberg nach
Trakehnen zur Besichtigung des Gestüts. Morgen
fahren sie nach Rominten, übermorgen nach Königs¬
berg. Die Kaisern: kehrt am 5. August nach Ca-
dinen zurück.

Breslan, 31 .Juli. (Mprd.) Eine schwere
Blutthat hat sich am 30. d. Mts., morgens, in dem
Dorfe Schwoitsch ereignet. Dort bewohnten im
Armenhause gemeinschaftlich eine Stube die Ar¬
beiter Ernst Brand und Karl Kretschmer. Brand
wurde nun am 30. d. Mts., morgens, in seinem
Bette ermordet aufgefunden. Mit einer Axt war ihm
ein wuchtiger Hieb in die rechte obere Kopfseite mit

solcher Gewalt versetzt worden, daß das Gehirn her¬
vorquoll. Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich
alsbald auf den Arbeiter bezw. Militärinvaliden
Karl Kretschmer. Letzterer hatte dem Brand vor ei¬
niger Zeit die Uhr gestohlen und in dieser Sache
stand am 30. d. Mts. bei dem Amtsgericht Termin
an. Kretschmer hat den Brand jedenfalls ermordet,
um den ihm lässigen Zeugen aus der Welt zu schaf¬
fen. Der Gendarm schritt denn auch alsbald zur
Festnahme des im Verdacht des Mordes stehenden
Kretschmer. Der Verhaftete gestand auch später
ein, daß er den Arbeiter Brand mit der Axt erschla¬
gen habe. AIs er sich für den Weg nach Breslau
bereit gemacht habe, habe er den Brand aufgefordert
gleich mitzukommen. Dies war zwischen 4 und 5
Uhr morgens. Brand soll erwidert haben: „Gehe
nur, ich habe noch Zeit und werde Dich schon rein
hringen.“ In seiner Aufregung darüber will
Kretschmer die Axt ergriffen und den tödtlichen
Schlag geführt haben. Kretschmer ist bereits in das
Gericht eingeliefert worden. ...

Kunst und Wissenschaft.
Eie fehlgeschlagener Versuch, den Nordpol zu

erreichen. Ein Telegramm aus Göteborg vom
1. August besagt: „Die gesammte Baldwin-
Ziegler - Expedition ist in Honungsvaag
in Norwegen eingetroffen. Alle Theilnehmer sind
wohlbehalten.“

Diese unter dem Befehl des Meteorologen
Baldwin stehende und von dem New-Aorker Mil¬
lionär Ziegler ausgerüstete Expedition war im
vorigen Sommer mit der ausgesprochenen Absicht
nach dem Franz Josef-Lande abgegangen, um den
Nordpol zu „stürmen“. Da in dem obigen Tele¬
gramm mit keinem Worte gesagt wird, daß das
Ziel erreicht oder nicht erreicht sei, so kann man an¬

nehmen, daß dieser neue Versuch, den Nordpol der
Erde zu erreichen, mißglückt ist. Baldwin wollte
nach der Ueberwinterung von 1901 auf 1902 im
Frühjahr 1902 auf demselben Wege einen Vorstoß
über das Eis des Meeres nördlich von Franz Josef-
Land unternehmen, auf dem 1900 Kapitän Cagni
von der Expedition des Herzogs der Abruzzen die
Breite Nansens geschlagen hatte. Die Expedition
war gut ausgerüstet und der Plan sorgfältig über¬
dacht; auf einen Erfolg hat aber niemand mit Be¬
stimmtheit gerechneti denn das Eis jenes inselfreien
Meeres ist eine sehr trügerische Straße zum Pol.
Nur der Zufall kann hier vielleicht einmal dem
Glücklichen den Erfolg in den Schoß werfen; Bald¬
win ist der Zufall, nicht hold gewesen. Es sei bei
dieser Gelegenheit erwähnt, daß auch der Ameri¬
kaner P e a r y, der seit vier Jahren im arktischen
Amerika thäsig ist, im vergangenen Frühjahr in der

Hoffnung auf Erfolg einen Zug zum Nordpol
unternehmen wollte. Ob er Erfolg gehabt hat, wer¬
den wir ja in einigen Wochen erfahren. Wir hoffen
aber nicht darauf.

Bunte Chronik.
—- Nach einem Aufsatze W. Schulzes im

„Archiv“für Eisenbahnwesen“ ist der schnellste
Zug in Europa der Südexpreßzug
P a r i s - M a d r i d auf der französischen Bahn¬
strecke Paris-Bordeaux-Jrun der von Paris bis
Bordeaux (585 Km.) mit 91,2 Km. Fahrgeschwin¬
digkeit in der Stunde dahinsaust. Die Reisenden
haben indessen diesen Vorzug mit einemm Zuschlag
von 50 v. H. zu dem Schnellzugsfahrpreise erster
Klasse zu bezahlen, und es müssen da der Zug nur

eine beschränkte Zahl von Plätzen hat, die Fahr-
karten frühzeisig gelöst werden. Nach Frankreich
folgt England mit 87,7 Km. in der Stunde auf
der Strecke Grantham-Aork. In Deutschland darf
nur bei außergewöhnlich günstigen Verhältnissen
die Fahrgeschwindigkeit der Personenzüge mit

durchgehender Bremse, die im allgemeinen 80 Km.
in der Stunde beträgt, bis auf 90 Km. gesteigert
werden. Aber nur auf einer einzigen Bahnlinie
in Deutschland, auf der Linie Berlin-Hamburg er¬

reichen mehrere Züge zwischen Wittenberge und
Hamburg eine Geschwindigkeit von etwas über 80
Km. (82,3 bezw. 82Km. in der Stunde), auf allen
übrigen deutschen Bahnstrecken aber werden nur

in wenigen Fällen mehr als 75 Km. in der Stunde
geleistet. Indessen erst die Vergleiche der Gesammt-

eine gerechte und sachliche Würdigung. Zu diesem
Zwecke stellt Schulze eine Uebersicht folgender
Schnellzüge: auf den deutschen Linien Berlin-Ham¬
burg und Berlin-Köln, auf den französischen Linien

Paris-Havre, Paris-Calais, Paris-Lille, Paris-
Lyon-Marseille. sowie auf der englischen Linie
London-Newcastle zusammen und berechnet die

Duchschnittsgschwindigkeiten. Danach ist erwiesen,

daß in der Ausgestaltung des gesammten Schnell¬
zugsverkehrs die Linie Berlin-Hamburg jeder ein¬
zelnen der gesammten französischen Bahnlinien vor¬

ansteht. Auf den Bahnlinien Berlin-Köln ist der
Durchschnitt der Fahrgeschwindigkeiten aller dar¬
auf laufenden Schnellzüge erheblich höher als auf
den Linien Paris-Havre, Paris-Lyon und Lyon-
Marseille, dagegen etwas niedriger als auf den
Bahnlinien von Paris nach Bordeaux, Calais, !

Lille und Erquelines. Dabei haben die deutschen
Schnellzüge auf der Linie Berlin-Köln (abgesehen
von dem Nordexpreßzug) sämmtlich erste und zweite
Wagenklasse, vier auch noch die dritte, und die
Reisenden sind in der Benutzung aller Züge zu
Fahrten zwischen den Anhaltestasionen keinerlei Be-
schränkung unterworfen wie in Frankreich bei Be-
Nutzung der nur erstklassigen Expreßzüge. Sonach
ist nicht zu bestreiten, daß nicht nur die Berlin-
Hamburger, sondern auch die Berlin-KölnerSchnell-
züge den Reisenden im Ganzen mehr und größere
Vortheile gewähren als die französischen Schnell¬
züge, deren Vorzüge hinsichtlich der größeren Fahr¬
geschwindigkeit in Einzelfällen verhältnißmätzig
nur wenigen Reisenden, die zu den reichsten Ge¬
sellschaftsklassen gehören, zu Gute kommen. Daß
das Leistungsmaß der englischen Schnellzüge so¬
wohl das Deutschlands wie Frankreichs über¬
ragt, ist darauf zurückzuführen, daß bei der Be¬
deutung der großen englischen Handels- und In¬
dustriestädte von vorherein dem Verkehrsbedürfniß
dieser Städte entsprechend der Eisenbahn-Schnell¬
zugsverkehr sich in England in viel weiterer Aus¬
dehnung entwickelt haben mußte als der gleiche 33er-
kehr in Frankreich und Deutschland.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in Leone a. B. Sonntag, 3. August,

Vormittags 10 Uhr, Hauntgottcsdienst in der Stadt-
kirche mit Beichte und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Osterburg.

Fremden-Bericht vom 2. August.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Fabrikant Mundt u. Familie, Berlin. — Bautechniker
M. Faefchow, Treptow. — Frau Gutsbesitzer Bata,
Lebenke. — von Wrlkowski, Kruschwitz. — Gutsbesitzer
Karl Meyer, München. — Rittergutsbesitzer Silber u.

Sohn, Wola. — Rittergutsbesitzer von Wuthenau, Po-
ledno. — Die Kaufleute: Kommrusch, Amersia — Brandt,
A. Graubaum, Rutte, Ernst Schultz, G. Rosenberg,
Schönberg, Berlin — Rolenberg, Exin — Knüppel, Dres¬
den — Jankowsk, Dresden — Arno Klahre. Waldheim
— Ondracek, Mannheim — Oskar Fischer, Tambach —

Schwager, Koblenz.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 2. August. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 170 bis 174 Mark. — Roggen, gesunde
Qualität 140-145 M.. nasser Renroggen unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 122—126 M. nom, gute Branwaare

ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M. Koch¬
waare 180—185 Mark. — Hafer 148—152 M., feinster
über Notiz. „ t ,

_

■

Danzig, 1. August. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für inländischen sein weiß 777 Gr. 181 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Roggen., Gerste
und Hafer ohne Handel. — Wetter: Unbeständig. —

Temperatur: + 14 Grad Reaumur. — Wind: W.
Getreidebestände exkl. der Danziger Oelmühle und der

großen Mühle am 31. Juli 1902: Weizen 95, Roggen
—, Gerste 55 , Hafer 174, Erbsen 39, Mais —, Wicken
80, Bohnen 135, Hanfsaat —, Dotter —, Oelsaat 158,
Lupinen 37, Leinsaat 12, Linsen 83, Hirse 18, Mohn —,

Senf 45, Buchweizen — Tonnen.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 2. August.
Höchst.
Preis.

|tt Ä

Jltebr.
Preis,
fr ^

Svi
Pr<
fr

hst.
Ei 9.
»

Niedr.
Preis.

TiiWeizeuneulOOKg 17 6p 161 70 Butter 1 Kg. 2 2v

Roggen 100 - 14 60 14 00 Heu 100 - 5 30 4 50

Gerste .
100 » 12 50 12 00 Stroh 100 - 5 50 4:80

Hafer ' 100 - 16 5o 16 oo Krummstroh - — — — —

Erbsen 100 - 18 oo 17 00 SpirituSpr.Ltr. — — — —

Kartoffeln • 5100 4|00 Eier per Schock 3 20 2,90

Witterungsbericht zu Bromberg.
Ta««»kalender fiit Sonntag, den 3. August.

Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.
Sonnenaufgang 4 Uhr 3 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 44 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 41 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 17<> 42' nord. Neu.
mond. Mondaurgang nach 3/44 Uhr morgens. Unter,

gang nach V,8 Uhr abends.
Ueberstchtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OGradreduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
ret.Ojo

Wind-
rich«
hirg

Be.
wöl.
kunqMonat! Tag Stunde

8. 1 mittags lUbr 757,7 19,7 20 W 1
8. 1 abends 9 Uhr 758z1 13.x 40 W 0

8. 2 früh 9 Uhr 758,2 16,9 35 WRW 1
Skala für die Bewölkung: 0 ---- heiter,! -- 1 eicht

bewölkt, 2 . _ „

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, zeitweise leicht
bewölkt.

verlangen Sie

jSpepl'fsttalog für decent moderne
1 Kraut-Ausstattungen
| im Preise von Mark 2400 bis 3500
<f umfassend: “

Sfsilaf-,®oSn=,Siiet}c*ii.§cttett}imitt,Salon,Si^e
in Nutzbau«, Eiche und Mahagoni.

Fr. Heg©
'

Möbelfabrik und Ausstellungshaus>
- ^ ■wn Gegr. 1817. w

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Wanzen ■ Essenz
u. alle UngeziefervertilgungS,
mittel empf. d. conc.GiftverkaufSst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog.

Stühle billg. Probn, Mauerstr. 1.

„„ Fortzughalber
mehrere fast neue Möbel z. wrk.

Schleusen«», Chausieestr. 90.

1 Sommer-u.Wiut»-Paletot
und 1 ganz neuer Frack billig
zu bet!. Hempelstr. 2, v. 1 Tr.

ioMMge WeltmsMtc
zwischen beliebigen Plätzen deS In- und Auslandes

^ sowie

St6btmn$figt mm Zimmer zu Zimmer
unter Garantie übernimmt (254

J. Lindenstranis,
Bromberz, BahnlMraße Nr. 61

Mitglied des Jnterntl. Möbeltransport-Verbandes.
Pünktliche Beförderung von Stückgütern von und zur Bahn,

Cementbeton Platten
fit* Luststeis-

unter 250000 Lx. Druck hergestellt
empfiehlt

Windschild «fr Langelott
254) Bromberg-Weißseldc.

i

Die billigsten und besten

s Bierapparate Ä
-8 kauft man immer noch bei
£ Job. Janke - Bromberg, 5
0 Aelteste Fabrik in Posen u. «

g Westpr. Gegründet 1866. 2 .

£ Cataloge gratis und franco, r»

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Künstler. Nioliur!
uni) Damen-Guitarre,

vorzügl.Jnstr. f. fremde Rechn verk.

Fnstr.-Fabr. Friedrichstr. 30.

tun. Einricht, mit Flanell ausgef.,
4 Schaufenster-Gestellen und
Glasplatten versehen, passend
für Goldarbeiter, Galanterie¬
geschäfte re., billrg zu verkaufen.
Friedrichstr. 53. Salomon.

Feinste oberschlesische

Steinkohlen,
Senftenberger

„Marie“- u. „Jlse“-Briketts,
Gas- u. Grude-Eoaks,

engl. Anthracyt (Ruß u. Erbs),
Kloben- u. Kleinholz

offerirt in jeder Quantität billigst
F.Wodtke, flimngetfh:. 181/132.

Telephon N r. 116.

Trottoirplatten
verk. K. Werner, Danzigerstr. 32.

Das in der Ausstellung von
KIoss & Pflug ausgestellte

eigene Pianino
ist noch preiswerth zu haben,

evtl. Abzahlung, bei

C. longa, BahnWr. 75.

Hinweis.
Der heutigen Nummer unsere-

Blattes ist ein Prospekt der Firma
Andreas L.oclier, Pharmac.
Laboratorium in Stuttgart bei¬
gefügt, auf welche Beilage wir de«
onderS hinweisen. (M



lNachdruck verboten.)

Neue Mode«.
Berlin, Ende Juli.

Zwar stehen wir im Zeichen der Hundstage,
aber von hundstäglicher Temperatur keine Spur.
Unsere Damen sind indeß tapfer und nehmen die
Illusion für Wirklichkeit. Wozu wären die reizend¬
sten Sommerkleider, denen ohnehin eine so kurze
Glanzzeit beschieden denn auch da, wenn sie nicht
endlich zu ihrem Recht kommen sollten? Für kühle
Tage und rauhe Abende sind ja die verschiedenen
Jacken, von den einfachsten bis zu den elegantesten
da, und kommt vom trüben Himmel wirklich ein¬
mal, schneller als wirs gedacht, ein tüchtiger Regen-
guß, der dem weißen oder sonstigen hellen Sommer¬
anzug verderblich wird, so sinds eben Waschkleider,
die aus jeder Wäsche in neuem Glanz erstehen. Das
eben ist der unerreichte Vortheil der waschbaren
Gewebe, und darum werden sie in sommerlicher
Garderobe stets die Hauptrolle spielen. Ein weite¬
rer Vorzug ist, daß auch der einfachste billigste Stoff
bei geschickter Machart wunderhübsche Anzüge er-

giebt, die oft die theuersten Wollkleider übertrum¬
pfen. Ebenso kann man freilich in Waschkleidern
die höchste Eleganz entwickeln und braucht da nur an

die säumchendurchzogenen, spitzenübersäeten Mull-,
an reichgestickte Linonkleider und Aehnliches er¬

innert zu werden. Aber das Erfreuliche ist eben,
daß es das Einfache auch thut, und mit diesem Ein¬
fachen wollen wir heut beginnen. So erzielt man

z. B. wunderhübsche Wirkungen durch die neuer¬

dings sehr beliebte Zusammenstellung von zweier¬
lei glücklich gewählten Stoffen und Mustern, die
jeden weiteren Besatz überflüssig machen. Ein
graues Leinenkleid mit etwas dunklerem, von

rothen oder weißen Kugeln durchsetzten Satin be¬
setzt, sieht allerliebst aus, desgleichen ein blaues,
einfarbiges Zephyrkleid mit blaukarriertem gleichen
Stoff verziert und ähnliche andere Zusammenstell¬
ungen mehr. Ist der Satin besonders glanzreich,
und man sollte nur. solchen wählen, dann erschei¬
nen die Besatzstreifen wie aus Seide auf dem stum¬
pfen Leinenstoff. Man verwendet diesen Satin,
namentlich den gemusterten, ganz in derselben
Weise, wie etwa schweren Seidenstoff am eleganten
Kleide. Die blousenartigen Taillentheile, die un¬

ter dem Bolero, der vom Grundstoff des Kleides
gefertigt ist, hervorquellen, werden aus dem Besatz¬
material gebildet, ebenso die kleinen Aermelpuffen,
die unten den mäßig weiten, halboffenen Aermel
abschließen. Ist der dazu gehörige Rock glatt, so
erhält er vielleicht drei sich nach oben ßit verschmä-
lernde aufgesteppte Besatzstreifen, die sich beim An¬
satzvolant, der immer noch eine große Rolle spielt,
zu einem ganz breiten vereinen. Statt des Rund¬
volants kommt man in letzter Zeit auch oft wieder
zum geraden, der nach oben zu in breite Flachfal¬
ten gelegt ist, zurück und giebt diesen Flachfalten
gern eine aufgesteppte Patte aus dem verwen¬
deten Besatzstoff, die allerdings nicht bis nach unten
gehen darf, sondern mit den ausfallenden Falten
abschließt.

Ganz reizend und hochelegant sah auch ein
Battistkleid aus, das. einfarbig hellgrün, mit matt¬
gelb und bräunlich gemustertem Battist zusammen¬
gestellt war, und zwar in origineller Anordnung.
Das vordere.Rocktheil bestand aus glatter Bahn
des gemusterten Stoffes, der übrige Rock war aus
drei breiten, gezogenen Volants in einfarbig Grün
gebildet. Da jeder dieser Volants über dem Ansatz
einen handbreiten Besatzstreifen aus dem gemuster¬
ten Stoff aufwies, wirkte das Ganze als ob eben
ein ganzer Rock aus letzterem hergestellt und mit
drei Volants besetzt sei, die nur die vordere Bahn

frei ließen. Aber auch diese Machart wäre nicht
ausgeschlossen und ergäbe sogar eine weitere Per¬
spektive, die praktisch ausgenutzt werden könnte.
Ein etwa vorhandener, vielleicht zu enger und kur¬
zer, jedenfalls unmoderner Rock aus gestreiftem
oder sonst gemusterten Stoff — es käme hier durch¬
aus nicht einzig Battist in Frage —- brauchte eben
nur diese drei Volants aus glattem Gewebe zu er¬

halten, um hochelegant und modern anzumuthen.
Ein paar Reste des Grundstoffs, um auch die Taille
entsprechend auszustatten, fielen wohl noch irgend¬
wo vom Rock ab; denn es bedarf ja so wenig, diese
Uebereinstimmung zu erzielen. Ein Gürtel, kleiner
Vordereinsatz oder ein paar mäßige Aermelpuffen
genügen. Weniger glücklich muthet die Zusammen¬
stellung von einfarbig Hellem und dunklerem Stoff
an, zu dem dann allerdings schon Besatz, Litzenver-
schnürung, Spitzentheile aus starkfädigem Gewebe
oder auch Maschinenstickerei kommen. Ein der¬
artiges Kleid war aus gelblichem Köperstoff, mit
breitem Rockansatz aus bräunlichem Gewebe gleicher
Beschaffenheit. Die Blouse bell, die Jackentheile
dunkel; letztere reich mit kräftigen weißen Spitzen
besetzt, die auch in langen Einzelzacken den Rock
zierten und so angeordnet waren, daß sie den Ansatz
deckten und zugleich nach oben und nach unten hin,
mithin auf dem Hellen sowohl als dem dunkleren
Stoff Spitzenfiguren bildeten.

Sehr danÜar für ähnliche Besätze sind und
bleiben die Pointlacespitzen, die sich energisch da¬
gegen sträuben, ganz verdrängt zu werden, was auch
wirklich schade wäre. Sie sind ebenso hübsch als
dauerhaft, gemahnen im Grunde doch sehr an die
werthvollen venetianischen Spitzen und ergeben
eine so angenehme Beschäftigung für müßige Stun¬
den. Bei Erwähnung der Spitzen aber waren wir
zu den eleganteren Sommerkleidern gelangt, die
man sich ohne diesen Schmuck durchaus nicht mehr
denken kann. Längst ist man davon abgekommen,
hier je nach der Modelaune die eine oder andere
Spitzenart gelten zu lassen; man gesteht allen volle
Gleichberechtigung zu und mischt am liebsten ver¬
schiedene Arten durcheinander, nur den einenGrund-
satz festhaltend, daß es eben waschbare oder Seiden-
spitzen sein müssen. So umrandet man etwa Gui-
purekragen mit breitem, fichuartigem Volant aus
Chentillyspitzen, oder solche aus Spachtel oder
Pointlace mit gezogenen Valenciennes. Fehlen doch
die kleidsamen breiten Schulterkragen aus Spitzen,
saumchenverziertem Mull oder Linon mit Spitzen¬
einlagen und ebensolchem Abschluß oder ungezählte
ähnliche Variationen selten einem Sommerkleide,
das auf Eleganz Anspruch macht, Aber auch ganze
Kleider in dieser Ausstattung, d. h. durchweg von

schmalenSäumchen, oft sogar in Figuren durchzogen
die möglichst reich von SpitzeneinsÜtzen und Spitzen¬
einlagen unterbrochen sind, werden viel getragen.
Eine Mühe und Kunst der Arbeit, die ein derartiges
duftigesSommerfähnchen zu einem kaum erschwing¬
baren Luxusgegenstand machen würden, wenn eben
nicht auch hier unsere hochentwickelte Webe- und
Maschinenarbeit einsetzte und diese herrlichen Ge¬
webe stück- und meterweis lieferte — nicht billig
zwar, aber doch kaum ein Drittel so theuer, als
wenn diese Zusammensetzung und die Säumchen-
pracht Handarbeit wäre.

Eine große Rolle spielen auch nach wie vor die
großgemusterten, oft im verwegensten Sezessions¬
styl gehaltenen Organdys; auch sie entbehren der
Spitzenverzierung nicht, zu der dann Schleifen,
Rosetten, Schärpen, gekreuzte Taillenbänder oder
sonst reichlicher farbiger Bandschmuck kommt, der
Phantasie weitesten Spielraum gewährend. Wo
man aber von Waschkleidern absieht, kommen neben
den verschiedensten Foulards, Libertys und sonsti-

Malereien, antike Marmorgeräthe, herrliche Bron-
gen leichten Seidengeweben, über die Neues nichts
zu sagen ist, hauptsächlich Wollen- und Seiden-
voile zur Verwendung für elegantere Toiletten.
Auch sie find nicht neu; wo aber sollten auch zu
jeder neuen Saison ganz neue, eigenartige Stoff¬
arten Herkommen? Auch der Phantasie der Mode
und unserer Webekünstler ist schließlich eine Grenze
gesetzt, und int Grunde ist es doch Machart und
Schnitt allein, der jedem Kleid die Modernität
den „allerneuesten“ Schliff verleiht. So ein Voile¬
kleid des vorigen Sommers wird sich von einem
diesjährigen doch ganz bedeutend unterscheiden.
Der Rock im oberen Theil weniger eng und knapp
gehalten als im Vorjahr, wenn auch der faltigeRock,
den man nun schon so lange erwartet, nach den
verschiedensten mißglückten Versuchen immer wie¬
der aufgegeben werden mußte, da unsere Damen
sich nicht daran gewöhnen konnten. Noch nicht —

denn kommen wird er ja doch. Jedenfalls müht
sich die Mode redlich, einen Uebergang zu schaffen
und die radikalen Anhängerinnen des engen Rockes
allmählich an etwas obere Faltenfülle zu gewöhnen.
Einige dieser Versuche sind so gelungen, daß hier
näher darauf eingegangen sein mag. So setzt man

z. B. der rückseitigen Schrägnaht ein oben ganz eng
eingelegtes Faltentheil ein, das nach unten fächer¬
artig ausfüllt und eine sehr elegante Rocklinie er-

giebt. Vielleicht gab ein zu enger Rock vom Vor¬
jahr die Idee zu dieser Anordnung, die, um wirklich
als bereichernde Verzierung und nicht als Nothbe¬
helf zu erscheinen, noch irgend einen abschließenden
Besatz auf beiden Einsatznähten erhält, sei es
Spitzeneinsatz, schmale Rüsche oder sonst angemesse¬
ner Schmuck. Originell ist auch die Anordnung,
welche zwei breite Schärpenenden, in weißem Chinä-
band, in die beiden Rücktheile des Rockes fest ein¬
gefügt zeigt — wahrscheinlich find auch sie demsel¬
ben» Streben nach Erweiterung der oberen Enge ent¬
sprossen. Um diesen Schärpenenden entsprechen¬
den Abschluß zu geben, fugt man oben ein Falten¬
schößchen aus demselben Chinsband an, wie denn
überhaupt Rund-, Rück- und Seitenschößchen eine
beliebte Beigabe moderner Röcke sind. Sie ergeben
zugleich eine Art Garmrung und erreichen densel¬
ben Zweck, nämlich unsere Damen an vermehrte
Stofffülle oben herum zu gewöhnen.

Wie sehr die Mode nach Verbreiterung der
uberschlanken Linien strebt, kennzeichnen auch die
bereits erwähnten Schülterkragen, die oft sogar
durch fichuartige Volants um das obere Taillentheil
ersetzt werden. Daß diese Volants aus Spitzen
oder höchstens aus plissirtem Krepp bestehen, ver¬

steht sich bei den duftigen Sommerkleidern von sel¬
ber. Sowohl diese Kragen als sonstige verbreitern¬
de Garmrung haben die Aufgabe, den modernen,
oben ganz glatt eingesetzten Aermel sozusagen zu
ergänzen und die Schulterlinie zu verbreitern. Nur
im oberen Theil hat der Aermel diese Ergänzung
nöthig, denn nach der Mitte zu erweitert er sich
stets, oft sogar in einer Weife, die schon jetzt über
geschmackvolles Maß hinausgeht und allerlei Be¬
fürchtungen bezüglich der Wiederkehr des unge¬
heuerlichen Bauschärmels erweckt. Die anmuthigste
Form ist noch der Schoppenärmel oder auch der so¬
genannte englische, welcher letztere einem oben ganz
engen Theil, das beliebig verziert werden kann, den
mäßig weiten Faltenbausch anfügt, der am Hand¬
gelenk wiederum durch ziemlich breite, anschließende
Passe zusammengehalten wird. Unschön wirken da¬
gegen die Tafchenärmel, d. h. jene Form, die sich
nach der Mitte zu saltenlos zu einer Art Viereck
erweitert, das an eine Tasche gemahnt. Auch der
Besatz in Spitzen, Applikation oder Pässementerie,
den man dem Mitteltheil meist giebt, vermag nicht

über diese ungelenke Form hinwegzutäuschen. Vor--
iährige, zu enge Aermel modernisirt man häufig
ourch ein der Außenseite eingefügtes, fächerartiges
Faltentheil, wie es oben als Ergänzung für den
Mock beschrieben wurde.

Eleganten Kleidern giebt man fast ausschließ¬
lich den durch Spitzenmanschette abgeschlossenen
Halbärmel, der für die Straße selbstverständliL
durch langen Handschuh ergänzt wird. Als vielbe¬
liebte Neuheit gelten da augenblicklich Filethand¬
schuhe aus Kordonnatseide, die man sowohl in
Schwarz, Weiß oder farbig, je zum Kleide passend,
trägt, und die gleichfalls eine unterhaltsame Be¬
schäftigung für fleißige Damenhände ergeben. Daß
auch Filetspitzen, die man selbst fertigen kann, als
hochmoderner Kleidersatz gelten, sei bei dieser Ge¬
legenheit erwähnt, und wer nicht gleich die nöthige
Meterzahl für ein Kleid herstellen mag, entschließt
sich doch vielleicht, sie für die zierliche Hans- oder
Tändelschürze anzufertigen, die bei Landausenthcllt
eine so anmuthige Ergänzung des Anzuges ergeben.
Neuerdings fügt man diesen Mull- oder Battist-
fchürzen eine 'übereinstimmende Schärpe bei, die
ebenso reichen Spitzenabfchluß erhält als die Schürze
selbst und das Ganze umso eleganter gestaltet.

B. von Y.

Bunte Ehrorrtk.
— D er P-olzeikommissar Stutius

in Itzehoe hat sich erschossen, um einer Disziplinär-
Untersuchung zu entgehen.

— Einen Scheiterhaufen gebaut
und sich darauf v e r b r a n n t hat der wegen Rau¬
bes zu langjähriger Zuchthausstrafe verurtheilte
Arbeiter August Dülige aus Afchelohe. D. hatte
in feiner Zelle in der Landesstrafanstalt in Wolfen¬
büttel alle brennbaren Gegenstände zu einem Hügel
aufgetürmt, ihn angesteckt und sich dann, nachdem
er sich noch die Pulsadern geöffnet hatte, darauf
gelegt. Als man die Zelle öffnete, fand man D.
erstickt und schrecklich verbrannt vor.

(X K. Die Werbung durchs Tele¬
phon. „Hier Amt! Sie wünschen?“ — „Sie!“
So oder so ähnlich'lautete, wie aus New-Aork be¬
richtet wird, ein kurzes Gespräch, das mit einem
„Telephonfräulein“ in Poughkeepsie geführt wurde.
Und die Telephonistin hängte etwas ärgerlich den
Apparat wieder an. Ihr Erstaunen und nicht
weniger ihre Befriedigung waren jedoch sehr groß,
als die unterbrochene Unterhaltung zuerst per Post,
unter der Form eines Heiratsantrages, und dann
mündlich durch einen Besuch des Bewerbers wieder
aufgenommen wurde, der feine Heiratsabsichten be¬
stätigte. Mr. Albert Edward Tower, ein reicher
amerikanischer Eisengroßhändler, war Miß Mary
Bogardus, Telephonistin in Poughkeepsie, für die

jhm geleisteten vorzüglichen Dienste so dankbar, daß
er ihr thatsächlich seinen Namen und fein auch für
amerikanische Verhältnisse nicht unbedeutendes Ver¬
mögen anbot. Miß Bogardus hat durch die
Schnelligkeit, mit der sie Verbindungen zwischen der
Kundschaft und dem Kaufmann herstellte, auf sehr
wirksame Art dazu beigetragen, dieses Vermögen
zu erwerben, denn dadurch wurde das entnervende
lange Warten und unnöthige Klingelei vermieden.
So haben gute Dienste ihren verdienten Lohn ge¬
funden. . . .

Rinkaner Sonderzüge. Vom 1 . Juli bis 17. August.
Täglich ad Bromberg 845 u. 500 Uhr nachm.,

„ „ Rinkau E „ 822 „ abmds.
Außerd. Sonntags ab Bromberg 305 mit., abRinkau 822 abds.

Brornbcrg-Oftrometzko.
Ab Bromberg 230 nachm., ab Ostrometzko 922 abends

bis einschl. 31. Angnft.

Aus Berlin. Ä?
An Ehrenrettungen der Berliner Um¬

geb u n g e n hat es in den letzten Jahren nicht ge¬
fehlt. Des heiligen Deutschen Reiches Streusand¬
büchse ist vermöge ihrer weiten, langsicherstreckenden
Kiefernwälder, vermöge ihrer Seen und Hügel,
ihrer Heiden und Moore unter diejenigen Gegenden
versetzt worden, welche einen melancholischen, dem
Gemüth des Empfänglichen sich tief einprägenden
Eindruck machen. Die Litteratur ist feit Fontane,
welcher in seinen Wanderungen durch die Mark
Brandenburg mit eindringendem Verständniß und
ine erlöschender Heimatliebe die Reize der Mark
geschildert hat, nicht müde geworden, immer und
immer wieder die Havelufer und das Seengebiet um

Potsdam zu preisen. Die bildende Kunst hat auch
die Mark entdeckt. Leistikow bietet in seinen Grune-
wald-Bildern, deren tiefstes und stimmungsvollstes
der Nationalgalerie von einem wohlwollenden
Mäcen geschenkt ist, Schöpfungen ganz eigener,
künstlerisch bedeutsamer Art. In einer bewunderns-
werthen Mannigfaltigkeit weiß er die gleichen ein¬
fachen Motive mit feinstem, koloristischem Sinn |U
variiren. Leider ist er in den letzten Jahren ein
wenig der Manier verfallen. Seine künstlerische
Handschrift beginnt barock und schnörkelig zu wer¬
den. Wie weit man in bezug auf bizarre Auf-'
fassung sogar bei so einfachen Sujets, wie den Havel¬
seen, gelangen kann, beweist der Sezessionist Lang¬
hammer aus der letzten Kunstausstellung. Dem
naiven, schlichten Märker, der sein Land kennt, muß
es, wie Odysseus bei seiner Rückkehr nach Jthaka,
gehen: er erkennt seine Heimat nicht wieder. Die
eifrigsten Entdecker märkischer Landschaftsschönheiten
sind die Berliner selbst. Man mag ihnen
noch so viele unangenehme Eigenschaften nachsagen,
man wird doch das Eine nicht leugnen können, daß
sie einen regen und ausgeprägten Natursinn besitzen.
Wer an Sonntagen diese Massen beobachtet, welche
sich im Festtagsstaat in den engen Koupees zu¬
sammenpferchen lassen, fast ohne zu mucksen, muß
zugeben, daß nur eine tiefe und innerliche Liebe
zur Natur die Menge dazu bringen kann, so schwere
Strapazen zu erdulden. Namentlich an heißen
Tagen empfindet man fast Mitleid, wenn man in
diese abgespannten, von Arbeit und Hitze erschlafften
Gesichter sieht. Auch das Sonntagsvergnügen wird
ihnen in den engen Kabinen der Eisenbahn, die man
üBer Gebühr vollpfropft, vergällt. Aber alle Un¬
annehmlichkeiten sind vergessen, aller Schmerz wan¬
delt sich in Freude, wenn diese Sonntagspilger dem
Koupee entstiegen sind und hinaus ins Grüne wall¬
fahrten dürfen. Dem munteren Volk wird jeder
Augenblick, da es im Walde lagern oder zu Schiffe
über die Havel gleiten kann, zum Fest. Der be¬
rühmte Berliner aus dem „Weißen Röss'l“ ist mehr
eine Figur, welche man auf Reisen findet. Rings

um Berlin, in der unmittelbaren Umgebung Spree-
Athens, sind die Berliner anspruchslos und leicht
zufriedengestellt. Weder die mangelnde Qualität,
noch die ällzugeringe Quantität der Atzung, welche
sich häufig in den Berliner Ausflugsorten wenig
befriedigend vorfindet, verdirbt den Berlinern die
Freude, wieder einmal bei „Mutter Grün“ zu Gaste
zu sein. Und selbst die Nachwirkung wird ebenso
wenig durch noch so langes Warten aus verspätete
Züge, als durch erneutes Schmachten in drangvoll
fürchterlicher Enge getrübt.

Im Lause der Zeiten bilden sich auch auf dem
Gebiete der Ausflüge gewisse Lieblingsneigun¬
gen heraus. Ich habe eine besondere Schwäche für
Potsdam und seine Umgebungen. Allerdings stehe
ich mit meiner Vorliebe nicht allein. Denn die
amerikanischen Milliardäre, welche jüngst Berlin
mit ihrer Anwesenheit beglückt haben, besuchten
trotz der kurz bemessenen Spanne ihres Aufenthalts
auch Potsdam und die Havelseen. Ich liebe nun

innerhalb der Fülle herrlicher Parthieen, welche
man von der Nachbarresidenz aus machen kann,
einen Sonderspaziergang, welcher durch Kunst
und Natur gleichermaßen ausgezeichnet ist. Viel¬
leicht nirgends in der Welt findet man ein Plätz¬
chen, in dem, wie hier, mustergiltiger künstlerischer
Geschmack und landschaftliche Schönheit zu einem
harmonischen Eindruck von so bezauberndem Reiz
sich einigen.

Von der Station Wildpark führt mein
Spaziergang — er ist kürzer als der Seumesche
von Deutschland nach Syrakus — zunächst durch
eine Allee an dem Parkthor des neuen Palais vor¬
bei bis zum Eingang des Schlößchens Char-
lottenhos. Dieses kleine Chalet, welches sich
Friedrich Wilhelm IV. als Kronprinz von Schinkel

at bauen lassen, ist eine kösüiche Perle klassisch-
ehaglicher Baukunst. Der Eingang mit seinem

pylonenartigen Portal wirkt ernst und würdig. Er
führt in ein Vesübül von freundlich- anmuthiger
Stimmung, in welchem ein bläuliches Licht aus die
Tyorwaldsen'schen Reliefs von Tag und Nacht
fallt. Die einzelnen Wohn- und Schlafräume, in
die wir nun gelangen, sind so klein und niedrig,
als wären sie aus der Puppenschachtel genommen.
Für unsere Ansprüche an Licht und Größe tbirken
sie sogar allzuniedrig. In diesen Räumen ist aber
eine wunderbare Kunst der Dekoration entfaltet.
Sie stehen unter einem grandiosen, unübertreff¬
lichen Protektor: Rafael. Ueber dem Bett des
Schlafzimmers hängen die Hauptfiguren aus der
Transsiguration. Wunderbare, bis ins Kleinste
entzückende Kopieen der Loggien schmücken den
Eßsaal. Die Bilder der Stanzen und die Haupt¬
werke aus der vatikanischen Gallerie sind vertreten.
Im übrigen sind in den Räumen pompejanische
zen vertheilt. Alles athmet Friedrich Wilhelms iv.
Liebe für Italien und die Renaissance.

Das Herrlichste an diesem Miniaturschloß ist
aber seine Umrahmung . Durch die Fenster
schauen die prachtvollen Baumgruppen der Pots¬
damer Gärten hinein. Eine Pergola, nach dem
Muster der Villa Albani, schließt sich an die
Terrasse, welche vom Eßsaal ins Freie führt. An
der Fagade erstreckt sich ein Maiglöckchenfeld, wel¬
ches im Mai und Juni einen märchenhaften An¬
blick gewährt. Aus dem dichten Grün der Blatt-
umhüllungen strecken sich die duftigen, zarten
Bliithenstengel entgegen. In diesem zauberischen
Wald von Breiten grünen Blättern und weißen
Blumen könnte Prinzeß Däumeline aus den
Grimm'schen Märchen lustwandeln. An das Mai-
glöckchengebiet grenzt ein wundervolles Rosenpar¬
terre, welches gerade in diesen Augusttagen seine
bezauberndsten Reize entfaltet. Rosen in allen
Farben vom tiefsten glühenden Roth bis zum
schimmernden Weiß blühen in Beeten, ziehen sich
in Guirlanden an den Hecken hin, schlingen sich aus
Säulen, tauchen ihre Blüthenkelche in weiße Mar¬
morbrunnen, hängen in vollen Büscheln über Ruhe¬
bänke herab. Man meint ein Bild aus den Er¬
zählungen der schönen Scheherezade, einen Aus¬
schnitt aus den Rosengärten von Schiras zu sehen.
Und dieses holde Rosenwunder ist in der unmittel¬
baren Nähe von Berlin, der nüchternen, trockenen
Stadt, zu erschauen, und die meisten Berliner wissen
— zum Glück — selbst nicht viel davon.

Mein Spaziergang führt nun weiter nach dem
Pompejanum. Hier hat Friedrich Wil¬
helm IV. eine Scenerie aus Pompeji, die Villa
des Glaukus, welche jedermann aus Bulwers letz¬
ten Tagen vonPompeji kennt,lebendig gemacht. Der
Reiz des Villenvorgärtchens, in welchem antike
Säulenreste, Bronzen,Marmorsarkophage, wuchern¬
de Farnkräuter, Schlinggewächse und leise plät¬
schernde Brunnen zu einem unsagbar stimmungs¬
vollen Ensemble vereinigt sind, ist unbeschreiblich.
Die antike Villa ist in allen ihren Theilen ausge¬
zeichnet gelungen. Man sieht Wandgemälde von

Rottmann, Karyatiden von Rauch, eine Nachbil¬
dung der berühmten Alexqnderschlacht aus dem
Museum von Neapel. Ein kleines Viridarium
mit stillen, immergrünen Beeten ist von einem un¬

gewöhnlichen Stimmungszauber erfüllt.
In diesen Hallen hat bis vor wenigen Mo¬

naten der merkwürdigste Kustode gehaust, der alte
Lehmann, der den Berlinern als Original
wohlbekannt war. Er hatte sich — und das will
für einen gewesenen Unteroffizier doch wirklich viel
heißen — mit allen Lebensformen. Gewohnheiten
und Gebräuchen der alten Römer bekannt genracht
und erzählte seine schnurrigen Geschichten, als ob er

mit Cicero und Saunst aus Du und Du gestanden
hätte. Das Kaiserpaar hatte ihn zur Silberhoch-
zeit des Königs Humbert mit nach Rom genommen
und auf der Höhe des Pincio waren ihm die ewig

denkwürdigen Verse gekommen, die er keinem seiner
Besucher vorenthielt:

Von dieses Berges.Höh'n
Hat Lehmann Rom geseh'n.
Fürwahr er muß gesteh'n,
Hier war es wunderschön! *

Aus dem Pompejanum führen Wege bon
wunderbarer Schönheit zur Orangerie. Die
Baumgruppen, welche man hier sieht, sind von einer
so erlesenen Pracht und Wirkungskraft, daß man

sie nur mit den großartigsten Partieen von Klam¬
penborg vergleichen kann. Der Rasen ist von einem
saftigen Grün, wie in den gepflegtesten Park¬
anlagen Englands. Die Durchblicke, die sich über¬
all in die Alleen der. Gärten von Sanssouci und die
Anlagen des Neuen Palais öffnen, könnten einen
Ruysdael und Hobbema begeistern. Der Blick von
den Terassen der Orangerie kann sich getrost mit
manchem berühmteren Aussichtspunkt Thüringens
messen. Ein Meer von Wipfeln, deren Farben in
den verschiedensten Nuancen zwischen Grün und
Grau und Gelb und Roth schwanken, erschließt sich.
In der Ferne tauchen die patinirten Kuppeln des
Neuen Valais aus den wogenden Massen der
Baumkronen empor.

Der Weg führt nun weiter auf den Terrassen
der Orangerie bis Sqnss 0 uci. Immer wieder
fesseln Details von erlesenstem künstlerischen Ge¬
schmack und landschaftliche Schönheiten von außer-
ordentiichem Reiz das Auge. Und Sanssouci selbst
mit seinen ansteigenden Gärten, seinen springenden
Wasserkünsten, seinen Marmorfiguren und ver¬

goldeten Gittern wirkt wie ein triumphirendes
Jauchzen der Lebensfreude. Alles lacht: die
Karyatiden, welche die Pfeiler der Fenster tragen,
die Frauensiguren, welche alle möglichen Tugenden
darstellen, die Putten, welche die Deckenfriese
krönen. Man schreitet durch lachende Augen die
Wege hinunter bis zur ernsten, hochwipfligen Allee,
welche dann zur Friedenskirche führt. In
ihrem Vorhof, an der Statue von Thorwaldsens
Christus, bietet sich ein Rundblick aus die Gärten,
der an die feierlichsten Partieen in den Palasthöfen
von Genua und Florenz erinnert. Dieser Schluß¬
akkord ist von ergreifender Schönheit und bezwin¬
gender Größe.

Die ferienseiernden Berliner sind jetzt in alle
Lande zerstreut. Auch draußen werden sie alle
grandiose Natur und ernste Kunst finden. Aber
nirgends wird sich ihnen ein Stück Erde zeigen, auf
welchem sich, wie bei diesem Spaziergang zwischen
Charlottenhof und der Friedenskirche, Natur und
Kunst zu einem so einzigartigen Bunde, zu so tief¬
gehender Wirkung zusammenschließen. Schönheits¬
sinn, erlesener Geschmack und nachschaffende Phan¬
tasie haben hier aus dem märkischen Sande ein
Elysium erstehen lassen.

Dr. M. S.



Kleine Militärzeitung.
Generalspensionca. Im letzten Ausschutzbe-

richt der italienischen Kammer über den Heeres.
Haushalt findet sich eine Zusammenstellung der Ge.
neralspensionen in den Hauptheeren. Die dort mit¬
getheilten Zahlen dürsten in der Hauptsache richtig
sein. Es beziehen darnach dieGenerale in D e u t sch-
land: mit 30 Dienstjahren als Korpskomman¬
deure 12 828, als Divisionskommandeure 9 060
und als Brigade - Kommandeure (Generalmajore)
6 980 M.; mit 40 Dienstjahren (Höchstbetrag)
für die gleichen Dienstgrade 16 492, 11 572 und
8 972 M. Oesterreich - Ungarn: mit 30
Dienstjahren als Feldzeugmeister (kommandirender
General) 11 040, als Feldmarschallleutnant 9 340
und als Generalmajor 7 524 M.; mit 40 Dienst-
jahren in derselben Reihenfolge: 14 544, 12 334
und 10 032 M., d. i. ebensoviel, wie das aktive
Einkommen betrug. Italien: Höchstbetrag
der Pension nach 40jährrger Dienstzeit 6400 M.,
wovon noch allerlei Abzüge erfolgen. Frank¬
reich: nach 30 Dienstjahren als Divisionsgeneral
und im gleichen Range stehend 5600, als Brigade¬
general und im gleichen Range stehend 4800 M.;
entsprechender Höchstbetrag nach 50jähriger Dienst¬
zeit 8400 und 6400 M. ohne alle Abzüge. Eng -

land: Mindestpension für den General 18000,
für den Generalleutnant 15 000 und für den Ge¬
neralmajor 12 000 M. Die entsprechende Höchst¬
pension beträgt: 18 000, 17 000 und 14 000 M.
Rußland: Die volle Pension, also der Höchst¬
betrag, beläuft sich nach 35jahriger Dienstzeit für
den General auf 7722, Generalleutnant auf 5840
und den Generalmajor auf 4644 M. Zwischen
25 und 35 Dienstjahren wird die halbe Pension ge¬
währt, doch giebt es verschiedene Zulagen, so
z. B. infolge von Gnaden-Bewilligung durch den
Zaren, für einzelne Verdienst-Orden, für erlittene
Verwundungen usw.

G^rrchtssaal.
Berlin, 1. August. Ein trauriges Bild bot

sich am Donnerstag in einer Verhandlung, die vor

der zweiten Ferienstrafkammer des Berliner Land¬
gerichts 1 stattfand. Ein Mann von hoher Bildung
und ehemals der besten Gesellschaft angehörend, der
Dr. phil. Otto Ackermann, wurde in
Sträflingskleidung aus dem Zuchthause in Sonnen¬
burg vorgeführt. Der Angeklagte ist in kurzer Zeit
zum schweren Verbrecher herabgesunken. Er ist
wegen Urkundenfälschung, Betrugs und anderer
Verbrechen schwer vorbestraft worden und verbüßt
zur Zeit eine zweijährige Zuchthausstrafe. Es ge¬
langte eine Nachtragsanklage wegen Betruges ge¬
gen ihn zur Verhandlung. Ackermann war vom

Buchhändler Wilhelm Hofsmann als Reisender
angenommen worden. Er nannte sich bald Ober¬
reisender, Direktor und gab sich auch als Geschäfts¬
leiter aus. Das Geschäft ging schlecht und die
Firma brauchte Geld. Hofsmann verschaffte sich
Mittel durch Kautionsschwindeleien und wurde des¬
halb bestraft. Während seiner Verhaftung führte
Ackermann das Geschäft. Im vorigen Jahre suchte
er einen jüngen Mann als Kontoristen. Es meldete
sich der Sohn des Holzhändlers Senden aus Mns-
berg. Derselbe wurde als Reisender zum Vertrieb
der „Flottenbilder“ für die Geschäftsfiliale in Bre¬
men engagirt. Ackermann spiegelte dem jungen
Mann vor, daß das Unternehmen, an dessen Spitze
der Herzog von Ratibor stehe, dazu dienen solle, er¬

krankten Chinakriegern oder deren Wittwen und
Waisen Unterstützungen zuzuwenden. Das Komitee
verlange indessen eine Kaution von 1000 Mark in
barem Gelde, die bei einer Bank hinterlegt werden
solle. Der Vater des jungen Senden gab die Kau¬
tion her, die in die Tasche Ackermanns floß und
von ihm verbraucht wurde. In redegewandter
Weise suchte der Angeklagte vor Gericht feine Un¬
schuld darzulegen, vermochte indessen das gegen ihn
vorliegende Beweismaterial in keiner Weste zu ent¬
kräften. Das Gericht verurtheilte ihn nach dem
Antrage des Staatsanwalts zu einer Zusatzstra.se
von 6 Monaten Zuchthaus und 200 Mark Geld¬
strafe.

Die Verhandlungen im Prozeß Terlinden,
welche etwa 8 Tage m Anspruch nehmen dürften,
werden, so wird aus Oberhausen gemeldet, erst im
Oktober bezw. November d. I. stattfinden. Kos-
bath hat ein volles Geständniß abgelegt und damit
die überaus mühsame Arbeit des Untersuchungs-

ten
ett,

welch letzteres T. allerdings bestritt. Dieser hat bis
vor einigen Tagen jede aktive Thätigkeit bei den
Fälsch
sollen „

Bilanzen vorgelegt worden
geschrieben sind. Durch den Fund dieser äußerst
wichtigen Papierstücke erhält die ganze Geschichte ein
anderes Bild, und zwar nicht zu Gunsten Terlin¬
dens. Auch nach anderer Richtung sind Ueberrasch-
ungen nicht ausgeschlossen.

Derloosuirgeit.
Kölu-Mindener Loose.

Prämienziehung in Hamburg am 1 August.
4oiiOO £f)Ir. Nr. 87591, 5000 %%\t. Nr 114001,

3000 Thlr. Nr. 119 555, 2000 Thlr. Nr. 175 924, 1000
Thlr. Nr. 87565, je 500 Tl,lr. Nr. 114007, Nr. 119 596,
Nr. 119 597, Nr. 175 922, je 200 Thlr. Nr. 87503, Nr.
114 017, 119,564, 119574, 119 588, 119 589, 119 595,
175918, 175931, 175 937, 175944. Die übrigen Nummern
der am 2. Juni 1902 gezogenen 4 Serien 1752, 2281,
2392, 3519 mit je V,0 Thlr. Die Auszahlung findet am
I. Oktober d. 3. statt.

Braunschweiger 20 Thaler-Loose.
Serienziehung in Braunschweiq am 1. August.

193 865 982 1060 1( 91 1095 1414 1721 1769 2151
2311 2352 2554 2740 2865 3267 3342 3451 3540 3798
3827 886s 4128 4272 4323 4563 4616 4856 5131 5251
5254 5498 5554 5750 5863 5959 601 1 6328 6342 7681
7847 8322 8592 8613 8737 8975 9017 9100 9496 9740
9796.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Königsberg, 1. August. Rübsen niedriger, 190,193,
feilt (Vogelsutür) 206, wart ab Bahn 180, ruff. in Auktion
ab Bahn 183, ob Boden in Auktion 190 M. — Wetter:
Veränderlich. - Wind: 'JiS. — Thermometer: +16 Grad
Reanmur.

Magdeburg, 1. August. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,00 — 7,20. Nackprodukte 75

Vroz. o, S. 5,10—5,45. Ruhig. Kristallzucker l. m.

27,45. Brorrafsinade l. o. F. 27,70. Gemahlene Raffinade
mit Sack 27,45 ykmohL Melis i. mit «ack .6 95.
Rohzucker 1. Prodnki Transits st ab B. Hamburg
der August 6,02Vä Gd., 6,05 Br., per September 6,07Vs
Gd., 6,12Va Br., per Oktober.Dezemipr 6,55 Gd., 6,577s
Br., per Januar-März 6,77*/2 Gd, 6,82 Br., prr Mai
7,00 Gd., 7.0272 Br. — Ruhig.

Wochen»msmr tut Rohzuckerverkehr 125000 Zentner.
Hamburg, 1. August. (Getreidemarkt.) Weizen

matt, holst, loco 168 -170. Hard Winter Nr. 2 125. Roggen
fest, ! üb ruf?. Angust-Abldg. ruhig, cts. Hamburg 105, loco

—. mecklenbnrgstcyer —. — Mais fest, 120,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste stetig.
— Rüböl ruhig, loco 53,0 ). - Spiritus (unver¬
steuert) still, per August 11,50 Br., 11,25 Gd.. p, August-
September 11,50 Br.. 11,25 Gd.. per September-Okrober
II,50 Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,60 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 7000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,60. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 3. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,Oo, per
Oktober (5,0. l — Wetter: Heiter.

Pest, 1. August. (Prodtiklettmarkt.l Weizen loco
willig, per Oktober 6,52 Gd.,'6,53 Br., per April 6,88
Gd.. 6,89 Br. — Roggen per Oktober 5,62 Gd.,
5,63 Br. — Hafer per Oktober 5,18 Gd., 5,19 Br.,
per April 5,43 Gd., 5,45 Br. — Mais per August 4,65
Gd., 4,C6 Br., per Mai 4,91 Gd., 4,92 Br. — Kohlraps
per August 10,20 Gd.. 10,30 Br. — Wetter: Heiß.

Petersburg, 1. August. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizeu loco 9,00. — Roggen loco 8,00—8,10. —

Hafer loco 8,80—9,00. — Leinsaat loco 16—16,70. —

Talg loco 6,30. Wetter: Re;nerisch.
Paris, 1. August. Äetreideinarkt. (Schlnßbertcht.)

Weizen ruhig, per August 21,55, per September 20,35, per
September-Dezember 20,BO, per November-Febrnar 20,20.
— Roggen -ruhig, per August 14,90, per November-
Februar 15,25. — Mehl ruhig, per August 28,95, per

September 27,90, per September-Dezember 27,15, per No¬
vember-Februar 26,55. — Rüböl ruhig, per August 55,75,
per September 57,00, per September-Dezember 57,75, per

Januar-April 58. - Spiritus ruhig, per August 31,50,
per September 31,50, per September-Dezember 32,00,
per Januar-April 33,00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 1. August. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 1. August (Getreidemarkt.) Weizen
ans Termine gefcliättSlos. — Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 119. — Rüböl loco 277a. bet
Sep iember-Dezember 2674, Per Mai 27. — Morgen ge¬
schlossen.

London, 1. August. (Getreidemarkt. Schlußdertcht.)
Sämmtliche Getreidearien träge.

London, 1. Anglist. An der Küste 4 Weizeuladungen
angebottn. — Wetter: Schön.

Liverpool, 1. Anguß (Müllermarkt.) Weizen
1

g Penny niedriger, Mehl ruhig aber behauptet, Mais
stmerüan. mixed unverändert. — Wetter: Schön.

New-York, 31. Juli. (Waarenbericht.) Baum.
wollenvret» in New-Dork 8 IS

,s» do. für Lieferung per Sep¬
tember 7.75, für tiiercrmtfl per November 7,58, Banm-
wollenpreis m New - Orleans 8s/s- — Petroleum
Stand white in New-York 7,20, do. bo. in Phil-
adelvdia 7,15, do. Nestned (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
anet» at Oil Eiln 1,22. Schmalz Wettern St am 11,00,
do. Rohe u. Brothers 11,20 — Mais Tendenz —,—,

per Juli —, per September 60%, per Dezember 4378,

Rother Winterweizen loco 777g. Weizen per Juli —,

bo. ver September 747s, do. per Dezember 747s, bo.

per Mai 767«. — Getreidefracht nach Liverpool 17s- —

Kaffee fair Rio Nr. 7 57», do. Rio Nr. 7 per August 5,50,
per Oktober 5,35. — Mehl Spring-Wbeat clcarS 2.95.
Zucker 27g. Zinn 28,42. — Sitpfcr 11,87—12,00. Speck
Chicago short «leer 11,17. Park per September 16,77.

New-York, 1. August.
Weizen per September . .

— D. 747z C.
»er Dezember — D. 747s C.

Geldmarkt.
Berlin. 1. August. Im Anschluß an die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen eröffnete die

hiesige Börse in fester Haltung, und konnte man auch hin¬
sichtlich. des Umfangs der Umsätze eine Besserullg erkennen.
Für viele der hauptsächlichsten Spekulationspavicre machte
sich Kauflust zu höheren Kursen geltend, und Abgeber
beobachteten Zurückhaltung. .

Von den österreichischen Arbltragepapieren wurden
Kreditaktien bis 215.20, Franzosen bis 152 bezahlt; Lom¬
barden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 215,00-15,40 b-z. Franzosen
151,50 bez. Lombarden 17,60 bez. Anatolier 89,60 b,z.
Italien. Rente 103,10 bez. Spanier 81,75 bez. 4 1

2a

prozentige Chinesen 91,70 Lez. Türkenloofe 114,25
Gd. BuenoS-Aires 39%—20 bez. Diskont o-Kommandit
183,40-60 bez. Darmst. Bank 134,50— 70 bez. National-
bank 114,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,00 bez.
Deutsche Bank 208,80—7» bcz. Dresdner Bank 143,26 bez.
Dortmnnd-Gronan-Gnschede 179,10 bez. Lübeck-Büchen
—bez. Marienbnrg-Mlawka 71,00 bez. Gotthard¬
bahn 170,25 bez. Jnra-Simvlon —bez. Trans¬
vaal 167,40 bez. Canada-Pacific 132,60 bez. Prince
Henri 98,10—8 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez.
Hamburg - Amerika 105,30 bez. Norddeutscher Lloyd
106,25 bez. Dynamit-Trust 171,10—1 bez. Meridional
127,10 bez. Mittelmeer 88,25 bez. Nene Ruff. Anleihe
—bez. Ostpreußische Südbahn 71,80 bez. Zprozenk.
Reichsanleihe 93,15 bez. — Tendenz: fest

Frankfurt a. M., 1. August Gifekteu-Gozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 215,60, Franzosen 151,80, Lombarden
—, Golthürdliatm 170,30, DiSksuto-Kommandit 183,70,
Bochumer Gnßstahll 178,50, Harpener 162,50, Schuckert
90,3o. — Fest.

Wien, 1, August. Ungarische Kreditaktien 720,00,
Oertzmvhmtf Kreditaktien 681,50, Franzo en 705,75,
Lombarden 66,50, Elbethalbahn 472,00, Oesterreichische
Papierrente 101,75, Oesterreichi che Kronenanleihe 99,75,
Ungarische Kionenauleihe 97,90, Markttoten 117,03,
Bankverein 452,00, Länderbank 417,50, Luschtier Lt. B.
—, Tarki che Loose 110,50, Brüxer —,—, Alpine
Montan 394,00, 4proz. ungarische Goldrente. 121,25.
Tabakaktien .

— Fest.
Paris, 1. August 3vroz. Rente 1(0,50, Italiener

101,95, 3proz. Portugiesen 29,477s, Spanier äußere An.
leihe 80,80, lproz. türk. Anleihe Gr. C. 30,95*), do. Gr.
D. 29.00*), Türkische Loose 118,00, Ottomanbank 562,00,
Rio Tittto 1088, Suezkanalaklien 3924. — Behauptet.

*) Steigend.
Thorner Weichsel-SchiffSrapport.

Thor«, 1. August. Wasser stand 1,2 > Meter über 0.
Wind: West. — Wetter : Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. - SchiffS-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Born.
Szewski

Vapierowki

Dampfer
Wawel
Kahn

Leer Danzig-Krakau

Güter DanzigWarschau
Kap. Klotz D. Brom¬

berg
Felle und Del Thorn-Danzig

geschwommen: Tour Nr. 129—130, C. Bnmke mit
12 Flotten.

Schillno pasfirte stromab:
Von Eiden per Glowatzki, 37a Trafteu: 2200 kieferne

Rundhölzer.
Sonderzüge der Bromberger Kreisbahnen.

s.) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.
10 £
11 ^
11E

12 E
| Vti

IE
ii H i E

ab Bromberg an

W Marthashausen . . jl
t Wtelno *

_

p
ait Crone a. Br. . . . ab

, —i

b) Brömberg—Oplawktz- Mühlthal und'zurück ^
Bromberg . ab

1 39

12 -w

12 so

12 £

1158
11 ü
11 '£
10^

Oplawitz . Y
Mühlthal . an

Mthlthal . ab
Oplawitz . Y

2 oo

2 20

2 29

1 is

124
1 39

2 so | 410,5 32 I 6 58

311
320

3 28

3 37

3 52

431 j 5 48 1 77a
4 40 ! 553 , _r

450
459
514

715
7 30

730
7 15

7 00

8 40 , 10 27

8 56 1048
E 1055
7 42! glöiHSS
7 53 ! ftüii ll 42

SHl 9 §j 11 58Bromberg . an ^ - —

Die Zeiten von 6<L abends dis 5L morgens sind
durch Unterstreichen der Muiuten-Ziffern gekennzeichnet.

Fahrplan
der in Bromverg ankommendm und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromverg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.6» früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nachm, vo»

^chneidemühl — 4.00 nachm. — 7.58 abds. — IO.3® nachts»
— 12.14 nachts, Durchgangszug.

'

. f
_

Richtung von Königsberg, Danztg, Drrschau.
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 miti. — 3.13 nachm. —

7.09 abds. — 10.84 abds. — 11.52 abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,

8.09 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55nachm. — 3.13nachm. — 6.£I abdS. — 8« abds.
— 11.55 abds., Schnellzug.

Richtung von Posen. Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm.
— 6.56 abds. — 8.65 abdS., Durchgangszug. — 11.21 abdS.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.48 abds. — 9.22 abds.

— IO. 3* abdS.
Richtung von Znrn, Schubin, Rynarzewo:

8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10.22 abdS.

Abfahrt.
Prs-K'DgS-AlPers-Z!Prs.3.lD.-A.

aus Bromberg
nach

Schneidemühlati
Kreuz . . an

BerlmFriedr.an

stüh

5.22

6.54
8.15

MH

6.17

731
825

2.0911.28
nachm!

8.45

10.46
12.14

5.30
nachm.

Prs-8!Prs-S
nachm.

1.101—3

2.51
4.50

nachm abdS

3.23
ab

*3.08
3.59

lO.E 7.22
abds.

5.10

üs
An

Cüstr.

«-3.
nacht»

1—3

12.22

122
2.49
6.U

92-
11 .

0»

ft® ftäi

P.-ZP-S. P..Z!D.-Z!P.ZjP.3!P°tl..Z

aus Brvmberg
nach

Jnowrazlaw . an

Posen . . .an
Breslau... an

Frankfurt a. O. an

Berlin Friedrstr.an

früh
6.25

vorm.

9.16
mitt.
11.40

nachm nachm nachm, abends
12.06

7.2310,2012.31
*9.55

1.58
1.19
2.55

- .3.02
7 38

5^59
7.22

nachts.

3.231 7.2410.44

12.51 4.19 8.22
2.351 6.82ill.l2
5.2019.22« l-. S

4.H T
6.06' co

früh
O Zwischen Posen-Berlin DurchgangS-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z. 1.—3. Kl.
ck Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—3. Kl.

S.-Z. P.-Z^G.-Z D..g.>D.Z
früh früh vorm. nachm. nachm nachm. abds

5.2Z 6.15 10.03 1.41 4.45 8.05 9.00

6.05 7.17 11.07 2.43 5.55 9.16 9.49
weiter 8.45 12.40 *4.16 7.4t 10.4» io.H

nach 9.48 1.36 5.25 8.40 12.07 12.»7

denz 12.31
nachm. nachm.

7 22

abds.
2.47

früh
1.44

aus Bromverg
nach

Laskowitz . . an

Dirschau... an

Danzig Hauptbf an

Komgsberg. . an

Zwischen Dirschau-Königsberg DurchgangS-Z. 1—3 Kl.

aus
Bromverg

nach
ThornHauptbhf. 0

Alexandrowo -

Allenstein
Insterburg >

@4n-S.!$f-3 Pf-fi Prs-Z Prs-Z DchgS.A D..L

früh vorm vrm. nachm abds. nachts 1—3

If 5.05 9.16 12.22 4.10 11.07 12.Ü
s|

7 I 6.03 10.25 1.38 5.20 12.17 1.02 4.02
- t 6.57 12.24 — 8.06 — 1.27 —

10.10 2.57 6.26 ll“ 4.38 U 6.45
1

n

1 1.14
achm.

6.^
abds.

1142 -

nchmj —

8.06
vorm 7

9.oo

aus
Bromverg

nach
Fordon . an

Ostrometzko. an

Cukmsee . an

Schönsee . an

Graudenz. an
Culm . . an

P'Z. P.Z. 1 Gm.Z. P-.fi. P-Z. P-Z.
früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds.

5.i» 9.20 1.45 4.08 8.04 12.22

5.86 9.39 2.03 4.42 8.27 12.40
5.50 9.54 2.15 5.03 8.41 12.58
6.35 10.37 2.59 6.29 — 1.2!
im 11.22 415 7.30 —

8.17 12.40 4.16 7.4» — —

8.20 12.40 4.43 7.42 — —

aus Bromverg.
nach

Jesurtersee. . .

Rynarzewo . .

Schubin . . .

Wonsosch . . .

'iaroschewo . .

Inin ....

P.-3. P..Z, 1P-3.
vorm. nachm. abds.

. 7.14 2.00 7«

an 7.36 2.22 7.42
an 7.52 2.38 7.57
an 8.21 3.04 8-!2
an 8.36 3.19 8.38
an 8.56 3.39 8.57
an 9.07 3.50 9.07

Berliner Börse vom fl.Äugrnst.
Otsch Fonds h. Staats-Pap. |
Dt. Echs.Sebatz .

Dt. Reichs,-A
do. nnk.b.1905
do. do.

Prensi. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do, 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. ProT.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-An).

do. do.
Rhein. Prov.-ObL

do. K, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do,
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. T. 98

Magdeburger . .

Mfindener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

“Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
in. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Knr* tt.Neum.
do. do.

Ostpronssisch.
do.

komm. Land.
do. do.

Poseneche.
do.

SSchsieoh#

L

lOS.«OB
lOS.OUbQ
lOS.OObG

9ä.4feM
loa.toou
Kl2.7Oh0

»S.lMlhG
100.*5oQ
lOO.ßOÖ

00.400

0O.25bG

OO.OOb
08.90b
99.511b
99.1006
8V.2«»b

100.3 5 B
91.40b
»8.T5G

103.750
99.90b

lUO.IOb
104.700

99.1 Ob
lOO.iÖbG
lOÖ.35bG
IO».600

99.700
98.800

1 Oa.SObG
103.600

89.900

09.400
99.60oB

103.160
98.80B

118.000
110.5006
103.75B
100.000

90.100
103.500
lOO.OOoB
90.000
99.800

10 4.0*0 B
99.400
99.80b
90.000

103.000

'Sächsische. S 90.09G
Schles. altld. BK 9 9.7 ObG

i 3k
4 102.000

Scbl.-Hlst.LC. 4 loa.xoo
Wests, lndsch. 4

§
do.

*

do. BK «99.40b
W estp.rittsch. 8g 99.400

s» do, rttersch. 3 89.600
Hannoversche 4

do.
Hees.-Nassan. 4

do. 3K
Kur- u: Neum. 4 103.9056

do. do. S8

|
Pommersche

do.
4

38
103.9 ObG

99.600

=

Posensche. . 4 lOlS.OObG
do.

Preussische . 4 10:?.9 ObG
e

3 do. 38 99.608
Rhein Wests. 4 104.001»

do. de. 38 09.500
Sächsische . 4
Schlesische . 4 102. V ObG

do. »8 100.100
Schles. Holet. 4 103.7 ObG

do. 38 99.7 Ob
Bad. Prkm.-A. 67 4 147.30b
Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.

4

Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 157.000
Hamb. dO-Thl.-L. 3 153.40b
Lübecker de. 38
Mein. 7 Guld.-L. «$9.80b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 läT.SObB

Ausländ. FoiuH ib Pfandbr.
5 tz Argentin. Anl.

I do. innere
a

ii 76.1 Ob
! 76.800| do. äussere

cviile Gold - Anl. 90.5066
Chinesische Anl.

' do. von 1895 6* 106.500
do. von 1896 5 101.1066
do. von 1898 4Ü 91.80b

Griech. Anl. 81-84 l»/i 41.30b

;
do. cons. Goldr.
do. Monopol 's! 43.300

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5 101.0066
Oeeterr. Goldrente 4

do. Papierrente
do. Silberrente

*l
4V« 108.10b

do. 1860 Loose 4
Port. Staats-Anl. 48 47.208
Rum, amort, alt 5 97.4O0G

dIo. amort. 1898 4 81.80-6
Ruse. cons. 1880 4
de. Goldrest* 5 — —

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwei. St.-A. 85
Sero. araort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.G.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bue».AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 81

do. do. 87

4
3.8

4
4
5
1

4
4
BK
4
4g
s
4
4

i BK

— m
95.OOb
99.74IG
71.4006
«3.2 Ob

100.7 SS

118.90*6
103.1 OoG

UH.5O06
»i» SSV

77 OOb
39.5006
76.9006

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aacnen-Maatr.abg _ —

Allf.I)tsch.Kleinb. 6
Braunschweig.14. 68 123.5006
Crefelder . . . 0 *7.25®
Dortmund-Gronau 88 178.50b
Eutin-Lübeck.. . 2
Haiberst. - Blank. 4 108.7SB
Lübeck - Büchener e 144 4086
Marienbg.-lßawk. iS 71.0086
Ostoreuss. Südb..
Gesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.

0

]
72.25b

151.OOb
17.906B
30.1086

Warschau-Wien..
Gotthardbahn . . 170.000

> Jnra-Simolon . . 4
: Meridionälbahn . «1 127.508

Mittelmeer . . .

'

Nerth. Pac.-Pref.
4 88.40b
«

Schweizer Nordest e
do. Unionb. 58

Transvaal Certif. 167.OOb
1 Westsieil. Eisenb. »7.1 ObG

Eisenbahn-Pirior .«Obligat
1 ctaliz. Carl-Lnüw. 4

0est.-Cng.8tb. alt 3 94.6006
do. Nordwestb. 4 109.30®

Südüsterr. (Lomb.) 3 63,1096
de. Obi. Gold 5 103 SOL

Koelow-Woron. . 4 99.25®
! Anat.Eisenb.-Obl. 5 1 02.©ObG

do. Brganz.-Netz
Gotthardbahn . .

5

3
101.6086

Ital. 2isb.-0.st g. 67.7*0®
Ital. Mittelmeer . 4 101.00®
Centr.-Pac. (1949) 4

> do. do. (1929) 38
1 North.-Pac. P.Lien 4*

South. Pac. 1905 5
W .t-ük.unk.1909 4 90.000

Deutsche HypOlh^Pfdbr.

timreehnuneselbe: 1 ft.s 80 Pt I Owt i 1 Sold; 3,00, t Kr.; 85 Pt 111 äalL- VO 11 Cu UM*
1 BbL; *4». 1 6d.-BbL; 3,20 | ! DolL 4^0 |1 LetrL 30,40 | Dise. Sh. 3, bi», i, Prf».

de. XVI. XVII.
Dtach. Grder. I

de. U
de. VUI
do. IX e. IX a.

Dlaeb.6rdscb.-B4
de. de. i\
do. Bypt.-B.
de. Hp.-B. VII.
de. do. VUI.

Frkifl. 8.8. XIV.
Hamb. Hypet-Bk.

de. de. 1305
de. de. 1908

Bann. 8. C, k. L
do. ll.

Meckl. H.-Pfb. I.
de. de.

do.-Strel.H.-f.l-n
do. de. LU. .

Meining Hyp.-Bk.

de. Prim.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. de. unk. 06
KeueBod.Ges.Obl.

de. de.
Nordd. örundered.
komm. Hyp.-Bank
Proust. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bed. 86-89
do.T.J.S9unk.l909
do.Comm.-0.87-81
Pr.Hyp.-Act.-Bk.I
do. do. Certif.
do. de. de.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Benk
do.XX.XXIuk.19l0
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. Il.Em. 1908
Bhein.H.-Pi.83-86

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rbein.-W.B.LUI.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8chlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Kat, - Hy*,
do. do.

Weatd. Boden».

1 OO.äOG
UU.ÖObG

lOO.COoti
1«I1.5»L
I Hl.bOüG

9F.6«bQ
JU*.30»G

111868
lUl.OOljG

»d.ätlüG
101.60»
1UO.80W
100.7566

96.0006
97.5006
95.000

101.6066
95.7066
68.250
62.500
96.2566

100.3066
137.250

98.7566
OS.OOoU
»U.öObti
95.000
99.5056
86.5066

II 3.500
115.350
101.0061}

96.2566
95.6006

10».50bG
99.3066

98.6066
92.3066

1 OO.OOvG
Uä.TiObG
Uä.äObB

104.100
94.900

100.500
1OO.5O0Q

96.5066
97.8036

100.75o6
95.250
99.5066

100.900
95.0066

1 Volvos

Bank-Aktien.
rAachener Discont.

Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Gea.

Braonschweig,Bk
do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannatidter Bank
Deutsche Bank

do.Genoesensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankr.
Dresdner Bank
Dnieburg-Buhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Edln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80z
Mltteldtacb.Bodcr.

do. Creditbk.
NationalbkfDtsch
Niederrb.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80ji
do. Hypotb.Act.-B.
Ueichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Weetf. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

132.0966
120.756
151.5066

89.7566
153.75b
116.00bG
108.506
139.256

88.1 ObG
100.756
135.0060
207.80b
101.756
183.25b
11 1.0066
143.00oG

97.00R
145.1066
127.106
118.2566

89.006
132.406

82.256
109.906
114.8060
102.50b
I37.80bu

10.806
139.006
169.706B

150.0066

124.106
119.2566
143.806
170.508
123.506
114.2560

Industrie-Papiere.
Accnmulatorenfb. 10

Adlerbrau. Dhssld. 5$
Alle. Electr.-Gee. 12
BerlinerBlect.Wk. 7
Berl. Maschinenb. 10
Bielefelder Maach. 12
Boch. Viel.-Brau. tO
Braonachwg. Jute fik

do. Mascbin. 0

Caaseler Federst. 12
do. Trebertroekn, 0

Dtach. Gasgiuhl. . 28
do.Waff.fi. Man. 6

Dortmunder A.-B. 20
Dortrod. Löwenbr. l3ü
DortmunderUnion 18

do. Victoriabr. 12
J 9

125.7560

108.0066
178.0066
178.000
236.506

164.90b
1 Oh.OObB
187.756

1.100
260.00b
188.0066

Elben Farbenfabr 20
Freund Mascbin..
Germania Dortm.
Hallesehe Masch.
Hannor. Masehin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Bräckenb.
Hengstenbg.Mseh.
Höchster Farbwk.
EöblmannZnckert
Lindener Branerei
L.LöweACo. lisch.
Kahm. Koch k Co.
Nene Boden-A.-6.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. k Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorn. - Bleies. 8p.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Weetfhl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klab.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Nondd. Lloyd

165.508
171.60b

335.7566
290.006

330 <1066
301.0006
312.756
1 19.006

350.506
298.006

234.0066
141.006
152.1066

95.906
123.0066
118.7 »G
105.6» ObG
109.006
1 44.8066
154.506
131.806
205.1066
184.106

7 7.7 dB
81.606

I »3.006
148.9066

74.566
170.006
II 8.256

80.006
169.0066
145.006

112.256
I 71.5060

81.006
203.OOb
105.90b
178.5006

31.006
106.1006

Bergwerks- u. H
Anhalter Kohlen.
Ar.nenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarekhtttte
Bochumer Gasest.
Braanschw .Kohln.
Coneordi» .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnerern arckhtt,
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Geleenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

de. de. St-Pr.

lütten-Ges
83.006
85.2566
90.0066

519.006
210.0066
177.9066
144.256
263 OOo6
311.5 ObG

24.906
24.906

189.1066
122.60b
l 03.8066

99.7 566
121.006

HarkortBrgb.PrJk
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia .

ürder Berge
do. Pr.-A. Lit-A.

Höscb, Eis. u. Stahl
Hnldscbinsky . .

Lnowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u-Lanraht, 14

König Wilhelm cv. 15
do.“ do. Pr.-A.

Lauchbamra. conr.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberscbles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHntten
Sächsisch. Gasest.
Schalker Gruben
Scbles.Zinkhätten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grab.
Wests. Stahtwrk.
WittenerGusstahl

99.25«
161.90^
142.80b
165.6060

7.10®
109.00®
138.25b
103.6060
127.0060

194190 b
328.5060
190.50b
166.0060
240.506
102.106

99,106
46.75»
90.009

111.2568
Ob82.29b

111.50b
112.50b
123.8060
144.5060
199.50b

. 3 42.5066
St 1172.25®

328 324.0060
16 82 1.506

5 23.2566
0 50.0066
0 lia.OObQ

12 :151.006a

Wechselkurse.
Amsterd.Ktd. ST. 1|S
Brüss. u. Ant. 81. 3 —•—

Kopenhagen. 8T. 4 —.—

London . . 81. 3 —

de. SM. 3
New York . 2 M.
Pari* . . . 81. 3
do. . . . SM. 3

Wien . . . 81. 38 85.35b
do. 2M. 38

Italien.Plitee 101. 5 —♦—*

Petersburg . 81. 48
Gold. Silber e. B[anknoten.
2C-Francs-Stocke
Soverereign» pro 8t..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Koten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILet.
Franz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oeeteri. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine. 384.30b

16.31b
20.43i)ti
16.20560
4.18566
81.306B
20.48b

81.4068
168.90b

85.506
216.15b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, I.August.

Stationen.

Bar.a.OG.
u.d.Mee»

i reSspieg.
;reb.i.mto

lüBinb. Wetter |1®ti>

Christians»»)» 763 WNW bedeckt 9
Skagen 760 N wlklS. 14
Kopenhagen 762 W h. beb 13
Stockholm 758 N bedeck! 12
vaparanda 756 N heiter 14
Boikilm 766 WNW h. beb. 14
Hamburg 765 WSW bedeckt 11
Swinemünde 763 W h. beb. 13
Reufahrwaffer 761 WSW be deckt 15
Memel 758 W wolkig 15
Scilly 766 v;0 h. beb. 14
Frankfurt a. M. 765 NNO wolkig 14
München 765 SW Regen 15
Chemnitz 766 NW wolkig 11
Berlin 765 WNW WlklS. 13
Hannover 766 still h. beb. 12
BrrSlau 764 NW bedeckt 14

Unbefugt.
Nachdruck Wktter-Atzsßchtkn “SÄli:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewart-
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

3 . August. Wolkig, mit Sonnen'
schein, normal temperirt. Strich,
weise Regenfälle. Windig.

4. August. Warm, Gewitter, sonst
wenig verändert.

5. August. Angenehm, strichweise
Regenfälle.

Plütz. Ltaufer-Kttt
iu Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber-
Medaillen prämiirt, s. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühml. bet., sowie das Vorzug!,
z. Kitten zerbr. Gegenst., cmpf. in
Brombg : Carl Wenzel, Friede.»
Sir.64,W.Heydemann, 2)011 jisiff»
Str. 7; in Schubin: ▲. Schmidt.



Gestern Vormittag ver¬

schied nach langem schwe¬
ren Leiden in Briefen
Weftpr. unser lieber Bru¬
der und Schwager

Otto Sctiattsclneiier
int Alter von 26 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt
an

Die Hinterbliebene«.
Bromberg, 2. Aug. 1902.

Freitag Abend 8Uhr
verschied nach langem,schwe¬
ren Leiden meine innig ge¬
liebte Frau, unsere gute
Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Selma Badler,
ged. Rellier,

welches tiefbetrübt anzeigen
im Namen der trauernden
Hinterbliebenen
Ferdinand Radler

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet

am Dienstag, den 5. d. M.
nachm 4 Uhr v.Trauerhause
Schönhagen aus statt. (200

Bekanntmachung.
Die Kasse

btr Gab- «ui Wasserwerke
ist am 6. August ds. Js.
wegen Umzuges (272

sesehlsfis».
Bromberg, den 1. August 1902.

Magistrat,
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

S. M. Königs Eduard VII
findet nunmehr bestimmt

am Sonnabend* den ©• August
statt.

Wir versenden an diesem Tage an Alle, welche uns rechtzeitig
zu untenstehenden niedrigen Preisen Bestellung einsenden, an uns

einzeln aufgegebene Adressen im Krönungsbezirk Westminster mit

dem Krönungsdatum abgestempelte

, _ _ Gesucht , _

leine herrschest!. Wchmug,
ca. 4 Zimmer u. Zubehör, Nähe
Schleusen, vr. 1. 10. er. Offerten
u. No. 1733 a. d. G. d.Z. erbeten.

Lade» m. Wohn. p. 1-10. z.
verm. Mittelftr. 48, II. T. r.

großer Keller.
Preis 400 M.

l®o|n.,yr>^Voe,l:
Steint lofjtt., “»«mktta.
Kuiawierstr. 14. Schilling.

prachtvolle
8Kpflnungs-g
gPostkarteng
©
o
o
8 „

x Continental Publishing Company. X
Regent Square No, 35.

nw London W. C., England. o
OSOOOOOOOOOOOOO

Aiiitüiid
1 OBAh 3

o
o
o
o

Laben mit ougr.Wohimg
z. l.Okt. 1902 anderweitig zu verm.

Prinzenftraste 8a. L. Schick.

Kaiserhaus.
Schöner gr. Laden, n. d. Dan
zigerstr.. preisw. z. verm. Woln.

Laden nt. Wohng. V. sofort
und 1 Pferdeftatt mit Wagen¬
remise p. 1. Oft. zn vermiet b.
Bradtke, Danzigerftraste 53.

Also hochinteressant für jeden Sammler.
Es sind 21 verschiedene Muster vorhanden.

Preise (einzeln zuadressirt)
2 Stück 0,50 Mark 15 Stück 3 Mark

4 „ 1,00 „
21 „

4 „

7 „ 1,60 „
55 „

10 „

Der Betrag wird in ungebrauchten deutschen Freimarken erbeten.

Briefporto nach England kostet 20 Pf. Genau adressiren! Genau

Adressen angeben! Senden Sie zusammen mit Freunden und sparen
Sie Porto ! Spätestens Donnerstag absenden l

io
o
0
01
IO

Privatunterri t
tu allen Tänzen ertheile zn jeder
Tageszeit. Balletmeister

L. Wlttig, Schleinitzstr. j.

litt Trauring.
abzug. bei E. Sckendel, Fr.-Pl. 3

Ion Dienstag, Wm
i den 5. August ab mm

W bin icli wieder zn

m sprechen. (*253 B

HHelene Günther«
|||| Zahntechn. Atelier

Danzigerstr. 164.

Hierdurch warne ich Jedermann,
meiner Frau Maria Schulz geb.
Krüger etwas von Sachen oder
Möbeln abzukaufen. (965
Friedrich Schulz, Heynestr. 14.

Schluß der Loose-Er¬
neuerung 2. Klasse
am 5. August. -

Kausloose hierzu bis
8. August: Ganze
96 2)1 f., Halbe 48

Mk., Bicrtcl24 27!k., vielleicht
Zehntel 9 Mk. 60 Vs. (nach
auswärts per Post 15 Pf. mehr).
Ferner Rothe Kreuzloose 3 Mk.
30 Pf. (nach ausw. per Post 15 Pf.
mehr) mit amtl. Liste 30 Ps. mehr.
König!. Lotterie - Einnahme
Schwetz a. W.. Friedrichstr. 9.

Wochentags: 9-12 u. 3—6 Uhr.
v. Dresty.

Amu ber Restaurateure.
Mt« und schaukwirthe

von Bromberg u. Umgegend.

Freitag, d. 8. August 1902
41

,

z
2 Uhr nachm.

Ailtzerordklltlilhe
@eneta!i)crfßmm(ung
beim Kollegen Ludwig Schmidt,

Schröltersdorf.
Tagesordnung wie bekannt.

Um pünktliches Erscheinen wird

gebeten. (254
Der Vorstand.

I. A. C. Bartz.

dutitt a. W.
gegenüber denr Bahnhöfe.

Eröffnung: Montag d. 4. August d.Js
Christliches Hospiz.

Billiges Unterkommen «.Beköstigung für Männer «.Frauen
Jünglingsheim.

Herberge zur Heimat.

Drr Vorstand des ev. Urmushauses.

Frische Edel-Vfirstch
frische Ananas, Weintrau

:ir

’eintrauben,
neue ßodi-Apfelsinen

empfiehlt, Emil Maznr.

lÄiFIEwi
in bek. Güte 10 Fl. exc. für 3 M.

empfiehlt Emil Maznr.

Sprengcl’8 (250

Kraftchocolade
in Würfeln, vorzügl. z. Kochen, sehr
nahrbaftund wohlschmeckend, empf.

Julius Wisniewski,
Zuckerwaarenfabrik,

Wollmarkt S!r. 16.

ST.
Heute, Sonnabend:

Das JEgfernstilt.
Sonntag:

Gastspiel des Baritons
Herrn SchmideK.

Zum letzten Male:

3>un Laben mit Smtber

pr.l.10.02 j v Clisabethm. 1.

Brülkeustr. I
K sindWohnnngeum

Pvllfll. 9 je4-5Zimm., Küche,
Baderaum n.Rebengel. p. 1 Okt. zu
verm. N. Lachmann, Brückenstr.9.

Waldrestaurant
MühlthaL

Sonderzüge.
Abs. Kleinbahnhof 2.00 Uhr nachm.

,,
2.30 „ ,r

„
2.50 „ f,

,r
4.10 ff ff

„ „
5.32 „ „

Die Mittwochzüge verkehren nach
wie vor.

Abfahrt 2.30 Uhr nachm.
„ 3.30 ff ff

3 n. rzimmige Wohnungen
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraste 41.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern und sämmtlichem
Zubehör versetzungshalber von

'ofort oder l. Oktober zu verm.

Gymnasialste. V, Neubau.

Briickeustr. 4 Ü iefsSÄ
3 Trespen: 3 Zimm., Küche, Zub.
“t verm., helle, freunM. Zimm. u.

Treppenaufgang. Berg.

Herrschastliche Wohnung,
6 Zimmer u. Zabehör, Burschen
ftube undPferdestall, ist v. 1. De¬
zember oder 1. Januar zu ver-

miethen Posenerstraste 5. (238
’ Hosfmauuslrahe2

cittc herrschaftl. Wohnung,
5 Zimmer, nebst reicht. Zub., Gask.,
prachtv. Veranda. 2 Tr., zu verm.

1 Wohnung v. 2 Stuben u.

Küche n. Zub. f. 225 M. jährt. „

verm. 2!äh. Brnnnenst.4,ITr. l.

Vollständiger

AuSuerkauf
Anderweitiger geschäft¬

licher Untcrttehmnugen me«

0eit stelle ich mein Waarcn-
Lager zum vollständigen
Ausverkauf.

Die Lagerbestände be¬
stehen aus Kurz- und Weiß-
waar.n. Spiel- u. Papier-
waaren werden zu Selbst¬
kosten-Preisen geräumt.

Erich Toense,
2 ahnhofstr.,

8564) Ecke Elisabethstr.

Von der Reise zu¬

rückgekehrt bin ich

Montag wieder zu

I sprechen. (253

Jacobowski,
Belg. appr. Zahnarzt.

Ich empfehle L a ufmäntel
6,50 Mk., Luftschläuche3,50Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Luftschläuche 6Mk. Fahrräder,
1 3(ihr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (201

Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Poseuerstrnsse 28.

Me 8 Co., 11,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Ueber 80000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.

Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg;
Wilhelmstrasse Mr. 14

Wohnung,
IlT. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör,
der Neuzeit eutspr. eiliger., mit
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki

Hieraus:

Hinkann Zoilderznge.
Sonntags.

Ab Bromb erg . . 3<>5 3« 500
Ab Rinkan . ... 7» 822 ^

Textbücher ä 25 Pf. an der
Abendkasse.

Anfang der Vorstellung 7 1 /2 Uhr.
Von 5 Ubr ab:

Gartenkonzert.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Dekadeubillets f. Logen u. I.Parq.

i ä 10 Mk. sind vorher h 6. B.

Schulz, Kasernenstr., sowie Kon¬
ditorei v. Kräge u. in Patzer’s

Etablissement zu haben.
Montag, ermäßigte Pr ei e$

Die Dame aus IroElle.
Dienstag:

Benefiz für den Kapellmeister
Herrn Drexler.

Dampfer Victoria.

Sonntag, d. 3. August, regel-
mästige Fahrten nach Hohen-
holm. Abs. nachm. 2lh, 4, 5 /2,

t Letzte Rückfahrt 73 / 4 Uhr.7 Uhr.

Park
Hohenholm. i

® Bester Ausflugsort |
Brombergs.

Für Kinder Ueberraschungen
aller Art.

§
Z von
o

Dampfervcrbindnng
der Kaiserbrücke.

Es ladet ergebenst ein
C. Dombrowski.

£
P

1
I

Operette von Offenbach.
Bestellungen auf Billets werden
in denVorverkaufsstellen entgegen»

genommen.

Am Sonntag, b. 3.6. StB.
unternennen die radfahrenden
Unteroffiziere des Regiments
21 r. 34 einen

Ausflug nach Lstrsmehko.
Die Nicht-Radfahrer fahren mit

dem Extrazuge nachm. 2 30 Uhr.
Musik zur Unterhaltung und Tanz
stellt die Hauskapelle des Regi¬
ments Freunde und Bekannte
ind herzlich willkommen. (255

Blumenschleuse.
Groste Verloosung blühender

Topfgewächse.
Morgen Sonntag, den 3. August.
Jeder Besucher erhält ein Loos
gratis. Hans Rattey.

Gewerkverein der
Schuhmacher n. Lederarbeiter

feiert am 3. August
inSlkichfelde. Restaurant C.Wolski,

sein 11. Stiftnngsfest.
Konzert frei. Gäste w llkommen.

970) Der Vorstand.

Meinen

1
..

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenränme,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethe n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.93.

Kulel’s Etablissement
Schröttersdorf.

- Sonntag, den 3. August 1902:

MchtlMllfMige» Sr. Gartenkoyert
ausgeführt von der Kapelle deS

Infanterie-Regiments Nr. 34
mit verstärktem Orchester.

Entree 10 Pf. — Anfang 4 Uhr.
Noch dem Konzert

Wohnung
v. 3 Zimm.

per 1. Oktober zn vermiethen.
Friebülhstr. 15

Danksagung.
Meine Frau litt seit längerer ,

Zeit an einem bösen Augenleiden '

und einer inneren Krankheit, die!
trotz Inanspruchnahme mehrerer I
Aerzte (sie war auch in Brom-
berg) nicht geheilt worden ist.;
Durch die B Handlung des prak¬
tischen Vertreters der natur- s

a?mäßcn Heilmethode Herrn E.'

Thiem in Dembogora b. Exin
ist meine Frau vollständig geheilt
worden, wofür ich dem Herrn
Thiem meinen herzlichsten Dank
ausspreche und dies zur Kenntniß
der leidenden Menschheit bringe.
Arbeiter Mich. ITrbaniak,

Jwno bei Exin.

Bekanntmachung!
Dem hochverehrten Publikum von Brom¬

berg und Umgebung diene zur gütigen Kenntniss¬
nahme. dass von heute ab bei Kassaemkaufen
auf meine diesjährigen Tapeten- und Borden¬

preise der vorger ückten Saison wegen

IO Vrocent Rabatt gewähre!

Bnctnsirfhippn st6lle zu einzig dastehenden
acSipdrimPPu billigen Preisen zum Ausverkauf! !

“eVistav Schleising, Bromberg,
Erstes Ostdeutsehes Tapeten fersand■ Haus.

Gegr. 1868, tätlicher Versand durch ganz Europa.
Verkanfslokal Danzigerstr. 150, persönl. Bedienung.

Altes und frisches

für Pferde und Kühe
giebt t Quantum sehr billig ab

EmUFabian,«itttl|r.21
Gestüt Zechlau (Post) Weftpr.,

per Bahnhof Kottitz
offerirt zn mäßigen Preisen:

iORcitpferde,
davon 4 für
schweres Ge-

)\ L^b^wicht. 4 Paar
Wagenpferde. — Alle Pferde
sind eigener Aufzucht,
bediugung. n. Uebereinknnft.

Für die Dauer der Herbftübuii,
gen (15. August bis 5. September)
wird et» ruhiges, (953

trilMilsrouMS Pferd
für schwerstes Gewicht gesucht. An¬
gebote mit Preisangabe u. 8. 59
an d. Geschäftsst. b. Z. erbeten.

3 junge Münde,
Rüden, 10 Wochen alt, weißbraun
getiegert (Mutter Setter) sind
ä 15 Mk. in Crone a. Br.,
Apotheke, abzugeben. (121

34 000 Mk. hinter 80 900
Mk. a. hies. Gartenrestaurant bei
boh. u. pktl. Zinsz. sof. gesucht.
Off. u. N. 1. 21 a. d. G. d. Z.

6t lb l'af^iöhlhfffeLScdiS:
Huuothekey, Sofmcnte

zu kaufen gesucht. Off. unter ^üvtll Oktober
M. 8. 60 an d. Geschäftsst. b. Z. I kaucrfiv. 14.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
» Fernspr. 582.

«Ste
Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preises.

Aufbahrungen # Leichentransporte # Kranzwage».

Eigene elegante Leichenwagen # Kinderleichenwagen
zu üeherführungen und Begräbnissen.

LmiliuSstratzt 12
eine Wohnung, 3 kl. Zimmer,
Kab. u. Küche, p. 1. 10. z. verm.

4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. rc., Gaseinrichtung,
Brunnenstr. 5 z. verm. 450 M.

Pria;.-«.Sl>ahit«ß.-Ue8v
Wohnungen 1. und 2. Etage,
2 Zimmer nebst reichl. Zubehör,
Kochgas evt., p. 1. Okt. zu verm.

Näheres beim Wirth dortselbst.

Satten
empfehle (216

zum angenehmen Anfenthalt.

lalius Grev
Conditorei u. Cs

Dan-iiaerftrasre Nr. S
afe,
23.

Wilhelmst.50 lWhn.,3
Mk.,Spik. u.r.Zv.v.llO.z.v

!.,Kch.,
Icpcr.

Sltiibftlbt, Safjitiöca 121
ist eine kl. Wohnung, best, aus
2 Stuben. Stall, u. 1 Morgen Land
vom 1. Oktober zu verm. (252

Posenttiil. 5. MmBoln.,
3 Zimm. n. Zübeh., geeignet z.
Vorkostgesch., z. 1.10.02 z. verm.

Näh. Ansk. Thornerstr. 53, prt.

Wohnnngs-Anznigeß

Alte Pfarrßr-de Ar. 7, bi« gnrtriWT
Laden,

für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
zum 1. Juli d. I. für 15' 0 Mk. p. a. zu vermiethen. Näheres^m den

Vormittagsstunden bei Wilh. Herbert, Wilhelmstr. 13, Part.

Qrthstf mit Wohnung zum
L-Uvkn Oktober rn verm. RI

1.
zn verm. Rin-
Windmüller.

$l.8abt«,Ö»l^t:
v. Tboruer- u.Kaiserstr. Ecke.

Zwei grobe Zimmer
per L 10. zu verm. Zu erfragen
•242) Kasernenstr. 3, III.

SanjigerfraSr 131
sind 2 kleine Wohnungen im
Gartenhause v. i u. 2 Zimmern
m Küche v. 1. 10. zu verm-

Rinkauer st raß

Aorziiglicher Koffer
nebst (242

tögliE frische« Wosfel«.

m o r
Äeil Isis Heine

faden wässrigen Suppen und
Gemüse schmecken, geben

wir denselben

Und iürze »rast
durch den berühmten

„WUK“-Extract.

2 Zimmer, Küche u. Zub. * «

vom 1. Oktober z. verm. IX
Schifferstratze lo»

Gr. Speicher, Keller, Pferde-
ställe u. Cvmtoir zn vermiethen
231) Posenerstraste^.

Mbl. $orbtr$intr
in der Elisabethstr. an eine Dame
zu vermiethen. Ev. ganze Pension.
Klavierbenutzung. Gefl.Offect. unt.

J. F. 23 an die Geschäftsstelle d. Z.

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
254) F. Knfel.

Restaurant Brahnau.
Sonntag, d. 3. August 1902:

Großes Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kavelle des

Grenadier-Regts. zu Pferde,
wozu evgebenst einladet. I!. Locke.Restaurant

$. Deutschen Kaiser schüike’s Konzertgarte»
Rink-u-rftr-ß- 12 .

Schleusen-«.
Die Kapelle des Artillerie-Regts.
Nr. 17 wird von nun an bei mir

konzertiren.
Die Keitjeri«

finden jeden Sonntag und
Montag statt,

Anf.Sonntag 4Nhr, Montag 7Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein

253) Ewald Selmlke.

Wh.Tklltt'sGarttit
S onntagll2 Uhr mittags:

Groß. Motioee
Entree Pfg. Bnehhol*.

Concordi».
Heute vsWndlH

neues Ptegranini.
D. beste d. Samm.-Sais.

10 Attractionsuummern.
Näheres die Austr agezettel.

i
i

8ut «Wirtes Zimmer.
auch-mit Pension, zn vermiethen
Elifabethftraße 5a, 2Tr. rechts.

I mölitrit Zimmer
zu vermiethen Töpferstr. 14, Pt.

zu verm.

Moblirtes Mmr
Bahnhofstr. 1, II r.

Ein gut möbl. Zimmer von

sof. z. verm. Bleichfelde 15.

Ein freundl. möbl. Zimmer
sogleich zu vermiethen (956

Höstmannstr. 6, Part. lrnkS.

VergnBpngen

Schlacht-u-Viehhof
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4^2 Uhr
nachmittags

Unterhaltungs-MH
in den vorderen Räumen.

Von 7 1/a Uhr ab im großen Saale

ZllufiS
von der Kapelle des Artillerie-

Regts. Rr. 17. (173
Eintritt frei.

ElysinmTheater.
Heute: Volksthüml. Vorstellung.

Die ScbiiietterliiiisscMaclit
Sonntag, den 3. August:

Fapa^euo.
Schwank in 4 Akt. p. R. Kneisel.

Montag, den 4. August:

Eiuumlig. Wilitär-Kouzerl
p. ganz. Musikkorps d. Pomm.

Jäger-Bataillons Nr. 2.
Eintritt: Abendkasse 40 Pf., Vor¬
verkauf bet A. Pfrenger und iw

Verantwortlich für den redaktio
nellen Theil (i. V.) H. Singer,
für Handel, Anzeigen u. ReKlameil
K. Jarchow, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag
Gruenauerfche Kuchdruckerei
Otto Orumvald in Brombera.
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Kindesliebe. Ä«1
Roman von Lothar Brenkendorf.

(22. Fortsetzung.)
15.

„Da ist der Doktor, mein Kind! Nun magst
Du Dir von ihm selbst sagen lassen, wie es um

Dich steht.“
Direktor Holthoff öffnete mit diesen Worten

die Thür des halbverdunkelten Zimmers, in turnt
sich Else befand. Er ließ Gernsdorfs eintreten,
aber er folgte ihm nicht, und er gab seiner Frau
einen Wink, der wohl auf vorausgegangener Ab¬
rede beruhen mußte, da Frau Holthofs ihn sogleich
verstand. Während der Gefangene, der ebenso
wie bei seinem ersten Besuche in diesem Hause den
grauen Sträflingsanzug trug, in straffer Haltung
und mit hartem, finsterem Gesichtsausdruck auf die
in einem Lehnstuhl sitzende Patientin zuschritt, zog
sich Elses Mutter still zurück, und zum erstenmal
seit ihrer Begegnung vor Ludwig Görnsdorffs
Hause waren die beiden allein.

Lautloses, beklemmendes Schweigen herrschte
in, dem Gemach. Else konnte den Eintretenden
nicht sehen, denn ihre Augen, die noch der sorg¬
fältigsten Schonung bedurften, waren verhüllt.
Aber wie sie damals feine Nähe gefühlt hatte, fühlte
sie auch fetzt, daß er hart vor ihr stand, und das¬
selbe vertrauensvolle Lächeln, das ihn an jenem
Abend beinahe um seine schwer erkämpfte Fassung
gebracht hatte, war wieder auf ihrem zu ihm empor-
gewandten Gesicht.

„Wünschen Sie, daß ich die Binde abnehme,
Herr Doktor?“ sagte sie endlich leise.

Und nun raffte er all seine Kraft zusammen,
um in gleichmütigem Tone zu erwidern:

„Ich bitte darum! Doch nein — warten
Sie, bis ich mir die Lampe zurechtgestellt habe.
Je kürzere Zeit Sie von der Helligkeit belästigt
werden, desto besser wird es sein.“

Seine Stimme klang rauh. Wie in schmerz¬
lichem Erschrecken war Else zusammengefahren;
aber sie befolgte seine Weisung nicht, sondern
nestelte mit raschen Fingern das schwarzseidene
Band los, noch während er sich mit der Lampe zu
schaffen machte. Als er sich nach ihr umwandte,
blickte er gerade in die weitgeöffneten Augen, die
wohl den altert Glanz noch nicht wieder gewonnen
hatten, deren seelenvoller, demüthig flehender Blick
ihn aber bis ins innerste Herz erzittern machte.
Er bückte sich hastig, anscheinend um den Docht ein
wenig höher zu schrauben: dann — in dem Bruch-
theil einer Sekunde — hatte er die thörichte
Schwäche überwunden.

„Sie hätten das Tuch nicht entfernen sollen.
Aber da es einmal geschehen ist, so haben Sw die
Güte, mir zu sagen, ob Sie die Gegenstände in
Ihrer Umgebung deutlich erkennen können?“

„Ja, ich sehe sie ganz deutlich.“
Er trat nun einige Schritte zurück und erhob

die Hand.
„Wieviel Finger sind es, die ich hier in die

Höhe halte?“
Else antwortete nicht. Der fremde, lieblose

Klang seiner Stimme schnitt ihr zu schmerzlich ins
Herz, und die heiß aufsteigenden Thränen ver¬
dunkelten ihren Blick.

„Nun?“ sagte er nach kurzem Warten. „Sind
Sie nicht imstande, es anzugeben?“ .... Und
dann, mit einer Empfindung, als ob er sich selbst
ein zweischneidiges Messer in die Brust sfieße, fügte
er hinzu: „Freilich, wie sollten Sie das auch
können, da Sie beharrlich in mein Gesicht sehen,
statt auf meine Hand.“

Sie mußte alles weiblichen Stolzes bar sein,
wenn nicht schon diese schroffe Zurechtweisung jene
vermeintlichen Illusionen zerstörte, von denen Dok¬
tor Krüdener gefabelt hatte. Aber die Wirkung
war eine ganz andere, als Gersdorff sie be¬
absichtigt und erwartet, denn ohne die Augen von

seinem Antlitz abzuwenden, erhob sich Else von

ihrem Sessel und ging auf ihn zu.
„Ja. so thue ich. Herr Doktor, und ich lasse

m'rs auch nicht verbieten. Denn ich freue mich,
daß ich Ihr Gesicht wiedersehe, und es ist mir ganz
gleichgiltig, ob ich daneben noch etwas anderes
unterscheiden kann oder nicht.“

Er hätte vor ihr auf die Knie sinken mögen,
um den Saum ihres Kleides zu küssen; aber er war

ja gekommen, um eine bestimmte Aufgabe zu er¬

füllen, und nichts in der Welt sollte imstande sein,
ihn dieser Aufgabe untreu zu machen.

„Dann bin ich allerdings überflüssig“, sagte
der Gefangene, „denn ich habe lediglich den be¬
stimmten Auftrag, Ihre Augen zu untersuchen“.

So nahe stand Else vor ihm, daß sie den un¬

gestümen Schlag seines Herzens vernehmen mußte.
Er verdammte die Schwäche, die ihn besttmmt hatte,
den Wunsch des Doktors zu erfüllen; aber der

Kampf in seinem Innern machte den Ausdruck
seiner Züge nun noch feindseliger und düsterer.

„Warum sind Sie so unfreundlich gegen mich“,
klang es ihm bittend ans Ohr. „So hatte ich mir
unser Wiedersehen nicht vorgestellt. Woher soll ich
denn jetzt den Muth nehmen. Ihnen zu danken—“

< „Verzeihen Sie, mein Fräulein, daß ich mir
herausnehme. Sie zu unterbrechen. Ich habe keinen
Anspruch auf Dank. Wenn Sie mir aber durchaus
eine Erkenntlichkeit an den Tag legen wollen, so
thun Sie es, indem Sie die Vergangenheit, soweit
es sich um unsere einstige Bekanntschaft handelt,
als etwas nie Gewesenes ansehen. Der Doktor
Gernsdorfs, dem Sie vor so und so viel Monaten
irgendwo begegnet sind, ist todt. Vor Ihnen steht
ein Strafgefangener, der weder Titel und Namen,
sondern einzig eine Zellennummer hat — ein Sträf¬
ling, dem man wahrscheinlich schon viel zu viel Ehre
erwies, indem man ihm für einen besttmmten
Fall gestattete, seinen einstigen Beruf auszuüben.
Es ist unnöthige Grausamkeit, einen Bettler an die
Zeiten seines Reichthums, einen hoffnungslosen
Kranken an die Tage seiner Gesundheit zu er¬

innern.“
Elses Lippen öffneten sich, als wollten sie leb¬

haft etwas erwidern, aber die finstere Mene des

Mannes, der ihr herzliches Entgegenkommen so
schroff Zurückgewiesen, mochte ihr die Lippen ver¬
schließen.

Erst nach einer unsäglich peinvollen Pause
sagte sie:

„Wenn Sie also die Untersuchung vornehmen
wollen — ich bin zu Ihrer Verfügung.“

Leise zwar, doch mit fester Stimme und ohne
jedes Zaudern antwortete sie ihm auf die Fragen
die den Grund ihresSehvermögens feststellen sollten
Dann deutete Gernsdorfs mit einer Handöewegung
auf den Stuhl, den sie vorhin verlassen.

-

„Nun eine Beobachtung mit dem Augenspiegel
noch — und wir sind zu Ende.“

Sie setzte sich gehorsam nieder, aber in dem
Moment, da die Art der Untersuchung ihn nöthigte,
sich ganz dicht zu ihr neigen, fragte sie:

„Wenn die Vergangenheit mit allem, was sie
Ihnen und mir bedeutete, für Sie nicht mehr
existirt, weshalb waren Sie denn neulich so vorsich¬
tig darauf bedacht, mich über Ihre Person zu täu¬
schen oder doch in Ungewißheit zu erhalten? Mußte
es Ihnen da nicht ebenso gleichgiltig sein, wie heute,
ob ich Sie erkannte?“

„deicht so ganz. Damals hing von einem
raschen Eingreifen sehr viel für etc ab, und wenn
Sie meinen Beistand abgelehnt hätten, wäre es
kaum möglich gewesen, noch rechtzeitig einen ...am..
dern Arzt zur Stelle zu schaffen. Aber auch int
Falle Ihrer Einwilligung hätte der Abscheu, tum
— wie ich voraussetzte — meine Annäherung in
Ihnen Hervorrufen mußte, leicht nachtheilig auf den.
Verlauf der Operation und des ganzen Krankheits¬
prozesses einwirken können. Sie sehen, der schein¬
bare Widerspruch löst sich einfach genug.“

„Und wie kamen Sie dazu, eine Ablehnung
zu fürchten oder irgend welchen Abscheu bei mir
vorauszusetzen? . Fühlen Sie denn nicht, Herr
Doktor, wie weh Sie mir thun, indem Sie solche
Worte sprechen?“

„Nein! Denn mich dünkt, daß solche Em¬
pfindungen nur natürlich gewesen wären. Es ist
doch wahrhaftig nicht Jedermanns Sache, sich von

einem Zuchthäusler behandeln zu lassen.“ _

„Welche Bedeutung hat es für mich/ was Ihr
Wille und die Thorheit der; Menschen aus Ihnen
gemacht haben? Was kümmert mich das Märchen
von Ihrer Schuld? Ich weiß, daß Sie an diesem
angeblichen Verbrechen so wenig theil haben, wie ich
selbst.“

Gernsdorfs mutzte die Hand mit dem Spiegel
sinken lassen. In einem eisigen Erschauern war sein
Körper erzittert, und nun strömte ihm siedend heiß
alles Blut zum Herzen.

„Fräulein Else! Ich beschwöre Sie: Was
wissen Sie? Was können Sie wissen? Sie — Sie
glauben nicht an meine Schuld?“

„Muß ich Ihnen darauf erst noch antworten?
Hielten Sie mich wirklich für so schlecht, daß 'ich
daran glauben könnte? — Ah, dann freilich lerne
ich Ihr heutiges Benehmen verstehen.“

Was waren ihm in diesem Augenblicke all seine
heroisch erkämpften Vorsätze, was waren ihm die Er¬
wartungen, die der Zuchthausdirektor und der kleine
Doktor Krüdener so vertrauensvoll auf ihn gesetzt?!
Wie Spreu vor dem Winde war alles verflogen,
und in seiner Seele war nur noch Raum für eine
einzige, übermächtige Empfindung— für die Em¬
pfindung einer namenlosen, unfaßbaren, unaus¬
sprechlichen Glückseligkeit.

„Sie glauben an mich, Else, und Sie haben
niemals an mir gezweifelt?“

„Niemals!“
Ihre Augen sagten es noch überzeugender als

ihre Lippen. Walter Gernsdorfs aber schämte sich
der heißen Freudenthränen nicht, die er an seinen
Wimpern zittern und über seine Wüngen rinnen
fühlte.

„Und woher — woher haben Sie dies wun¬
derbare Vertrauen genommen? Hat man Ihnen
denn nicht gesagt, daß ich als ein geständiger Ver¬
brecher verurtheilt worden bin?“.

Sie nickte bejahend, aber ihre Lippen lächelten
so.bezaubernd süß, daß alle. Pforten des Himmels
sich vor dem Glücklichen erschlossen-

„Wäre es denn ein wahres Vertrauen gewesen,
das sich dadurch hätte erschüttern lassen? Sie haben
eben Ihre Gründe gehabt, so und nicht anders zu
handeln. Eines Tages, dessen bin ich gewiß, wird
alle Welt diese Gründe erfahren. Und dann, wenn
die anderen vor Beschämung vergehen, werde ich
stolz darauf sein, daß ich soviel klüger gewesen bin,
als sie.“

Doktor Gernsdorffs Stuhl stürzte polternd
um, denn der Gefangene in dem grauen Sträflings-
kittel Hütte sich vor seiner holden Patientin in die
Kniee geworfen und sein brennendes Antlitz in die
Falten ihres Kleides gepreßt.

„O Du Herrliche, Einzige, Geliebte!“ Das
war alles, was in halberstickten Lauten über seine
Lippen kam. Da fühlte er an einem plötzlichen
Erzittern ihrer schlanken Glieder, daß sie von jähen:
Schrecken durchzuckt wurde, und in dem nämlichen
Augenblick schon schlug ein wuthheiserer Aufschrei
an sein Ohr.

Er sprang auf und starrte aschfahlen Antlitzes
nach der Thür, wo sich Doktor Krüdener mit dem
Aufgebot seiner ganzen Kraft bemühte, den Zucht¬
hausdirektor zurückzuhalten, der sich mit geballten
Fäusten auf den Sträfling stürzen wollte.

„Lassen Sie mich, sage ich“, keuchte derRasende,
„ich muß ihn zermalmen — den Schurken — den
Elenden! Lassen Sie mich — oder —“

Ein wuchtiger Stotz machte den kleinen Doktor
zurücktaumeln; aber Holthofs kam trotzdem nicht
dazu, seine Drohung auszuführen, denn hoch aus¬
gerichtet und mit schützend ausgebreiteten Armen
stand Else vor dem Gefangenen.

„Zermalme mich zuerst, Vater! Denn ich allein
trage die Schuld! Er hat mich von sich gestoßen,
ich aber habe mich an ihn geklammert, und ich werde
nicht von ihm lassen — nie — nie mehr! Denn
ich liebe ihn, und ich glaube an ihn — Euch und der
ganzen Welt zum.Trotz.“

Mit dunkelrothem Gesicht und keuchender Brust
stand der Direktor vor seiner Tochter. Er hatte den
Arm erhoben, als ob er sie schlagen wollte, aber
vor ihrem furchtlosen Blick ließ er ihn wieder sinken.

„Schweig' Ehrvergessene!“ schrie der Zucht-»
Hausdirektor seine Tochter an. „Wir werden spä¬
ter miteinander abrechnen. Hinweg jetzt von dem
Verbrecher! Fort da, sage ich! Oder ich lasse die
Aufseher kommen und den Fälscher geschlossen in
seine Zelle zurückschaffen.“

Else blieb unbeweglich. Walter Gernsdorff
aber, der bis jetzt mit fest zusammengepreßten Lip¬
pen dagestanden hatte, schob sie sanft beiseite und.
trat ruhig auf ihren Vater zu.

„Es wird dessen nicht, bedürfen, Herr Direktor.
Sie sehen ich bin nicht widerspenstig.“

... HolthoffsAugen funkelten ihn an, wie die eines
sprungbereiten Löwen.

„Willst Du schweigen, Hallunke! Weißt Du
nicht, daß Du nur . zu reden hast, wenn Du gefragt
wirst? Nicht gemuckst, oder “

„Mein Kind, mein Kind!“ schrie Frau Holthofs
auf. „Barmherziger Gott> sie wird daran sterben!“
Verzweifelt eilte sie zu ihrer ohnmächtig niedersin¬
kenden Tochter.

Auf einen gebieterischen Wink des Direktors
trat Gernsdorff in das Vorzimmer hinaus. Dort

.^wartete er regungslos, bis der durch ein elektrisches
Glockenzeichen herbeigerufene 'Aussetzer erschien, um

ihn in seine Zelle zurückzuführen.
:

16.
Rechtsanwalt Sieveking saß verdrießlich über

einer ebenso dringenden, wie uninteressanten Ar¬
beit, als seinBureauvorsteher eintrat, um zu fragen,
ob er trotz der späten Stunde noch für einen neuen

Klienten' zu sprechen sei.
„Was für ein Klient?“ fragte Sieveking

mürrisch. „Haben Sie ihm denn nicht gesagt, daß
meine Bureauzeit vorüber ist? Sieht er wenigstens
nach etwas aus?“

Der Kanzlist lächelte. „Es ist eine Dame, Herr
Doktor, eine junge Dame und, soweit der Schleier
es zu erkennen gestattet, sehr hübsch. Sie nannte.
sich Holthofs.“

_ „Holthofs — Holthofs? — Herrgott, das ist
am Ende gar die reizende Tochter des Sonnen-
walder. Zuchthausdirektors, wenn ich auch beim
besten Willen nicht errathen kann, was sie für ein
Anliegen an mich haben sollte. Ist sie denn allein?“

„Ganz allein, Herr Doktor.“
„So sagen Sie, ich ließe bitten.“
Eine Minute später trat Elfe im dunklen

Straßenkleide und dicht verschleiert über die
Schwelle. Ein Blick auf ihre zierliche Gestalt be¬
lehrte Sieveking sogleich, daß seine Vermuthung
ihn nicht getäuscht habe. Er erhob sich artig, um

ihr einige Schritte entgegen zu gehen.
„Welch ein unverhofftes Vergnügen, nteht

gnädiges Fräulein, eo sind Sie doch endlich zu uns
zurückgekehrt! Ja, die Sehnsucht nach der Groß-

; stabt läßt keinen wieder lost,, der die Vorzüge
einmal gekostet hat. Aber wollen Sie mir nicht die
Ehre erweisen, Platz zu nehmen?“

Jrt sichtlicher Befangenheit leistete Else der
Aufforderung Folge. Sie wagte kaum, den Blick
vom Boden zu erheben, und es klang recht beklom¬
men, als sie erwiderte: „Ich bin in der Absicht
hierhergekommen, mich in die Behandlung eines
Augenarztes zu begeben.“

„Wie? Sie bedürfen eines ärztlichen Bei¬
standes?“ fragte er mit höflichem Bedauern. „Es
handelt sich aber, wie ich hoffe, nicht um ein ernstes
Leiden?“

„Jetzt wohl nicht mehr. Die eigentliche Krank¬
heit und auch die durch einen schweren Rückfall her¬
aufbeschworene Gefahr sind nach der Versicherung
unseres eonnenwalder Hausarztes als beseitigt
anzusehen. Aber er bestand darauf^daß die Nach¬
behandlung von einem namhaften Spezialisten ge¬
leitet werde.“

„So gestatten Sie mir, mein gnädiges-Fräu¬
lein, Ihnen von ganzem Herzen den besten Erfolg
zu wünschen. Sie stehen natürlich während Ihres
hiesigen Aufenthaltes wieder unter dem Schutze
Ihrer Verwandten?“

„Ja.“
Öffenbar fehlte es Else an Muth, mit ihrem

eigentlichen Anliegen herauszukommen. Der Rechts¬
anwalt, der Wohl eine Minute vergeblich gewartet
hatte, mußte endlich fragen: „Kann ich Ihnen
vielleicht nach irgend einer Richtung hin meine
Dienste zur Verfügung stellen, verehrtes Fräu¬
lein? Sie dürfen selbstverständlich nur über mich
befehlen.“ (Fortsetzung folgt).

Bunte Chronik.
— Schnee int Riesengebirge. Daß

im tiefen Walde und in selten einem Strahl der
Sönne ausgesetzten Schluchten Ende Juli noch
Schnee int Riesengebirge lagert, ist nichts Außer¬
gewöhnliches. Eine seit langen Jahren aber nicht
beobachtete Erscheinung ist es, daß im Hochsommer
noch auf den Touristenwegen Schnee lagert. Der
über den Brunnberg führende Touristenweg bietet
noch jetzt ziemlich ausgedehnte Schneelager, über
welche der Wanderer hinwegschreitet. Die starke
Vereisung der untersten Schneeschicht leistet noch
immer der. Sonne erfolgreichen Widerstand.

MKG. Eingeborenen - Nieder¬
lassungen im Westen Deutsch O st-
a f r i k a s. Nur scheinbar fehlt den Wildnissen
der deutsch-ostafrikanisch-kongostaatlichen Grenzge-
biete, schreibt Dr. R. Kandt im Organ der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft, der Mensch. „Wenn der
Herdrauch nicht wäre, der durch die Hüttendächer
dringt und von der feuchten Lust niedergeschlagen,
trt blauen Schleiern die Gipfel umschlingt, würde
nur ein geübtes Auge die Dörfer erkennen, die die

Höhen einrahmen. Wie hoch, wie steil, wie zer¬
klüftet auch ein Berg sei — er verbirgt auf seiner
Kuppe hinter dunkler Mauer eine Ansiedlung.
Diese Hunderte von Burgen in dem ungeheuern
gebirgigen Grasland bieten einen der sonderbarsten

Anblicke, die ich je genoß.“ Was von weitem wie
Ritterburgen (nur ohne Zinnen und Thürme!)
aussieht, sind also Dorfsiedlungen, die aus Schutz-
bedürfniß sich auf des Landes Gipfel flüchten, be¬
wußtvoll das Versteck im Dickicht suchen, sich in eine
mauerartige Holzhecke bergend, durch die nur zwei,
ganz enge Pförtchen führen, ■— das Urbild der
seit der Urzeit hier noch fortlebenden Friedlosig¬
keit! Kandt beschreibt recht anschaulich den völlig
unvermittelten Eintritt aus dem Dickicht des Ur¬
waldes, wo die Schlinggewächse fast den letzten
Rest des Sonnenlichts, das sich durch das Wipfel-«
meer stiehlt, abwehren und der helle Tag zur
grünen Dämmerung wird, — hinein in ein leben-
volles Dorf. „Da stehen wir plötzlich vor einem
engen Thor, das das Ende des Hohlpsades bildet
und mit geringer Mühevon einem Mann ver¬

theidigt werden kann. Gebückt treten wir hindurch
und befinden uns in einem großen Dorf, das uns

selbst heute Morgen total entgangen war, als noch
nicht Nebel die Aussicht versperrten. Rings her¬
um läuft, wie bei allen Dörfern, eine sehr merk¬
würdige Mauer, die aus Tausenden von Astgabeln
und gespaltenen Wurzelstücken besteht und 10 La¬
gen in der Breite. 20 in der Höhe bildet, also ein
für Eingeborene fast undurchdringliches Hinderniß.
Auf zwei Seiten der Dörfer, die nur entweder
durch Hohlwege oder ganz steile Zugänge zu er¬

reichen sind, befinden sich die Thore, die durch
Bäume rasch und sicher geschlossen werden können.
Daß jede Hütte zwei sich gegenüberliegende
Oeffnungen hat, erwähnte ich schon. Welche

. traurigen Erfahrungen müssen diese Menschen ge¬
macht haben,, um zu solchen Vorsichtsmaßregeln zu
greifen und „Wann wird ein Retter kommen diesem
Lande!“

— Berlin, 31. Juli. Der peinliche V o T*

fall in der Irrenanstalt Herzberge hat jetzt seine
Aufklärung gefunden. Das „B. T.“ ist in der Lage,
über die Affäre, die in weiten Kreisen Aufsehen
erregte, folgende Darstellung zu geben: Von der
städtischen Irrenanstalt Herzberge war bekanntlich
der Brennmaterialienhändler Ackermann beerdigt
worden, ohne daß seine Ehefrau vom Tode und von

dem Beerdigungstage Nachricht erhielt; auch mußte
es auffallen, daß die Uhr und das dem Verstorbenen
gehörige Geld der sich später einstellenden Frau
verweigert worden ist. Wie die Untersuchung fest¬
gestellt hat, ist der Kranke in akutem Alkoholdeli¬
rium eingeliefert worden und in diesem Zustande
vernehmungsunfähig an hinzutretender Herz¬
schwäche am 16. Juli abends verstorben. In den
von der Polizei beigegebenen Personalakten befand
sich eine Angäbe, daß der Geisteskranke verheiratet
sei, nicht aufgenommen. Die Anstaltsverwaltung ,

nahm deshalb an, daß er ledig sei und hat schließ¬
lich die Beerdigung erwirkt. Die Beisetzung mußte
vorläufig auf städtische Kosten erfolgen, deshalb
sind die Werthsachen, Geld und Uhr, zurückbehalten
und, wie dies allgemein vorgeschrieben ist, an die.
ArMendirektion abgeführt worden, die bei derarti¬
gen auf städtische Kosten bewirkten Beerdigungen
mit den einzelnen Krankenanstalten abrechnet. Die
Polizei, die bedauerlicherweise übersehen hat, in der
Einlieferungsmittheilung des Umstandes zu er¬

wähnen, daß der Kranke verheiratet war, hat also
den eigenartigen Vorfall veranlaßt. — Auch eine
anscheinend magistratsoffiziöse Darstellung, die der
„Berl. Ztg.“ zugegangen ist, bestätigt, daß dem
betr. Polizeibeamten die Schuld zuzuschieben ist.
Bei der Einlieferung irr Herzberge war nur von der
Polizeibehörde der übliche Einlieferungsschein, ein
„Personalbogen“ mitgesandt worden, auf welchem
die Rubrik „persönliche Verhältnisse“ nicht ausge¬
füllt worden war. Da nun die Anstaltsverwaltung
weder aus dem „Personalbogen“ ersehen konnte,
ob und . welche Verwandten der Verstorbene hinter¬
lassen, noch auch von dem Kranken wegen dessen
Vernehmungsunfähigkeit bei Lebzeiten Angahen
über seine persönlichen Verhältnisse zu erlangen

'

vermochte, so war sie auch nicht in der Sage* die
Ehefrau benachrichtigen zu können, mußte viel¬
mehr, wie bei deratigen „Vakat-Rubriken“ ge¬
folgert werden mutz, annehmen, daß Ackermann
unverheiratet sei. Die Sektion der Leiche hat übri¬
gens „Herzschwäche“ ergeben.

— Aus R o m, 26. Juli, wird der „Germania“
geschrieben: Ein seltener G ast sprach gestern

1 im Vatikan vor: Es war der zu den Londoner
Krönungsfeierlichkeiten aus Indien nach .Europa
gekommene Maharadjab Kumar von Tago're, wel¬
cher sich die Wartezeit bis zur Krönung damit ver¬
treibt, sich die sehenswerthesten Städte Europas an¬

zusehen. Er erschien in seiner prachtvollen National-
tracht im Vatikan, während seine Begleiter europäi¬
sche Kleidung mit weißer turbanartiger Kopfbedeck¬
ung trugen. Leo XIII. unterhielt sich zunächst
allein mit seinem indischen Gast, welcher ihm nach
seiner Landessitte Gold und Weihrauch darbot.
Dann wurden seine vier Begleiter vorgestellt. An
die Audienz schloß sich eine Visite beim Staats-
sekretär, sowie ein kurzer Gang durch die vatikani¬
schen Museen und Galerieen unter Führung der be¬
treffenden Direktoren.

— Eine jugendliche Selbstmör-
d e r i n , die vor einigen Tagen in Budapest in den
Fluten der Donau den Tod suchte, soll, wie der
„Voss. Ztg.“ aus Budapest gemeldet wird* nach den
Ermittelungen der dortigen Polizei mit einer Baro¬
nesse Aveline v. Neheimb identisch sein. Das junge
Mädchen war ganz allein dort eingetroffen und
batte bei ihrer Quarfierfrau angegeben, daß sie aus
einem Mädchenpensionate in Berlin entsprungen fei.
Ihr Vater sei todt, ihre Mutter verarmt, und da
sie im Pensionate die Gebühren nicht zahlen könnte,
sei man mit ihr hart verfahren. Sie suchte in Bu¬
dapest eine Anstellung als Gouvernante, fand aber
keine und ging dann in den Tod.

— Während eines über Hannover niedergehen¬
den G e w i t t e r s schlug der Blitz in die erste Kom¬
pagnie des Infanterieregiments Nr. 74 ein, welche
bei Bemerode manöverirte. Ein Füsilier, der aus

Neustadt stammt, wurde sofort getödtet, ein anderer
blieb gelähmt.
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Nnrzüge
führt unter persönl. Leitm

mittelst (2

Pllteut-MStzeliWgt»
und Rollwagen

Lotterie-Anzeige.
Die gonitl. Älttfit

207. Lotterie müssen bei Verlust
deS Anrechts bis

DienStgll'deitS.AilMkr.,
abends 8 Uhr

eingelöst werden. (254
Viertelloose sind noch vorhanden.

Corell,
Königl. Lotterie - Einnehmer.

Comtoir: Neue Psarrstr. 3.

auf Gegenseit. ■ ||fTW M Versicherungsbest.
errichtet 1854. M.Mß U lH A« 155,6 Mill. M.

Fcbens-Venfious- u. Feibreuten-Verstch.-Gksellslh.
zu Walle a. d. 8. (256

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss hiesst unverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allenOrten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

zu koulantesten Preisen aus

Emil Fabian,
Möbeltransport-Geschäft.

r empfiehlt;

Stück- und Graukalk M Carbolineum
Gelöschten Kalk J js == -5 Kientheer
PortiandCement ^f|| Steinkohlentheer

l&Ä? ISS8 Feen Asphalt, Harz!
iSSlortstrea I II AsphalttM, Schwefelj
Stein-, Schmiede-, Anthracit- und Holzkohlen,

Use Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (225

glasirten Thonröhren, Vietikrippen und Schaalen, Ferkeltrögen,
Schornsteinaufsätzen, Cementröhren, Cementlliesen,

Moniergehplatten, Chamottesteinen,Chamottemehl, feuerfest. Thon,

BacKofenplatten, Mörtel, Dachpappen, Rohr-, Papp- u.Drahtnägeln.

1II I I IT i I der Ilse-Brikettgruhe,
I I! a im aja I AhfhAllllUlf der Dachpixpappen u. Dachpixmasse

KiitdllWgkil
im Ausverkauf spottbillig.

«L«* I Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-
u. Tiefbautechniker.

Abgangszeug. v. Direktion v

Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke,
pewerksmeister anerk. Prof,

«rnwsh. WW» HW» Dresden.
WW Wm Radebeul.

Bilz
H. Wille, Dünzigkkitr. 38

HaturHeilanstalt
WaturheilbMch

schwarz u. färb. i.rein.Wolle,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwolle u.Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke. Blus.,Schürzen.

Gänsefedern,
frischgeriffen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50)
Daunen V.2.4O—7,50,letztere
verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00.
Daunige Entenfed.nur 1M.

Fertige Betten,
tt besserer Stand zu 13 Mk.
lechterem zu 12 Mk. vorzuzieh
Gut ist 1 Stand z 17-22.00.
Vorz. solcher zu 27—34.00.

Obige Betten werden vor-

4,5 km von den Bahnhöfen Pr. Holland und Grünhagen entfernt

Ij3/6gS mit einem Areale von rund 309,88 Hektar
1,5 bezw. 2,5 km von den Chausseen Pr. Holland —Schlobitten
und Pr. Holland—Quittainen und 7 bezw. 10 km von den
den Bahnhöfen Pr. Holland und Schlobitten entfernt;

3. Gross-Thierbach mitMemento mit einem
Areale von rund 484,48 Hektar, 3,5 km von der
Chaussee Quittainen—Pr. Holland und 14 bezw. 12 km von

MIM iClllClI|o „Aeoluv* Patent Ranch- n. Dunst-
—

— sausser,
——-—— —“der Patent - Dachlüfter, gleichzeitig

— Tichtfenster,
^ Vereinigten Chamottefahrih.cn

i i' — (vorm. C. Kulmiz).

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consnmenten n. Wiederverkänfer erhalt.Vorzugspreise.

Bahnhöfen Pr. Holland und Schlobitten entfernt;

4. Amalienhof mit Matzweissen mit einem
Areale von rund 294,88 Hektar, 2 km von der Chaussee
Rogehnen—Pr. Holland, 3 km von der Chaussee Pr. Holland—
Schlobitten und 6,5 bezw. 12 km von den Bahnhöfen Pr.
Holland und Schlobitten entfernt,

sollen vom 1. Juli 1903 ab, auf 12 bis 18 hintereinander
folgende Jahre neu verpachtet werden.

Offerten sind bis zum 15. September 1902 zu richten:
an den Herrn Rentmeister Pichl zu Ouittainen,
Ostpreußen,

woselbst auch die Pachtbedingungen eingesehen bezw. gegen Erstat¬
tung der Schreibgebühr abschriftlich mitgetheilt werden können.

Pachtbewerber müssen außer der Qualifikation als tüchtige

Vertreter Posen:
Noach de Koenneche.

Unerreicht in Güte und
Ansaiebchkeit ist

rathig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung

August Appellermöglicht zu sehen, welche 1

Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das |
Damen fast nirgends möglv

Einschütte Bezüge I
Lak.nsindgenäht vorräthig. |

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferdedecken - Getreidesäcke.
Carl Kurtz

Höchst.Rabatt. Uosenkrstr. 32.

Ban - Materialien - Geschäft. -MM
Landwirthe den Besitz eines zur Uebernahme ausreichenden Ver¬
mögens nachweisen.

Die Besichtigung der Güter kann nach vorheriger Meldung bei
dem vorgenannten Herrn Rentmeister zu jeder Zeit stattfinden.

Im Falle des Zuschlages ist eine Kaution in Höhe d.r ein¬
jährigen Pacht in Preußischen Staatspapieren oder Ostpreußischen
Pfandbriefen ä SVs Prozent nebst zugehörigen Coupons und Talons

von schwacher Bouillon, Suppen,
Gemüsen, Saucen u. f. w. —

Wenige Tropfen verleihen den
Speisen einen überaus kräftigen
Wohlgeschmack. In Fläschchen 'von
35 Pfg. an (nachgefüllt 25 Pfg.).
Ebenso vorzügl. sind MAGGI’s
Bouillon - Kapseln. (94

Carl Wenzel, Detail,

Franz Krüger
, Möbelfabrik

ffBROMBERG, Wollmarbt 3

Central-Drogerie, Friedrichstr. 64.IC********* I »OK*)*****)*

Photographisches Atelier Th. Joop $
Inhaber: Nsawrotzki de Wehram cJS

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung M
von Photographien jeder Art B

Regnlatenre,
Wand- und Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Mußkwrrde, Automate«.
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kiitdemllzen,MWilslhnten
Damen- und Herrenftoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Iplegel, Kltder u. f. w.
liefernauf Theilzahl. unt.konlanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz Inh. I. Gnossa,
Posenerstr. 23

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

HäF* Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut u. billig. -HWM (462

Worin «Mpliict
von Dr. Aurel Kratz, Licroria-
Drogerie, ans reinen Chemikalien,
stellt sich gleichwerthig neben
jedes andere Konkurrenzfabrikat.

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—- Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. =====*• W

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^
Kauf und Vertaof«

KleidungsWe. Betten
tt. f. lv. zahlt die höchstcn
Preise Ichei, Friedrichspl. 22 i.J.WfflM H. Böhr, Donzigerstr.l KAM

■ iS Größtes W£& jf ■

HyyB Herren-, Damen- und WmigM
WeäismBi Kindrr-Schnhwaarenlager ksMM

WM- in allen Neuheiten der Saison ^WM
zu den Billigsten Preisen.

Bestellungen ttaifi Matz uni) Reiaratiireil
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut nnd billigst
ausgeführt. (494

allen Holzarten. ö * “ v 9 v §§
kaust zu höchsten Preisen

*
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1 Grundstückin grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

KvStijc!
■ Palmwedel mmm

und sonstige
. Trauer * Arrangements
S liefert z. d. billigsten
^ Preisen in

bekannter
V'iXv^X geschmack-

MW Ä

in dem seit 40 Jahren ein Schank-
und Material-Geschäft besteh., in
Crone a. Br., Haupt.Ecke am

Markt, bei günstiger Bedingung
zu verkaufen. Off. u. A. P. 50
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.H. Röhr, Dnir.hmliniilr 4

dieustadt,
^UUUllUlUVimU» welches sich d.
leichtes Umbauen z. ein. h. Zinsy.
qeft. f. 70000 b. 30 000 M. Anz. z.
Der!. Off, u.D S.41 a. d. Gesch st.

1 neu erb.Grnndstück f.l60Öo
Mk., vzl mit 7l/z»/o, ger. Anz., zu
verk. Off. u. IV. 0.77 a.d. Geschst.

etc. etc.

Franco• Lieferung! o

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. ,

von 25 qm sofort zu vermischen
222) Bahnhofstr. II.

3 Stück wenig gebrauchte nußb

pittitlites
v. Thüriner u. Gar. billig zu verkf.
AusLerth.Aüiler's Piano-Magz.
Wk'lchl wenig gebr. Diplomat?-

Lebensglück
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u.Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Maschinenfabrik BÄDEillMedaille.Silberne
MiUlkt, Schreibtisch, Sopha und
Sessel,Stühle,Kleiderspino,Tischn.
Teppich z. verk. Bes. 2-6 Uhr nachm.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

Elrg. Nepositorium.
für jede Branche geeignet.

sowie kill Geldspind
preiSwerth abzugeben. (253
H. G. Schmidt, Wilhelmftr. 59 .

sM-echind, 1 Soytzu
billig zu verk. Schleufenau,
251) Friedenstr. 29, II.

Pianino

vorm. Wm. Platz Söhne A.-G., Weinheim (Baden)
empfehlen als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-
Maschinen für alle Zwecke, unter Garantie für vor¬

züglichste Ausführung und geringsten Kohlenverbrauch
L o co mobilen

von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.
Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.

Vertreter Römling de Kanzenbach, Posen W. 6.
Kaiser Wilhelmstrasse No. 38. (121

Lana-Seife
Bromberg,

Friedrichstrasse 7
Gegründet 1823.

vonHahn &Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pf. in d. Drogerien

Carl Schmidt, Elisabethmarkt
und Danzigerstrasse.

Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassler, Parf.-Hdlg
SchleusenauiApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel : Adolf Sturzei. — Zniu :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Heuveftelluugeu
unter Berechn, billigst. Preise erb.

A. Meyer, Thornerstr. 63.
Telephon Nr. 562.

vormals G. StUM!
Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen
Dachsteine (Biberschwänze),

Strang-Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste u. geschmachvollste
Bedachung, in blauer, brauner, röther und schwarzer Erd¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
STatnrfarbe.

Proben, Prospekte. Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch

das Verkaufsbureau der Firma
■ für die Provinzen Posen und Westprenssen

B. Werner, rasen w.
Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. |89.
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Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) S. Singer,
für Handel, Anzeigen u. Reklamen
£. Jarchom, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrmüerri
Otto Grunwald in Bromberg.

empfiehlt sein «alÄwew» inGranit, Mar-
grosses Lager v. STEIS mor und Sand-;
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächier Vergoldung.!

Zeichnungen ans Wunsch franco. |
Grabeinfassnngen, Gitterschwellen, Gitter-

108) sockel.

50 httisb 5tHavf
liefert frei Haus (89

NorddeuifcheKohindustrik.
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Wichtig für Frauen u. Mädchen!
Gegen die Beschwerden der monatlichen Vorgänge (Rückenschmerzen,

Leibweh, Krämpfe, Kopfschmerzen, Uebelsein u. s. w.)
hat sich bestens bewährt:

Innerliches, rasch und unschädlich wirkendes Mittel!
Aerztlicli warm empfohlen!

Aerztliehe und private Anerkennungsschreiben siehe Rückseite.
Bitte zu beachten!

Amasira (ein PflanzenpulTer) bildet eine wichtige Erfindung für alle Frauen und Mädchen. Tausende leiden während den monatlichen Vor¬
gängen an den schrecklichsten Schmerzen und bietet für dieselben Amasira eine willkommene Hilfe. Schmerzhafte Begleiterscheinungen der monat¬
lichen Vorgänge sind keine normalen Erscheinungen, wie die meisten der Leidenden glauben. Alle derartigen Beschwerden sind auf Unregelmässigkeiten
zurückzuführen. Wird gegen diese Leiden nicht eingeschritten, so treten sie gewöhnlich jeden Monat stärker auf und entstehen alsdann meistens hartnäckige
Folgekrankheiten. Aus diesem Grunde empfiehlt es sich, gegen obengenannte Unregelmässigkeiten der monatlichen Vorgänge Amasira zu verwenden,
Amasira wirkt nicht nur sehr rasch, sondern auch absolut unschädlich und verdient daher die Aufmerksamkeit aller Frauen und Mädchen.
Amasira ist eine sorgfältige Mischung derjenigen Pflanzen, welche mild zerteilend, schmerzstillend und blutreinigend wirken. Oester genommen,
regelt Amasira die monatlichen Vorgänge auch bezüglich des Eintritts und der Dauer und ist daher Amasira auch ganz besonders jungen Mädchen,
welche an diesbezüglichen Unregelmässigkeiten leiden, sehr zu empfehlen. Amasira stärkt die betreffenden Organe und mildert die monatlichen Vor¬
gänge, Da der Preis von Amasira sehr mässig, umsomehr als eine Schachtel 3—4 Monate reicht, empfiehlt es sich, Amasira als Hausmittel zu halten.

Preis per Schachtel Mk. 1.50. — Nur echt mit Namenszug:
Bestellungen beliebe man zu richten an den:

Alleinigen Fabrikanten: Andreas Locher, Pharmac. Laboratorium, Stuttgart.
(Gegen vorherige Einsendung von Mk. 1.60 erfolgt Zusendung franco, andernfalls per Nachnahme, je durch eine Apotheke.)

Man verlange gratis und franco Brocltire!
Amasira-Zusammensetzung: Sinau 4, Bertramwurz 4, Fenchel 5, Krallfarn 3, Abbisskraut 3, Ackelei 3, Päonie 2, Basilienkraut 2, Sarsaparill 12, Rhabarber 12.

.Ferrolln“
(Marke gesetzt, geschützt)

Unschädliches innerliches Mittel gegen

Lenkorrhoe = Fluor albus (Fluss)
Feriolin-Zusammensetzung: 10 Sinau, 10 Eisenkraut, 10 Sarsaparill, 5 Gundelrebe,

5 Bnrzelkrant, 50 spir. dil., 150 spir. e vino.

Preis per Flasche Mk. 3.

„Malosin“
(Marke gesetzt, geschützt)

Unschädliches innerliches Mittel gegen

Wassersucht, Leber- und Nieren¬

stockungen, sowie Brustverschleimung.
Kalosin-Zusammensetzung: 20,0 Brennesselwurzel, 20,0 Löffelkraut, 40,0 Sarsaparill,

100 spirit. dilut, 100 spirit. e vino.

Preis per Flasche Mk. 3.—

Beide Präparate sind ärztlich erprobt und warm empfohlen. Nur echt mit A. Locher’s Namenszug.
BV” Aerztliehe und private Anerkennungsschreiben siehe Rückseite.

Bestellungen beliebe man zu richten an den:

Alleinigen Fabrikanten: Andreas Locher, Pharmac. Laboratorium, Stuttgart
(Gegen vorherige Einsendung von Mk. 3.50 erfolgt Zusendung franco, andernfalls per Nachnahme, je durch eine Apotheke.)

Männer!
Gegen Blasenleiden (Harnbrennen, Harndrang, Blasenkatarrh) etc. und Harnleiden

verwende man: 8 (Marke gesetzl. geschütst)

Unschädliches innerlich Mittel.
Aerztlleh warm empfohlen! Kein Sandelholzölpräparat ! Unzählige Dankschreiben aus allen Weltteilen!

Aerztliehe und private Anerkennungsschreiben siehe Rückseite.

Nur ächt mit Namenszug: auf Prospekt, Flasche und Umhüllung.
Preis per Flasche Mk. 2.50.

Bestellungen beliebe man zu richten an den:

Alleinigen Fabrikanten: Andreas Locher, Pharmac. Laboratorium, Stuttgart.
(Gegen vorherige Einsendung von Mk. 3.— erfolgt Zusendung franco, andernfalls per Nachnahme, je durch eine Apotheke).

Antineon-Zusammensetzung: 40,0 Sarsaparill, 20,0 Burzelkraut, 10,0 Ehrenpreis, 100,0 spirit. dilut., 100,0 spirit. e vino.

Form. 30. W. 602. (Allg. Beilg.)



Einige Abschriften der eingelaufenen unzähligen ärztlichen nnd

privaten Anerkennnngsschreiben über:

„Ämasira“
Innerliches, rasch u. unschädlich wirkendes Mittel gegen die Beschwerden der monat¬

lichen Vorgänge (Rückenschmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfschmerzen, Uebelsein u. s. w.).
Dr. med. M. in Stuttgart schreibt in einer Abhandlung über

„Schmerzhafte Menstruation* unter Anderem Folgendes: „Von den innerlich
empfohlenen Kräuterthees gab ich auf Grund einer Reihe günstiger Er¬

fahrungen einer neueren Thee-Zusammensetzung den Vorzug, die unter
dem Namen „Amasira“ eingeführt worden ist und in der That an Wirk¬
samkeit alle anderen Thees übertrifft. Auch in dem vorliegenden Falle
wirkte dieser Kräuterthee vorzüglich und stellte Arzt und Kranke auf das
Höchste zufrieden. Das nächste mal traten wohl -nochmals Schmerzen
auf, wenn auch lange nicht in solcher Heftigkeit wie früher, der folgende
Vorgang war aber dann ganz schmerzfrei und der weitere Verlauf hat es

bestätigt, dass nicht nur ein vorübergehender Erfolg, sondern eine dauernde

Heilung erzielt worden ist.

Fr. J. in Stuttgart schreibt: „Seit einigen Jahren litt ich während
der monatlichen Regel an schrecklichen Krämpfen verbunden mit
Kreuzweh und Uebelsein und traten diese Beschwerden jeweils speziell in
den ersten 2 Tagen so' stark auf, dass es mir oft kaum möglich war,
meinem Berufe nachzukommen. Schon beim erstmaligen Gebrauche Ihres
„Amasira44 konnte ich ganz bedeutende Milderung constatieren und blieben
bei regelmässiger Anwendung Ihres ganz vorzüglichen Mittels bei letzt¬
maligem Eintritt der Regel die Beschwerden fast ganz aus. Ich werde
nicht verfehlen, allen meinen leidenden Mitschwestern dieses vortrefflich
wirkende Präparat wärmstens zu empfehlen.

Stuttgart, 18. März 1902.

„Ferpöllii“
(Marke gesetzlich geschützt)

Unschädliches in innerliches Mittel gegen

Beukorrhoe = Fluor albus (Fluss).
Ich habe die Ehre, Ihnen auf Ihre Anfrage vom 23/11. d. J. zu

berichten, dass ich Ihr „Ferrolin“ hei einer sehr hartnäckigen Leukorrhoe
eines jungen Mädchens, das vorher von 2 Collegen über V3 Jahr erfolglos
behandelt worden war, nach Einnahme der 4 Flaschen „Ferrolin“ ge¬
heilt aus meiner Behandlung entlassen konnte; etc.

W. 27/11. 1901. Dr. v. P. M.
Teile Ihnen gerne mit, dass „Ferrolin“ von mir bei Fluor albus

mit günstigem Erfolg angewendet worden ist.
W. Post L„, 4/1. 02. Dr. med. K.

Ihre Präparate habe ich teilweise erprobt und mit „Ferrolin“ und
„Antineon“ gute Erfolge bei Leukorrhoe gehabt etc. etc.

Fr. i. L., 11/3. 02. Dr. med. L.

„Xalesiia“
(Marke gesetzlich geschützt)

Unschädliches ismerilehes Mittel gegen

Wassersucht, Leber- und Nierenstockungen,‘

sowie Brustverschleimung.
Ihre 2 Flaschen „Kalosin“ haben bei mir Wunder gewirkt, meine

Füsse waren derart geschwollen, dass ich auf der Strasse kaum 2 Minuten
gehen konnte und jetzt nach Gebrauch von Ihrem „Kalosin“ ist mein
linker Fuss ganz abgeschwollen und ich bin im Stande, x/4 Stunde mit
Leichtigkeit zu gehen. Haben Sie die Güte und senden Sie mir noch
einige Flaschen von Ihrem geschätzten „Kalosin“. Ich möchte es der
ganzen Welt zurufen, wie ich Ihnen nächst Gott dankbar bin.

Stuttgart, 26. August 1901. Frau B. H.
Senden Sie mir wieder 2 Flaschen „Kalosin“, Mittel gegen Wasser¬

sucht. Das Mittel hat sich gut bewährt.
Neusalza-Spremberg, 12. Juni 1901. C. B.

„jL©clter’s Äntmeon“
(Marke gesetzlich geschützt)

Unschädliches Innerliches Mittel gegen Blasenleiden (Harnbrennen, Harndrang,
Blasenkatarrh) etc. und Harnleiden.

Mit der freundlichst übersandten Probe „Locher’s Antineon“ habe ich
die denkbar günstigsten Resultate erzielt etc. etc.
L. (Kr. N.) 22/1. 1901. Dr. P. Sp. Knappschaft- u. Krankenhausarzt.

Ihr Antineon habe ich mit gutem Erfolg hei starkem Brennen beim
Urinlassen angewandt etc. etc.

Str. 6/1. 1901. Dr. Emil Müller, Arzt.

„Locher’s Antineon“ ist ein gelblich-grünes Pflan zenpräparat von an¬

genehm aromatischem Geruch und Geschmack, das gerne genommen
wird. Bei verschiedenen Krankheiten der männlichen und weiblichen
Blase kam es zur Verwendung und der Erfolg hat mich stets vollauf

befriedigt. Es scheint dieses neue Medikament auch auf gewisse krank¬
hafte Prozesse des Magens heilkräftigen Einfluss auszuüben etc.

Thayngen, Schw. 18/8. 1900. Dr. E. 8.
Ihr Antineon wende ich sehr viel an, durchweg mit gutem Erfolg.

K. 16/12. 1901. Dr. med. K.

Zu Ihrer grossartigen Erfindung „Antineon“, von deren praktischem
Wert ich kürzlich in einem Falle mich persönlich überzeugt und deren

Anpreisung Ihrerseits ich als durchaus der Wahrheit entsprechend be¬
funden habe, gratuliere ich Ihnen und sage ich Ihnen hiermit besten
Dank etc. etc. Ich war nach 8 Tagen vollständig geheilt.

HaUe a. 8., 9/1. 01. Dr. H.
Mit Ihren Proben von „Antineon“ habe ich in allen Fällen die

günstigsten Resultate gehabt etc. etc. Alle Patienten haben bisher diese
Kur beibehalten und die Geheilten versicherten mir, dass sie etwa 3 bis
5 Flaschen zur Heilung brauchten etc.

M. a. 8., 25. März 1902. Dr. med. L., prakt. Arzt.
Von den mir gütigst zugestellten 2 Flaschen Ihres „Antineon“ habe

ich das eine bei einem acuten Leiden mit vorzüglichem /Erfolg, das andere
bei einem chronischen Blasenkatarrh mit guter Wirkung angewandt.

Rud., 12. Dezember 1900. Dr. H., prakt. Arzt.
Indem ich Ihnen für die freundlichst zugesandten Probeflaschen

„Antineon“ hierbei meinen ergebensten Dank sage, teile ich Hindu gleich¬
zeitig mit, dass ich mit der Wirkung desselben ganz zufrieden bin und
in geeigneten Fällen dieses Mittel verordnen werde.

Dr., 3/7. 1901. Dr. T., Oberarzt a. D. Spezialarzt pp.

Nur Krankheit, die mich zwang zu Bette zu liegen, konnte mich bis
jetzt abhalten, Ihnen meinen wärmsten Dank für die Zusendung des
„Antineon“ auszusprechen. Ich kann Ihnen nur sagen „Grossartig“!
Nach dreimaligem Einnehmen trat wesentliche Besserung meines ab¬
scheulichen Blasenkatarrhs ein. Vorher hatte ich Gott weiss was für
Mittel ohne Erfolg gebraucht etc. etc.

Magdeburg, 7/3. 02. E.
Nachdem ich die dritte Flasche Ihres „Antineon“ verbraucht habe

und mein Leiden, mit dem ich mich vier volle Jahre hingeschleppt habe,
nunmehr geheilt ist, kann ich nicht umhin Ihnen meinen Dank aus

zusprechen für die grossärtige Erfindung etc. etc. >

Leipzig, 18/10. 01. F. L.
Teile Ihnen hierdurch mit, dass ich aus eigenem Antriebe und ohne

jede Aufforderung sondern aus reinem Dank mich veranlasst fühle, Ihnen
meinen wärmsten Dank und meine grösste Anerkennung auszusprechen
über die vorzügliche Wirkung des von Ihnen fabrizierten „Antineon“ etc.
Der Versuch mit Ihrem „Antineon“ war von bestem Erfolge. Schon
nach Verbrauch von nur einer Flasche hob sich mein Leiden, resp. war

fast gänzlich weg, so dass ich überglücklich war, zumal „Antineon“ nicht
etwa eine ungeniessbare, schlechten Geschmack habende Medizin, sondern
einen sogar sehr angenehmen Geschmack hat, ich es also gerne einnahm.
Vor allen Dingen war es für mich von grosser Wichtigkeit, dass ich
meinem Geschäfte nachgehen konnte, was doch wohl für einen jeden von

Nutzen ist. Habe mir jetzt eine zweite Flasche gekauft und im Gebrauch;
fühle mich jetzt vollkommen wohl und munter, so dass ich .es nicht unter¬
lassen kann, Ihnen nochmals meinen innigsten Dank auszusprechen, und
soll es mir ein Vergnügen sein, in vorkommenden Fällen Ihr „Antineon“
jederzeit zu empfehlen.

Danzig, 13/10. 1901. G. P.
Ihr „Antineon“, mit dem Sie sich ein grosses Verdienst erworben

haben, hat sich vorzüglich bewährt, da es vor allem die beiden Vorzüge:
absolut sichere Wirkung und völlige Unschädlichkeit hinsichtlich etwaiger
Nebenwirkung in hohem Maasse in sich vereinigt. Allgemein hört man es

gepriesen und ich selbst kann dieses aus Erfahrung nur bestätigen. Sie selbst
aber haben sich damit allgemeines volles Vertrauen errungen etc. etc.

Goslar, 15. September 1901. 0. 8.

Die Originale dieser, sowie der unzähligen anderen Anerkennungsschreiben liegen zur Einsicht auf.
*§m Näheres siehe Rückseite! «§»
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